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Her Stein kommt ns Rolfſen

Vor einer cdeutsct
Die Reſfchs regierung wird Ence Jl hre Forderungen erheben

Der Kampf um Reparatſeon
und Motver ordnung

Am Mittwoch
Berlin, 9. Juni. Jn politiſchen Kreiſen be

ſchäftigt man ſich lebhaft mit der Frage, welche Stel
lung der Reichskanzler gegenüber den Wünſchen nach
einer Abänderung der Notverordnung einnehmen
wird, die von verſchiedenen parlamentariſchen Kreiſen
laut geworden ſind. Soweit wir unterrichtet ſind, iſt
aber nicht damit zu rechnen, daß Kanzler und Kabinett
ſolchen Forderungen nachgeben werden. Das hat ſeinen
Grund vor allem darin, daß ein Entgegenkommen an
die Parteien inſofern den Beſtand der ganzen Notver-
ordnung gefährden kann, als niemand weiß, wo die
Anderungen aufhören ſollen. Nach der Auffaſſung,
die in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen herrſcht,
würde ein Nachgeben die Reichsregierung auf unſichere
Bahn führen. Dazu kommt noch, daß die Forderungen
der Sozialdemokratie und die des rechten Flügels der
Regierungskoalition nicht nur auseinandergehen, ſon
dern ſich gegenſeitig widerſprechen, ſo daß alſo praktiſch
kaum ein Weg zu einer Verſtändigung über die Ab
änderung zu gehen ſein würde.

Unter dieſen Umſtänden hält die Regierung es für
richtiger, die Notverordnung ſo zu laſſen, wie ſie nun

einmal ausſteht. Dabei wird darauf hingewieſen, daß
die Reichsregierung die Abſicht hat. die Kriſenſteuer

nur ſo länge zu erheben wie es Unbedingt notwendig
iſt. Die Kritik an der Notverordnung dürfe nur nich
dazu führen, daß die Regierung in der Kampagne um
die Reviſion der Tributlaſten behindert werde. Der
Kanzler wird bei den Beſprechungen, die er nach ſeiner
Rückkehr mit den Parteiführern haben wird, zweifellos
mit allem Nachdruck auf dieſe in dieſem Sinne einzu
wirken verſuchen. Nachdem ſich das Kabinett voraus-
ſichtlich am Donnerstag mit der Situation befaßt haben
wird, wird er am Freitag nach Neudeck zum Reichs
präſidenten reiſen, Um Bericht zu erſtatten, und dann
werden ſich in die nächſte Woche hinein dieſe Be
ſprechungen mit den Parteiführern anſchließen, ſoweit
nicht ſchon am Donnerstag eine Reihe von Aufklärun
gen an ſie gegeben worden ſind.

Auch in den Kreiſen der Reichsregierung iſt man
ſich durchaus bewußt, daß der nächſte Schrift in der
Reyarakionsfrage nicht in Erklärungen beſtehen
kann, daß die Reichsregierung vielmehr mit ganz
beſtimmten Vorſchlägen und Forderungen
herauskommen muß.

Es iſt anzunehmen, daß der Reichskanzler den
Parteiführern erklärt, daß er für die notwendigen Vor
bereitungen etwa drei Wochen braucht, daß aber noch
Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats entſchei
dende Schritte unternommen werden. Von dieſer
Ankündigung wird die nächſte politiſche Entwicklung
beherrſcht ſein. Nach Auffaſſung gut unterrichteter
Kreiſe werden die Parteien, auf die es jetzt in erſter
Linie ankommt, ſich der Argumentation des Kanzlers
nicht entziehen. Das würde alſo bedeuten, daß die
Frage einer Reichstagseinberufung nicht mehr akut iſt.

Wie wir bei Redaklionsſchluß erfahren, wird der
Reichskanzler Dr. Brüning ſofort nach ſeiner Rückkehr
das Reichskabinett zuſammenberufen, um über das Er
gebnis der Beſprechungen in Chequers zu berichten.
Dieſe Kabinetksſizung wird vorausſichtlich bereits ſchon
am Mitkwochabend ſtakkfinden. Enkgegen anders
lautenden Meldungen kann in dieſem Zuſammenhange
feſtgeſtellt werden, daß ein Beſchluß der Reichsregie
rung, ein Transfer-Morakorium zu erklären, ſelbſt
verſtändlich zur Zeit noch nicht vorliegt. Es iſt aber
mit Sicherheit zu erwarken, daß das Kabinett dieſe
Frage auf Grund der Londoner Beſprechungen ein
gehender erörtern wird. Nach Lage der Dinge kann
man alſo bis ſpäkeſtens Ende dieſer Woche damit
rechnen, daß die deulſche Reichsregierung die ent
ſprechenden Beſchlüſſe gefaßt hak, um alle Möglich-
keiten des Youngplans auszuſchöpfen.

Abreiſe von Londvon.
London, Juni. (WTB.) Der deutſche

Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter ſind um
8.13 Uhr nach Southampton abgereiſt, von wo ſie auf
der „Europa“ die Rückfahrt nach Deutſchland antreten.

Abſchiedstelegramme.
Southampton, 9. Juni. (WTB.) Reichskanzler

Brüning hat an den britiſchen Erſtminiſter Macdonald
folgendes Telegramm geſandt:

Mein lieber Erſtminiſter!
Beim Verlaſſen des engliſchen Bodens möchte ich

Jhnen nochmals ſehr aufrichtig für die liebens
würdige Gaſtfreundſchäft danken, die Dr. Curtius
Und mir ſelbſt während unſeres Beſuches in Chequer

Kabinetftsrat
zuteil geworden iſt. Sie dürfen verſichert ſein, daß
wir uns der angenehmen Tage, die wir in Jhrem
ſchönen Lande zugebracht haben, und des warmen
Empfanges, der uns vön der britiſchen Regierung
und dem britiſchen Volke bereitet worden iſt, ſtets
ſehr dankbar erinnern werden. Seien Sie, mein

lieber Erſtminiſter, meiner aufrichtigen Ergebenheit

verſichert. Dr. Brüning.Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an Staats
ſekretär Henderſon nachſtehendes Telegramm geſandt:

Mein lieber Staatsſekretär!
Wollen Sie bitte meinen aufrichtigen Dank ent

gegennehmen für die ſchöne Gaſtfreundſchaft, die Sie
mir während meines Beſuches in England erwieſen
haben. Jch habe mich ſehr gefreut, Gelegenheit zu
haben, mit Jhnen in Jhrem eigenen Lande zuſammen
zutreffen, und ich empfinde lebhafte Dankbarkeit für
die angenehmen Tage, die ich in England ver-
bracht habe. Mit der Verſicherung meiner auf
richtigen Ergebenheit Dr. Curtius.“

zahlungseufschahb für dref Jahre?
Der Plan von Chequers. Was wird Amerika tun?

Aus engliſcher Huelle wird gemeldet, daß bei den Beſprechungen in Chequers die Frage eines dreiſährigen
und nicht eiwa zweijährigen Morakoriums für Deutſchland eingehend beſprochen worden iſt. Es wurde auch
auf die Rückwirkungen hingewieſen, die ſolch ein Morakorium für das Budget Englands haben würde, deſſen
Schuldenabkommen mit den Vereinigten Staaten keine Schutzklauſel für einen derartigen Fall enthält. In
folgedeſſen gelangte man zu der Auffaſſung, daß der Schlüſſel zur Löſung der Probleme jn der Hand Amerikas
zu ſuchen iſt. Beſonders auf engliſcher Seite dürfte man es als wünſchenswert bezeichnen, die Einſtellung
der amerikaniſchen Bundesregierung gelegentlich des bevorſtehenden Beſuches des Skaaksſekretärs Stimſon und

des Schahzſekrekärs Mellon in Europa zu ſondieren.
Die außergewöhnliche Schwierigkeit dieſer Situation

wird überall richtig geſehen. Es wurde angedeutet, daß
das amerikaniſche Budget rund I Milliarde Reichsmark
bei einem Moratorium von 3 Jahren verlieren würde
und daß das Hooverkabinett im Hinblick auf ſeine ohne
hin ſchon großen Etatsprobleme einen ſolchen Ausfall
äls „ſehr ünwillkommen“ empfinden würde. Deshalb
wurden praktiſche Möglichkeiten ins Auge gefaßt, die
es der amerikaniſchen Regierung geſtätten würden, ihr
Defizit im Falle eines dreijährigen Moratoriums zu
beſeitigen.

Man unterhielt ſich dabei, wie wir weiter aus der
gleichen Quelle unterrichtet werden, über die folgenden
zwei Wege:

1. Die Amorkiſation der inneren Schuld Amerikas,
die heute in ungewöhnlichem Tempo vor ſich
geht, kann im Verhältnis zu dem durch ein
deutſches Morakorium verurſächten Ausfall ver
langſamt werden.

2. Amerika bringt eine innere Anleihe von 1 Mil
liarde Reichsmark auf den Markk. Die Zahlung
der Zinſen dieſer Anleihe wird durch die euro
päiſchen Schuldnermächte Amerikas und durch
das Deutſche Reich gemeinſam garankierk.

Vor Ablauf oder am Ende der dreiſfährigen Periode
würde man in eine Überprüfung der Reparationen im
Lichte der durch die neuen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
e deutſchen Zahlungsfähigkeit eintreten
önnen.

Brüning und Curtius beim engliſchen
König.

London, 9. Juni. (TU.) Der Reichskanzler und
der Reichsaußenminiſter wurden am Monkagnachmittag
vom engliſchen König empfangen. Den üblichen Ge
pflogenheiten entſprechend werden Einzelheiten über den
Verlauf der Audienz nicht bekanntgegeben.

Die Teilnahme des Pripatſekretärs des Königs Sir
Cecil Wigram an dem Eſſen in Chequers am Sonntag
iſt ein Beweis für das große Jntereſſe, das der Hof
an den engliſch- deutſchen Beſprechungen nimmt, wie
man überhaupt in der Umgebüng des Königs auf die
Wiederherſtellung der guten Beziehungen Englands zu
Deutſchland ſtets großen Wert legte und damit in vieler
Hinſicht der politiſchen Führung Englands voraus war.

An die Audienz ſchloß ſich ein Eſſen an, das die
engliſch- deutſche Geſellſchaft den deutſchen Gäſten im
Dorcheſter- Hotel gab. An dieſer Veranſtaltung nahmen
insgeſamt 61 Perſonen teil.

Senator Borah,

Protfes? gegen e Notf-
vVeror e.
Deutſche Volkspartei fordert Auf

hebung.
TTrier, 9. Juni. (Eig. Meldung.) Der Parteitag

der Deutſchen Volkspartei im Wahlkreis KoblenzTrier
Birkenfeld nahm eine Entſchließung an, in der feſtge
ſtellt wird, daß die neue Notverordnung der Reichs
regierung einen Bruch der bisherigen Linie des Ka
binetts Brüning bedeute. Die Partei, heißt es weiter,
vermißt in ihr die große ſchöpferiſche Jdee, vermag
nur lediglich den Verſuch zu erſehen, mit den bisherigen
Mitteln die Schwierigkeiten des Augenblicks für kurze
Zeit zu beheben. Die Reichsregierung hat wiederholt
erklärt, daß das Gleichgewicht im Haushalt durch Aus
gabenſenkung, nicht aber durch neue Belaſtung herge
ſtellt werden ſolle. Dieſe Zuſage iſt nicht gehalten
worden. Jn der Notverordnung fehlt der durchgreifende
Wille, durch Vereinfachung der geſamten öffentlichen
Verwaltung und durch Befreiung der Wirtſchaft die
Grundlage dafür ſchaffen, daß jeder Deutſche wieder
einen ſicheren Arbeitsplatz erhält. Die Partei erwartet
von der Reichstagsfraktion, daß ſie die Notverordnung
ablehnt, die den von der Fraktion noch kürzlich in
Saarbrücken aufgeſtellten Grundſätzen zuwiderlaufe.

Kriegsvopfer fordern Einberufung
des Reichstags!

Nachdem nunmehr der Wortlaut der Notverordnung
vorliegt, iſt damit die Tatſache zu verzeichnen, daß auch
die kärglichen Renten der Kriegsopfer ganz empfindlich
gekürzt werden, wobei gleichzeitig richtiggeſtellt werden
muß, daß im Gegenſatz zu verſchiedenen Meldungen der

Tagespreſſe von einem gänzlichen Fortfall der Renten
für die Leichtbeſchädigten keine Rede iſt.

Die Verbandsleitung des Reichsverbandes Deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener ſtellt zum
Juhalt der Notverordnung mit größtem Befremden feſt,
daß alle wiederholten Vorſtellungen und die unzähligen
aus dem Reiche vorliegenden Proteſte bei der Reichs
regierung völlig unberückſichtigt geblieben ſind. Es wird
auch der Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß der Sinn
einer Notverordnung, die öffentliche Sicherheit und
Ordnung zu gewährleiſten, mit Maßnahmen von ſo
weittragender Bedeutung ſich in ihr Gegenteil verkehren
e wenn die Kriegsopfer zur Verzweiflung gedrängt
werden.

Die Verbandsleitung des Reichsverbandes Deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener hat bei
ſämtlichen Reichstagsfraktionen in dringlichen Vor
ſtellungen die Notwendigkeit der ſofortigen Einberufung
des Reichstages betont, um damit der geſetzgebenden
Körperſchaft die Möglichkeit zu geben, die auf dem Ge
biete der Kriegsopferverſorgung völlig untragbaren
Maßnahmen wieder zu beſeitigen.

Gewerkſchaftsring lehnt ab.

Berlin, 9. Juni. (Eig. Meld.) Der Gewerkſchaft
liche Preſſedienſt teilt mit: Der Vorſtand des Gewerk
ſchaftsringes lehnt die Notverordnung der Reichs
regierung vom 5. Juni 1931 ab, da ſie in ein
ſeitiger und un ſozialer Weiſe von den Arbeit-
nehmern unerträgliche Opfer fordert. Deshalb wird
der Gewerkſchaftsring die Reviſion der Notverordnung
fordern. Er beauftragt ſeinen wirtſchafts und ſozial
politiſchen Ausſchuß, ſeine Reviſionsforderungen durch
eine kritiſche Stellungnahme im einzelnen zu be
gründen, die in den nächſten Tagen der Reichs
regierung überreicht werden ſoll.

Der falsche Weg
I.

Beamtenſchaft und Notverordnung
Merſeburg, 9. Juni 1931.

Von einem Merſeburger Teilnehmer an des
12. Jahreshauptverſammlung des „Deutſchen Beamten
bundes“ (Bezirkskartell Provinz Sachſen) gehen uns
folgende höchſt bemerkenswerte Ausführungen zu:

Jn faſt allen Volkskreiſen Deutſchlands ſind die
Menſchen von Frühlingsſtimmung nicht ergriffen
Ernſte trübe Herzensſtimmung und teilweiſe Verzweif
lung beherrſcht ſie. Dieſes Bild war auch auf der
Beamtentagung in Naumburg zu beob
achten, wo die Vertreter der Staats und Kommunal
beamten der Provinz Sachſen, die dem Deutſchen Be
amtenbund angehören, ihre alljährliche Zuſammen
kunft hatten. Die am Sonnabend veröffentlichte Not
verordnung bildete den Hauptbeſtandteil der Verhand
lungen. Jn einem längeren Vortrag erläuterte der
Leiter der Rechtsabteilung des Deutſchen Beamten
bundes die Beſtimmungen der Notverordnung und ihre
Auswirkungen auf das Beamteneinkommen. Die all
gemeine Beurteilung begann er mit den Worten: „Laß
alle Hoffnungen draußen Die drakoniſchen Maß-
nahmen der Notverordnung werden die ſchwerſte Er
ſchütterung des Vertrauens der Beamten zu der Re
gierung zur Folge haben. Die Täuſchung der großen
Maſſe der arbeitenden Bevölkerung wird ſich aus
wirken. Der Deutſche Beamtenbund hat immer wieder
betont, daß er grundſätzlich notwendige Maßnahmen
anerkennt, aber alle tragfähigen Schultern entſprechend
damit belaſtet.

Wie krifft aber die Beſtimmungen der Nolver-
verordnung die Beamken.

Neben die Gehalkskürzung tritt die Kürzung der
Kinderzulagen und der Kriegsrenken. Richt der
geringſt beſoldeke Beamte iſt geſchonk. Die er
höhte Kürzung bei den Orksklaſſen B bis D iſt faſt

unglaublich und bekonk das heutige Skeuerprinzip,
„je weniger Einkommen, je größere Opfer“.

Weiter kann dieſe Art der Kürzung nur bezwecken,
Stadt- und Landbeamte gegeneinander
aus zuſpielen. Für die Kommunalbeamten
kommen noch beſondere Kürzungen wegen der An
gleichung an die Staatsbeamtengehälter. Treu und
Glauben der Beamten muß verlorengehen, wenn ſie
ſehen, wie ihr Einkommen von z. B. 1500 RM. jähr
lich wieder durch Kürzung um 10 Prozent verringert
wird, während hohe Einkommen in der Privatwirt-
ſchaft von 25 000 RM. nur mit 2 Prozent Kriſenſteuer
belaſtet werden.

Bei der erſten Gehaltskürzung hatte die Regierung
als Ausgleich eine Preisſenkung der notwendig
ſten Lebensbedürfniſſe angekündigt. Dieſe Ankündigung
hat aber nur auf dem Papier geſtanden, hier
hat die Regierung jede Maßnahme zur Erreichung des
Zieles vermiſſen laſſen. Der Redner verurteilte die
vertrauliche Behandlung der Notverordnung bis zur
Veröffentlichung und die Ausſchaltung der Länder-
regierungen.

Dieſes Werk, durch das alle, die für ihre Arbeit
kaum noch das Nokwendigſte zum Leben für ſich
und ihre Familien haben, noch weiker wirtſchaftlich
herabgedrückt werden, läßt jede Gerechtigkeit ver
miſſen.

Der größte Teil der Beamten hat nun durch die Kür-
zungen ihres Einkommens kaum noch die Hälfte des
Realwertes des Friedenseinkommens. Von dem Be
amteneinkommen ſprach man vor dem Kriege,
es iſt nicht viel, aber ſicher. Heute muß man
ſagen, es iſt ſehr wenig, aber unſicher. Die
Entrüſtung in der Beamtenſchaft und der Verluſt jedes
Vertrauens iſt durchaus verſtändlich.

Die Ausſprache ergab ein Bild der verzweifelken
Erregung in der Beamtenſchaft. Beſonders auch die
Beamten der unteren Gruppen verurteilten aufs
ſchärfſte die neuen Gehaltskürzungen. Der arbeitenden
Bevölkerung wird von ihrem geringen Einkommen
eine Steuer von 8 Prozent abgezogen, während hohe
Einkommen zur ſogenannten Kapitalbildung
geſchont werden, Steuerſtundungen und
Steuererlaſſe an der Tagesordnung ſind, der Jn
duſtrie durch Erlaß des Beitrages zur Arbeitsloſen
verſicherung aus allgemeinen Steuermitteln hohe
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Subventionen gezahlt werden und keine Maß
nahmen gegen Kapitaälverſchiebung in
das Ausland und rückſichtsloſe Preistreiberei der Kon
zerne und Syndikate ergriffen werden. Es wurde ver
urteilt, daß bei der Landwirtſchaft durchweg ohne
Rückſicht auf Ertrag an Grund und Boden, Klein und
Großbeſitz 6000 RM. ſteuerfrei bleiben, andererſeits
aber das geringſte Arbeitseinkommen des Beamten
nicht nur hoch verſteuert, ſondern noch gekürzt wird.

Durch die Forderung der

Entſchließung auf Einberufung des Reichskages

iſt die Forderung an die Parteien verknüpft, Farbe
zu bekennen Es iſt doch verſtändlich, daß ein denkender

Menſch in Zukunft der Wahlurne fernbleiben wird,
wenn die Volksvertreter in einer Zeit, wo es um Sein
oder Nichtſein des Staates geht, tatenlos dem drohen
den Untergange zuſehen. Die Parlamentarier haben
ſich ſelbſt ausgeſchaltet, ſich für überflüſſig erklärt und
damit den Parlamentarismus zum ſchweren Schaden
des Staates in Mißkredit gebracht. Wie iſt nun heute
die Einſtellung der Beamten zu den politiſchen Par
teien? Wenn bei den Betriebsrätewahlen der Reichs
bahn kürzlich faſt 30 Prozent der Beamten für die
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei ſtimmten, ſo bleiben
noch 870 Prozent, die auf das dritte Reich verzichten.
Berückſichtigt man aber, daß ein Teil von dieſen Be
amten das erſte Reich noch nicht vergeſſen hat, ſo ſollten
die Regierenden dem übrigbleibenden Teil nicht noch
den Glauben und Recht und Gerechtigkeit in der
Republik nehmen. Dieſe Einſtellung der Beamten ſoll
man nicht, wie es teilweiſe geſchieht, auf die Ein
ſtellung der verantwortlichen Behördenvorſteher
ſchieben, ſondern auf die Tatſache, daß Not die Men
ſchen radikaliſiert, Ungerechtigkeit verärgert und falſche
Maßnahmen das Vertrauen nehmen.

Was wird der Erſolg der Notverörd
nung ſein?

Die Kaufkraft iſt bis auf das Außerſte geſchwächt
und der Amſatz der Geſchäftswelt weiter ver

ringerk. Dadurch geht nicht nur die Höhe der
Stkeuerbekräge zurück, ſondern die Skaakseinnahmen

vermindern ſich durch weitere Skeuerſtundungen
und erlaſſe in einer Höhe, die ſpäteſtens Anfang
des nächſten Jahres wieder eine Sanierung der
Staatsfinanzen und weitere unkragbare Opfer auf
erlegt.

Die franzöſiſche Preſſe zum Aufruf
der Reichsregierung

Zum Aufruf der Reichsregierung erklärt das
„Journal“,

daß die Deutſchen nur eine der Möglichkeiten zur Behebung der Wirtſchaftskriſe h ſie kurerhaus
Beſeitigung der Reparationen fordern Es ſei ein Jrr
tum, zu glauben, daß die Annullierung der Repara-
tionen die Wirtſchaftskriſe beheben würde.

„Populaire“
erkennt an, daß die Notlage Deutſchlands unbeſtreithar
ſei und erklärt, daß aber der Youngplan ſämtliche Ele
mente für die Löſung der Schwierigkeiten enthalte.
Weder ein Moratorium noch eine Reviſion könne den
Franzoſen den geringſten materiellen Abbruch tun.

„La République“
chreibt, daß es ſchwierig ſei, vorauszuſagen, ob dere das Manifeſt Exploſtvſtoff auch zur
Exploſion gelangen werde. Das deutſche Memorandum
enthalte allerhand Vernünftiges. Niemand könnte den
Umfang und den Ernſt der Kriſe, die Deutſchland durch
mache, beſtreiten. Auch ſei richtig, daß ſich die deutſchen
Finanzen in einem verhängnisvollen Zuſtand befänden.
Doch werde die Verkettung von Schulden- und Gläu
bigeranſprüchen nicht durch den Willen Frankreichs,
ſondern durch den der Vereinigten Staaten
beſtimmt. Wegen der militäriſchen überlegenheit
Frankreichs, ſo erklärt

„La Vickoire“,
ſei ein neuer Angriff auf frangzöſiſches Gebiet nicht zu
befürchten. Die Gefahr für Frankreich liege in einem
völligen wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammen
bruch Deutſchlands und ferner darin, daß Deutſch
land nach gefährlichen ſogialen Zuckungen in An
archie gerate.

Halliſches Stadttheater

Das Schauſpiel in der Spielzeit 1931/32
Der Spielplan.

Eine Reihe von klaſſiſchen Werken der
deutſchen Likerakur bildet den Grundſtein des neuen
Spielplanes. Zum Gedächtnis Wolfgang von Goethes,
deſſen einhunderkſter Todeskag uns ſeinen Namen zu
ruft, ſind zunächſt zwei Werke geplantk: „Fauſt und
„Jphigenie“. Friedrich von Schillers bedeutendſtes
Werk, das dramakiſche Gedicht „Wallenſtein“, ſoll in
völliger Neueinſtudierung gezeigt werden. Vorgeſehen
iſt auch ein Werk des letzten Klaſſikers oder, wenn man
will, des romanliſchen Dichters unker den Klaſſikern,
Heinrich von Kleiſt, ſein „Kälchen von Heilbronn“.
Shakeſpeares „Winkermärchen“ und „König Lear“ ſind
in Ausſicht genommen.

Neben dieſer erſten Reihe klaſſiſcher Werke bringt
eine zweike Reihe moderne Dichtkunſt. Zu
Arkhur Schnitzlers ſiebzigſtem Geburkstag ſoll ein
neues Werk des öſterreichiſchen Dichters zur Auf
führung gelangen. Hier der Tikel des vorgeſehenen
Stückes „Jm Spiel der Sommerlüfte.“ Auch Ludwig
Fulda wird anläßlich ſeines ſiebzigſten Geburkstages
mit einem neuen Luſtſpiel zu Work kommen. Von dem
nun fünfundſiebzigjährigen Bernhard Shaw kommt die
luſtige Hiſtorie „Cäſar und Kleopatra* zur Dar
ſtellung.

In einer dritten Reihe ſollen zeitgenöſſiſche
Dichker zu Worke kommen. Erwin Guido Kolben
heyers Drama „Jagk ihn ein Menſch“ iſt als Erſt
aufführung geplank. Der Dichker, den man kürzlich als
Geſtalter hiſtoriſchen Stoffes kennenlernte, beſchäftigt
ſich hier mik einem akkuellen Stoff und einem Gegen
wärksproblem. Von Karl Zuckmayer iſt das deutſche
Märchen „Der Haupkmann von Köpenick“ vorgeſehen.
Kakajers Luſtſpiel „Die Huadrakur des Kreiſes er
gänzk u. a. dieſe Reihe.

Jm Unkerhalkungsſpielplan wird man
Arnold und Bachs Schwank „Das öffenkliche Argernis“
ſehen, Leo Lenz' „Der ſtille Kompagnon“, aber auch
A. E. Scribes klaſſiſches Luſtſpiel „Ein Glas Waſſer“.

Weitere Werke zur Ergänzung dieſes Spielplan
enkwurfes werden erſt im Laufe der neuen Spielzeit
bekannkgegeben. Verhandlungen über eine Urauf-
führung ſind noch nicht abgeſchloſſen.

obligatoriſch verwirklicht werde ſo können und

Politik als pädegogische Aufgabe
Von Dr. Wiemer, Merſeburg.

(Fortſetzung.)
IJntereſſant iſt die Stellungnahme, die Studien

direktor Berbig (Sachſen) in einem am Tage nach
Severings Rede gehaltenen Vortrag über

„Die ſtaaksbürgerliche Erziehung in Berufs
und Fachſchulen“

einnahm. Er hielt es für ein wenig ausſichtsreiches
Beginnen, wenn man heute mit aller Gewalt die Er
ziehung zur Gemeinſchaft durchführen wolle. Der
„nätionale Gemeinſchaftsmenſch“, der ſich in ſeinem
Handeln ſtets von der Rückſicht auf das Gemeinwohl
leiten laſſe, werde trotzdem Ausnahmeerſcheinung
bleiben. Die Erziehung zu einer beſtimmten Staats
einſtellung ſei überflüſſig; eine ſolche Einſtellung ent
ſtehe von ſelbſt aus dem geſellſchaftlichen Raume
heraus, in dem ſich der einzelne bewege.

Die gemeinſchaſtskundliche Erziehung, wie ſie heute
in allen Lehrplänen gefordert werde, ſei nicht richtig
ſie bringe es jedenfalls nicht ferkig, die weltanſchauliche
gerxriſſenheit zu beſeitigen, höchſtens werde dadurch die
Schule zum politiſchen Kampfplatz.

Da eine tragende gemeinſame Jdee, wie ſie in
früheren Zeiten das Denken aller Menſchen beherrſcht
habe die Jdee des Nationalen bei den Griechen und
Römern, die Jdee des Religiöſen im Mittelalter
bei uns heute fehle, ſo werden zwiſchen den ver
ſchiedenſten Jdeologien Kompromiſſe geſchloſſen. Ge
ſinnungsbildung ſei alſo in der Schule nicht möglich,
beſtenfalls Erziehung zur Achtung vor dem Geſetz und
zur Wohlanſtändigkeit gegenüber den anderen Mit
gliedern der Volksgemeinſchaft. Der Lehrer müſſe alſo
die vom Staate ausgehende Aufforderung zur Er
ziehung der Jugendlichen zum Staat ablehnen. Sie
könne für ihn keine Berufsaufgabe ſein wie für den
Ingenieur der Brückenbau Berufsaufgabe ſei. Als
Erzieher im Sinne einer Gemeinſchaftsidee, als Ge
ſinnungsbildner, könne nur eine Perſönlichkeit wirken,
die den Schülern ein Erlebnis ſei; kein Menſch
auch kein Lehrer, könne durch ſtaatliche
Anordnung verpflichtet werden, Per
ſönlichkeit zu ſein.

Es ſolle daher wieder mehr Gewicht auf fachliche
und allgemein betriebswirtſchaftliche Schulung gelegt
werden als auf Unterweiſung in Gemeinſchaſtskunde.
Ein Menſch, der ſich dank ſeiner guten beruflichen
Schulung in den Lebensraum, in den er geſtellt ſei,
wohl fühle, ein ſolcher werde ganz von ſelbſt ein guter
Staatsbürger ſein. Der gegenwärtige Zuſtand unſeres
politiſchen Lebens könne nicht von den Lehrern über
wunden werden. Erſt müſſe der Staat ſelbſt wieder
Standortsſicherheit haben, bevor er ſie vom
Staatsbürger verlangen könne. Der Staat müſſe auch
wieder Träger und Mittler des Religiöſen, des Myſti
ſchen werden und dürfe nicht nur Wirtſchaftliches eine
Rolle ſpielen laſſen.

Übereinſtimmung in den weſentlichen Punkten mit
den Gedankengängen Berbigs zeigte ein Vortrag von
Dr. Wolfers, Direktor der deutſchen Hochſchule für
Politik, Berlin. Auch er hält eine ſchulmäßige Ver
mittlung einer beſtimmten Geiſtesrichtung auf dem
Gebiete der Politik für unmöglich, und das muß wohl
verſtanden werden aus ſeiner Auffaſſung von der
Politik:

„Polikik iſt da, wo das Seinsbereich aufhört
und Neues ſich bildet.

Die Jugend wolle nicht nur eine wiſſenſchaftliche
Betrachtung geſchichtlich Geweſenen, ſondern ſie wolle
in die Gegenwartsprobleme hineingeführt werden. Da
bei dürfe der Lehrer nicht abſolut neutral ſein wollen;
das werde ihm von den Schülern als Feigheit, als
Standpunktloſigkeit ausgelegt. Er müſſe vielmehr auch
eigenen politiſchen Willen zeigen; er dürfe dann nur
nicht in den Fehler verfallen, den Schülern eine
ten Meinung aufdrängen zu wollen. Ein Ge
ankenaustauſch, ein geiſtiges Ringen habe Wert für

die politiſche Bildung und für die Geſinnungsformung,
wobei Sachlichkeit ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzung einer jeden Auseinanderſetzung ſei.

Uneinigkeit könne ohne Schaden weiterbeſtehen, ſie
könne auch nicht durch die Schule beſeitigt werden, zu
mal es die Jugend ablehne, zu Kompromiſſen geführt
zu werden.

Die Aufgabe der Schule könne lediglich darin er
blickt werden, Einſichtken zu verkiefen, nicht aber irgend
eine Geſinnung zu erzeugen.

Nur eine Erziehung zur Achtung vor den An
ſchauungen der Andersdenkenden ſei das praktiſch Mög
liche, ſonſt führe politiſche Erziehung entweder zur
Politiſierung der Schule oder zur Schabloniſierung
der Meinungen und damit zur Abtötung des Denkens.
Wenn auch der Staat den verſtändlichen Wunſch habe,
in den von ihm getragenen Schulen eine Staats
geſinnung erzeugt zu ſehen wie ſie zum Beiſpiel in
Rußland und Italien in den Schulen alleinbeherrſchend

Die Darſteller.
Als Darſteller wurden wieder verpflichtet. die

Herrkn Günther Boehnert, Eugen Eiſenlohr, Fritz
Henſel, Paul Herlt, Robert Jungk, Wolf Lieber, Rudolf
Maſſias, Okko Tiedemann, Werner Zeugner, und die
Damen Ruth Ambach, Anni Collini-Senden, Vilma
Dülfer, Anne Lieſe Johow. Neu verpflichtet
wurden: die Herren Hans Alva als erſter Charakter
ſpieler vom Skadklheaker Magdeburg, A. Betge als
1. Held und Liebhaber vom Stadttheater Oberhauſen,
Harald von Anderken als Chargenſpieler vom Stadt
theater Zwickau und ſchließlich Gabriele Schneider als

Am 9. Juni: Einweihung des Schurman Erweiterungsbaues der Univerſit

Jacob Schurman,
der frühere amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
deſſen Namen das neue Univerſitätsgebäude trägt

wollen wir nicht derart vereinheitlichen. Der Staat
ſolle vielmehr auch den Lehrern gegenüber in dieſer
Hinſicht Toleranz üben und ihnen vertrauen dann
werde der Lehrer auch dem Staate gegenüber loyal
handeln. Verſüche aber der Staat, die Meinung der
Lehrer zu vergewaltigen, dann werde eine Reaktion
nicht ausbleiben können, indem dann ein Teil der
Lehrer gegen die aufgezwungene Meinung Front
mache.

Wenn wir nun zuſammenfaſſend zu den oben be
ſprochenen drei Vorträgen Stellung nehmen, ſo ſcheint
uns daraus eine Übereinſtimmung entgegenzutreten in
der Auffaſſung, daß ſehr wohl eine Erziehung zur
Toleranz, zur Achtung vor dem politiſchen Gegner
erſtrebenswert und möglich ſei, und auch wir ſtehen
auf dem Standpunkt, daß vor allem in dieſem Punkte
der Lehrer den Hebel ſeiner politiſchen Erziehungs
arbeit anzuſetzen hat. Über die formale politiſche Er
ziehung hinaus wird aber von manchem die Möglich-
keit einer Geſinnungsbildung verneint werden. Und
doch ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß eine ſolche
ſehr wohl möglich iſt.

Die Schule hat die Möglichkeit, den Schüler zu
einem Gemeinſchaftserleben zu führen denken wir
u. a. nur an Bekätigung in Schülervereinigungen
und ſie kann in ihm ein Gefühl der Verpflichtung zur
und gegenüber der Gemeinſchaft erwecken.

Wenn Berbig ſagt, Geſinnungsbildung könne nur
von einer Perſönlichkeit ausgehen, die ihren Schülern
Erlebnis ſei, und kein Lehrer könne durch ſtaatliche
Anordnung gezwungen werden, Perſönlichkeit zu ſein,
ſo iſt u. E. darauf zu erwidern, daß zunächſt einmal
der Erzieher tatſächlich ſtets an ſich ſelbſt arbeiten
muß, um Perſönlichkeit zu werden. Aber auch wenn
er das nicht iſt, ſo kann er doch andere Perfſönlich
keiten, deren Leben Dienſt an der Gemeinſchaft war
oder iſt, den Schülern nahebringen.

Er kann ihnen Jdealgeſtallen hervorragende
Staatsmänner und Führer im ſozialen Leben deren
Wirken von ſtagksbejahender und ſehen hre v Ge
er getragen iſt, vor Augen ſtellen, ohne daß er
elbſt Jdealgeſtalt ſein muß.

Wenn ferner geſagt wird, daß der Staat erſt ſelbſt
wieder Standortsſicherheit haben müſſe, bevor er ſie
von ſeinen Staatsbürgern verlangen könne, ſo darf
man dem wohl entgegenhalten, daß der Staat W
wohl eine Gemeinſchaft der Staatsbürger darſtellt, da
er von ihnen getragen werden muß;

man wird alſo doch zunächſt eine Skandorksſicher
e der Staaktsbürger erſtreben müſſen, bevor man
ſie vom Skagke als ſolchem erwarten kann.

Es handelt ſich auch hier, wie ſooft im Leben, um
ſen c es vitiosus“, deſſen Anfang zu finden ſo

wer iſt;
Standorksſicherheit des Bürgers iſt Vorausſetzung

für die des Skaakes und umgekehrt.
Nach unſerer Auffaſſung iſt ein wichtiges Moment

nicht betont worden, das Moment der e We
Not als einer Haupturſache für die politiſche Zerriſſen
heit. Und inſofern darf man wohl Berbig beipflichten,
daß der Lehrer ſeine Hauptaufgabe in der Ubermittiung
eines gediegenen Wiſſens ſehen kann, welches dann den
jungen Menſchen beſähigt, ſeinen n am Arbeitstiſch
des Volkes in gehöriger Weiſe auszuſüllen. Steht der
Menſch feſt in ſeinem Beruf, dann kann er auf ſeine
Art am wirtſchaftlichen Wiederaufbau mithelfen. Die

Geſundung wird aber ganz von ſelbſt
eine politiſche Geſundung mit ſich bringen. e

Die engliſche Preſſe über Chequers.
Von den Kommentaren der geſtrigen Morgenpreſſe

knüpfen zwei an die Wendung des offiziellen Kommu
niqués Beſprechungen mit anderen Regierungen an.

„Daily Telegraph“
meint, es werde zuverſichtlich geglaubt, daß der Stein
ins Rollen gebracht worden ſei, obwohl bis jetzt noch
keine beſtimmten Pläne gemacht und keine beſtimmten
Vorſchläge vorgebracht würden. Aber dieſe Wendung
ſtelle in Ausſicht, daß die Chequers- Zuſammenkunft in
abſehbarer Zeit zu internationaler Zuſammenarbeit
führen werde. Auch

„Daily Mail
laubt daran und erwartet, daß ſich dieſe enge Zum engrbegtt mit den anderen Regierungen in der erſt

jüngſt geſchaffenen Völkerbundskommiſſion zur Pru
fung der europäiſchen Finanz und Wirtſchaftslage
vollziehen werde. Jm übrigen iſt das Blatt der An
ſicht, den Beſprechungen habe die Möglichkeit, daß die
Ankündigung, die Reparationszahlungen zu ſuspen
elene Anfang März 1932 geſchehen werde, zugrunde
gelegen.

„Morning Poſt gigbegnügt ſich mit der Feſtſtellung, daß die angekündigten der Beſprechungen auf die Möglichkeit einer
nfereng aller intereſſierten Mächte hinweiſe, eine An

ſicht, die auch von
„News Chronicle

„Daily Telegraph“
dagegen beſtreitet, daß die Beſprechungen produktive
Ergebniſſe gezeitigt hätten.

Die franzöſiſche Preſſe
Die Pariſer Morgenblätter ſprechen ihre Verwunde

rung aus, daß im Kommuniqué über die Beſprechungen
von Chequers keine Rede von der Abrüſtung ſei.

Sie vertreten die Anſicht, daß auch dieſe Frage
Gegenſtand des Gedankenaustauſches geweſen ſei. Der
Außenpolitiker des

„Malin“
erklärt, daß die Engländer trotz aller Zurückhaltung,
die ihre Stellung ihnen auferlegt, Sachverſtändige
haben kommen laſſen, und damit in Deutſchland dem
Gedanken Nahrung gegeben hätten, daß eine Aus
ſprache über Reparationen und Schulden hätte r
finden können. Das ſei eine Geſte freundſchaftlicher
Solidarität gegenüber der Reichsregierung geweſen.
Sollte Frankreich als Hauptgläubiger ſich auf die Be
willigung eines Moratoriums oder einer Reviſion ein
laſſen, oder ſollte es ſich an einer finanziellen Hilfe
ür Deutſchland beteiligen, dann werde das franzöſiſcherlament und die vſſentuche Meinung beſtimmte Ga

rantien verlangen. Der Außenpolitiker des

„Echo de Paris
ieht das Ergebnis der Beſprechungen von Chequers inen künftigen Antrag Deutſchlands auf Reviſion des

Youngplanes. Es wäre unklug, ſo erklärt er weiter,
wollte man die Bilanz der engliſch deutſchen Ausſprache
auf dieſes ſcheinbar mittelmäßige Ergebnis beſchränken;
der deutſchen Propaganda in England ſei ein ſtarker
Antrieb gegeben worden. Man könne nicht glauben,
daß in Ehequers nur von der Reparationsfrage ge
ſprochen worden ſei.

Kurze Meldungen vom Tage
Gegen Jugendwanderfahrken ins Ausland.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter weiſt
durch einen Erlaß darauf hin, daß auch das Fremden
heimgewerbe und die Fremdeninduſtrie ſehr unter der
üngünſtigen Wirtſchaftslage leiden. Es ſei daher mit
der gegenwärtigen Not der Zeit nicht in Einklang zu
bringen, daß die wandernde Jugend Fahrten ins Aus
land unternehme. Der Miniſter erſucht deshalb, den
Jugendpflegeorganiſationen nahezulegen, von Aus
land fahrten möglichſt im Intereſſe der deutſchen
Wirtſchaft abzuſehen

Bekriebsſtillegungen im Stkeinkohlenbergbau.

Die Gewerkſchaft des Steinkohlenbergwerkes Ewald
in Herzen zeigt die Stillegung des unterirdiſchen
Betriebes der Zechenanlage „EwaldFortſetzung“ und
der Betriebe der damit zuſammenhängenden Tages
anlagen an. Zur Entlaſſung kommen 2200 Arbeiter
und 130 Angeſtellte. Die Einſtellung des Betriebes ſoll
ſpäteſtens zum 30. Juni 1931 erfolgen. Weiter bringt
die Gewerkſchaft Hiberniag in Herne 180 Arbeiter auf
der Schachtanlage „Schlägel und Eiſen I II“ in Reck
linghauſen zur Entlaſſung

Erwerbsloſenunruhen in Dorkmund.

vertreten wird.

m der Jnnenſtadt kam es S zitſchreitungen gegen Polizeibeamte Ein von de Po
nicht genehmigter Demonſtrationszug von Erwerbsloſen
durchgog unter lauten Rufen gegen die Notverordnung
mehrere Straßen der Jnnenſtadt. Als ſich dem Zuge
am FriedrichWilhelmPlatz ein Polizeikommando ent
egenſtellte und den Zug auflöſen wollte, wurden dienen von den Demonſtranten beſchimpft und mit

Steinen und anderen Gegenſtänden beworfen. Zwei
Polizeibeamte wurden ſo erheblich verletzt, daß ſie ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußten Ein Beamter
wurde zu Boden geworfen, mit Füßen getreten und
ſchwer mißhandelt. Jnsgeſamt wurden 6 Perſonen
feſtgenommen.

3

Keine deutſchen Gelder für Rumänien.

Die Behauptung des „Journal des Débats“, das
Elend Deutſchlands ſei nur relativ zu nehmen, da man
in Berlin genügend Geld habe, um Rumänien von der
Kleinen Entente fortzulocken, wird in hieſigen poli
tiſchen Kreiſen als völlig aus der Luft gegriffen
bezeichnet. Deutſchland habe nie die Abſicht gehabt,
Rumänien durch finanzielle Mittel der Kleinen
Enkente zu entfremden. Deutſchland ſteht lediglich mit
Rumänien in Verhandlungen, die auf Grund beider
ſeitiger Abmachungen zu einem Abſchluß kommen

werden.

Senkimenkale und jugendliche Salondame vom Landes

khealer Braunſchweig.

„Toscanini iſt vollkommen frei.“
Auf die außerhalb Jtaliens durch manche Blätter

ſeinen Auslandpaß noch nicht habe und es deshalb un
verbreiteten Mailänder Nachrichten, daß Toscanini
ſicher ſei, wann und ob er nach Bäyreuth zum Dirigieren
der Feſtſpiele fahren werde, wird aus Rom erklärt:
Alle dieſe Mailänder Nachrichten, die in die Welt
hinausgehen, ſeien falſch und frei erfunden. Toscanini,
ſagt man, iſt vollkommen frei, kann machen, was er

will, kann Italien verlaſſen oder heimkehren, wann er
will. Wenn er bis jetzt Mailand nicht verlaſſen habe,
ſo liegt das einzig und allein an ſeinem rheumatiſchen
Leiden. Aber nach Bayreuth werde er gehen, wann
immer er will. Er könne auch heute ſchon abreiſen,
wenn es ihm paſſe. Toscanint ſei in der ganzen Zeit
nichts geſchehen, als jener bedauerliche Zwiſchenfall in
Bologna. Trotzdem ſeien gewiſſe Mailänder Meldungen
ſogar ſo weit gegangen, eine Verbannung Toscaninis
auf die Lipariſchen Jnſeln zu behaupten. Das bedeute

e

eine Verleumdung Jtaliens. Denn niemals hat jemand
gegenüber Toscanini an einen ſolchen Akt gedacht.

ät Heidelberg.

Das neue Kolleggebande n
Heidelberg,

das auf Anregung des früheren Petwene Schurman von Amerikanern, die einſt in Heidelberg ſtu
ierten, geſtiftet wurde
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e Oberſtabsarzt bei den Merſeburger Huſaren, war,
n

e Mögriſche einen friedlichfreundlichen Lebensweg haben.

Nr. 132. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſponoent. Dienstag, den 9. Juni 1931. Nr. 132.

Merſeburg und Umgegend

9. Juni.

Die Erdbeere.
u. den köſtlichſten Geſchenken des Waldes gehört
unſkreitig die kleine, unter jungem Tannengrün und
anderen Pflanzen ſchelmiſch in prächtigem Rot her
vorſchimmernde Walderdbeere. Jhr unvergleich
liches, wunderbares Aroma, wie auch ihre liebliche
Form und Farbe, haben ihr ſtets bei den Menſchen
den Vorzug eingeräumt, unter ihren übrigen Beeren-
geſchwiſtern, mit Einſchluß ihrer vornehmen, großen
Schweſter der Gartenerdbere oder Ananas die bei
weitem am meiſten geſchähte zu ſein. Das Lob der
Erdbeere erklang ſchön zur Zeit der Römer, die uns
ja in der Kenntnis und Wertung deſſen, was für
den Gaumen gut iſt, in den meiſten Fällen als Lehr
meiſter vorangegangen ſind, und ſo wundert es uns
micht, daß ſchon Plinius und Virgil die ſüße Erd
beere mit preiſenden Worten erwähnen. Es wäre
merkwürdig, wenn dieſe Frucht nicht zu mancherlei
volkstümlichen Bräuchen und Sagen Anlaß gegeben
hätte, deren ſchönſte auf chriſtlichem Boden ge
wachſene, die Geburt der wohlſchmeckenden Beere
folgendermaßen erklärt. Einſt war die kleine Erd
beerpflanze ohne Früchte. Bei einem Gang durch
den Wald ſah der Heiland das beſcheidene Pflänzchen,
nahm es auf und drückte das ſchlichte, weißgelbe
Erdbeerblümchen an ſeine Lippen Der Kuß des
Heilands weckte das köſtliche Beerlein oder, wie
Rückert es ausdrückt. „Und eine Erdbeer' zart und
mild, entſprießt in heller Purpurglut der Stell',
wo Jeſu Mund geruht.“

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert heute in körperlicher und

geiſtiger Friſche die Frau verw. Lina Bielig geb.
Brandin, wohnhaſt bei ihren Kindern in der Landes
verſicherungsänſtalt. Trotz ihres Alters verrichtet ſie
noch täglich die vorkommenden Hausarbeiten und iſt
treüe Leſerin unſerer Zeitung. Möge ihr weiter ein
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein

Alter Merſeburger.
Kanzleirak Markin Noth 70 jährig.

Der nach ſeiner Dienſtzeit beim Auswärtigen Amt
jetzt im Ruheſtand in Berlin befindliche Kanzleirat
Martin Noth beging am 3. Juni 1931 ſeinen
70. Geburtstag. Sein Vater iſt der Regierungs
hauptkaſſenBuchhalker Noth in Merſeburg, dem das
Haus Hältergaſſe 702 gehörte, jetzt Hälterſtraße 3, dem
Lehrer Gutbier gehörig. 1876 iſt Martin Noth mit mirauf die Bürger ſche gekommen unter Rektor Block,
und 1881 auf das Merſeburger Domgymnaſium unter
Rektor Scheele. Sein Dienſt beim Auswärtigen Amt
in Berlin hat ihn weit in der Welt herumgeführt, in
viele Hauptſtädte von Europa, ſo daß er der Länder
viel geſehen hat. Jn Berlin bekleidet er mancherlei
Ehrenämker, beſonders auf kirchlichem Gebiet Um der
Unruhe der Feier ſeines 70. Geburtstages zu entgehen,
iſt er von Berlin in ſeine Geburtsſtadt Merſeburg ge
kommen und hat hier in aller Stille ſeinen 70. Ge
burtstag gefeiert bei ſeiner Schweſter Marie Noth,
Unteralkenburg 48. Zu meiner Freude hörte ich durch
ihn von einem alten Mitſchüler, von dem ich ſeit ſchier
50 Jahren nichts gehört hatte. Es iſt, was auch andere
Merſeburger intereſſieren wird, der Geheime Regie
rungsrat Eduard Vogel, deſſen Vater Dr. Rudolf

Generalarzt am 10. Februar 1895 ſtarb und

e e ree nun 70 jährige
in Merſeburg

Rüſtigkeit und

Schw.

In die Geiſel geſtürztk iſt am Montag, gegen
13 Uhr, ein kleines Kind, das durch die ſtarke Skrömung
mit unter die Häuſer geriſſen wurde, von denen im
letzten Teil das Bachbett überbaut iſt. Ein Einwohner,
Max Grimmig, hatte das Unglück bemerkt, eilte
ſchnell an die frühere Pappmühle, wo die Geiſel in die
Saale mündet, und es gelang ihm auch, hier noch
rechtzeitig das Kind zu faſſen und dem Waſſer zu
entreißen. Schaden hat es anſcheinend nicht davon
getragen.

Achlung, Stkeinſchlag! Von dem Hauſe Gott
härdſtraße 30 ſtürzte in der Nacht zum Montag, gegen
4 Uhr, plötzlich mit Donnergepolter ein großer Teil
des Simſes unter dem Dach herunter, zerſchlug die
Ziegel des Nebengebäudes ſowie des niedrigeren
Nachbarhauſes und ſtürzte auf den Hof und in die
kleine Gaſſe, die ſich neben dem Hauſe hinzieht. Ein
Teil des Simſes, der oben geblieben war, bildete eine
dauernde Gefahr und mußte daher abgeſtoßen werden.
Zum Glück geſchah das Malheur in der Nacht, ſo daß
Menſchen von den herabſtürzenden Steinen nicht ge
troffen wurden.

Molorrad gegen Fahrrad. Am Montag, gegen
ereignete ſich in der Bahnhofſtraße, am

„Tivoli“, ein Verkehrsunfall. Ein Motorradfahrer,
von der Schulbrücke herkommend, ſtieß mit einer die
Bahnhofſtraße auf der rechten Seite herunterfahrenden
Radlerin zuſammen. Das Fahrrad wurde demoliert.
Dre waren ernſtere Verletzungen nicht zu
eklagen.

Eine Straßenſperrung verurſachte am Diens
tagmittag ein Laſtzug der Firma Reiche, Leipzig, der
aus einem Trekker und zwei mit Häuten beladenen
Anhängern beſtand. An dem ſehr e Berg
der Oberen Breiten Straße konnte der Trekker die Laſt
der beiden wahrſcheinlich ungenügend abgebremſten An
hänger nicht halten und wurde vollſtändig herum
gedrückt, ſo er entgegengeſetzt zur Fahrtrichtung
ſtand. Natürlich war die Straße vollſtändig geſperrt,
zumal der erſte Anhänger aufgefahren war und die
Kitppelung verbogen hatte. Es dauerte mehrere
Stunden, den Schaden zu beheben. Menſchen wurden
bei dem Malheur nicht verletzt.

Vorkrag im Merſeburger Funkverein. Nürn
berg Garmiſch Brenner Riva-- Venedig Rom
Neapel! Ein Reiſevortrag mit 500 Photos. Und wenn
ein Kenner die Bildeindrücke mit Erzählungen be
kränzt, denen vom friſchen Erleben die friſche Ein
dringlichkeit eigen iſt, dann kann auch dem Zuhauſe
gebliebenen eine Jtalienreiſe zum Erlebnis werden.
Gelegenheit dazu bietet ſich durch die Veranſtaltung
des hieſigen Funkvereins am Donnerstagabend.
Siehe Anzeige. r

Einbruch in die Schule.
In der Nacht zum Dienstag, gegen 1 Uhr, bemerkte

ein Polizeibeamter in der Stadtſchule an der Brau
hausſtraße verdächtige Geräuſche. Er weckte den
Hausmeiſter, da er Einbrecher vermutele. Ehe der
Hausmeiſter aber zur Stelle war, hatte auch der Ein
dringling Verdacht geſchöpft und war durch eine Tür
nach der einſamen Straße hinter der Schule entwichen.
Die Nachforſchungen ergaben, daß er in dem Lehrer
zimmer einen Schrank erbrochen hatte, der jedoch nur
Bücher enthielt, ſo daß der Dieb enttauſcht weiter
ſuchte. In einem Klaſſenzimmer war er gerade dabei
geweſen, eine Schublade des Pultes aufzubrechen, als
er geſtört wurde. Man geht wohl in der Vermutung
nicht fehl, daß es dem Diebe um die Gelder zu tun war

Leunc,-Spfonage vor Gericht
Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig

beginnt am Dienstag mit der Verhandlung gegen neun
Perſonen, die des Verrats militäriſcher Geheimniſſe
und anderer Verbrechen angeklagt ſind es handelt ſich
dabei um einen im Leunawerk begangenen Aus
ſpähungsverſuch

Der Haupkangeklagte iſt der Händler Wilhelm
Becker, der eine bewegte Vergangenheit hat; er iſt
nicht weniger als elfmal vorbeſtraft und hat
jetzk dich ſeine ſchrankenloſe Geldgier und eine ſeltene
Gewiſſenloſigkeit acht andere Menſchen, darunter in
erſter Linie ſeine Frau, Sophie Becker, ins Un
glück geſtürzt. Die Stellung ſeiner Frau als Büro-
reinigerin bei den Leunawerken war ihm Anlaß, mit
dem franzöſiſchen Nachrichtendienſt in Verbindung zu
treten und dieſem jedes gewünſchte Material aus den
Leunawerken anzubieten. Dieſes Angebot wurde mit
Freuden angenommen, denn die Leungawerke ſind den
Franzoſen offenbar ſchon ſeit langem „verdächtig Zu
nächſt ließ Becker durch ſeine Ehefrau einen Geſamt
plän der Leungawerke entwenden, auf dem ins
beſondere für jedes einzelne Gebäude die Art der darin
betriebenen Erzeugung genau bezeichnet war. Dann
wollten die Franzoſen ganz beſtimmte Herſtellungsver
fahren kennenlernen, und Frau Becker ſtahl, unter
Mißbrauch des in ſie geſetzten Vertrauens, Patent
ſchrift um Patentſchrift aus den Büroſchränken. Dieſe Schriften wurden teils von Becker
ſelbſt, teils von dem früheren Okonomieverwalter Felix
Amann, Der ebenfalls unter der Anklage ſteht, zu
den Franzoſen gebracht. Die Ubergabe erfolgte ent
weder in Straßburg oder im Saargebiet, wo Becker
und Amann früher zuſammengearbeitet hatten.

Beckers landesverräteriſche Tätigkeit beſchränkte ſich

aber nicht auf die Leunawerke; er war ſeinen franzöſi
ſchen Aüftraggebern ein gefälliger Diener, und ver
führte auch einen Verwandten des Amann, den Reichs
wehrgefreiken Paul Vollrath beim 6. Reiterregiment
in Demmin, ihm geheim zu haltende militäriſche
Schriftſtücke zu verſchaffen, die auch zu den Fran
zoſen wanderten. Allerdings haben die Franzoſen in
keinem Fall das Material bekommen, das ſie erwarteten
wenn auch Beckers und Amanns Tätigkeit erheblichen
Schaden verurſachte.

Außer den ſchon genannten vier werden noch fünf
weitere Perſonen auf der Anklagebank ſitzen Der Bau
ingenieur Kurt Rühling, der Bäckergeſelle Georg
Haugk aus Schönberg, der Kaufmann Bernhard
Stah, der Schleifer Franz Alt mann und der
Reichswehrobergefreite Albert Sarter. Sie alle
haben nebenſächliche Rollen geſpielt, ſind aber eben
durch Becker in die e e verſtrickt worden.

Als nach längerer Beobachtung die Behörden zu
griffen, war Becker geflüchtet. Amann wollte ſich der
Feſtnahme dadurch entziehen, daß er in die Saale
ſprang um ſchwimmend den Weg zur Flucht anzu
treten er konnte ſeinen Verfolgern jedoch nicht ent
gehen. Becker ſelbſt trieb ſich ohne Mittel und Papiere
im Saargebiet umher, bis man ihn dort aufgriff. Er
wurde von den Polizeibeamten zur Grenze gebracht
und deutſchen Beamten übergeben. Die ſaarlän-
diſchen Beamten ſind, obwohl ihr Vorgehen be
ſtimmungsgemäß war, mit ſchweren Gefängnis-
ſtrafen belegt worden; die Franzoſen behaupteten,
die Deutſchen hätten mit Hilfe dieſer Saarländer Be
amten den Becker über die Grenze gelockt.

Die Verhandlung wird in ihren weſentlichen Teilen
wahrſcheinlich öffenklich geführt werden.

die die Kinder in die Schulſparkaſſe eingezahlt haben.
Da er jedoch kein Geld fand, ſcheint auch nichts weiter
geſtohlen worden zu ſein.

Unter dem Laſtauto.
Am Dienstag, gegen 2410 Uhr, ſtieß auf dem Platz

an der Lindenbrücke ein Poſthelfer G., der auf ſeinem
Rad aus der Halliſchen Straße kam, mit einem ſchweren
Laſtauto der Freyberg- Brauerei zuſammen. Er wurde
glücklicherweiſe zur Seite geſchleudert und kam ohne
erhebliche Verlezungen davon. Das Fahrrad war
jedoch ünter den ſchweren Wagen geraten und wurde
vollſtändig demoliert.

Das Merſeburger Kinderfeſt
Gebk Spenden für die Kinder.

Nach althergebrachter Weiſe ſoll auch in dieſem
Jahre das beliebte und weit über Merſeburgs Grenzen
bekannte „Merſeburger Kinderfeſt“ ſtattſinden, und
zwar am 29. Juni. Trotz der allgemein ſchlechten
wirtſchaftlichen Lage haben es der Magiſtrat und die
Kinderfeſtkommiſſion nicht über ſich bringen können,
unſeren Kleinen die Freude auf das ihnen ſo liebe
Feſt zu nehmen. Möge das Feſt auch in dieſem Jahre
zur Zufriedenheit und Freude aller Beteiligten ver
laufen Von Hausſammlungen für das Kinderfeſt
durch die Schulen wird auch in dieſem Jahre ab
geſehen. Zur beſſeren Ausgeſtaltung und Verſchöne
rung des Feſtes iſt es aber ſehr erwünſcht, wenn in
dieſem Jahre in noch größeren Maße Beiträge
geſpendet werden als in den vergangenen Jahren.
Deshalb gebe jeder. Wenn es auch nur eine Kleinig
keit iſt. Sie hilft doch mit, die Freuden unſerer
Jugend zu erhöhen.

Einzahlungen können bei unſerer Stadthauptkaſſe
auf das „Kinderfeſtkonto“ erfolgen.

e

Bezirksjugendpfleger im Nebenamt.
Lehrer Hans Hädicke, Halle, in Ausſicht genommen.

Wie wir an unterrichteter Stelle erfahren, wird
vorausſichtlich der Lehrer Hans Hädicke in
Halle mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines
nebenamklichen Bezirksjugendpflegers bekraut wer
den.

Die bisherige hauptamtliche Stelle des Bezirks
jugendpflegers bei der Regierung in Merſeburg wird
aus Sparſamkeitsgründen nicht wieder beſetzt werden
Sie war lange Jahre von Vater Hemp rich und zu
letzt von Herrn Theuer meiſter beſetzt. Seit dem
Rücktritt des letzteren am 1. Oktober v. J. war die
Stelle verwaiſt. Hin und wieder wurden Namen von
Kandidaten für dieſe Stelle genannt, ſo zuletzt die des
Herrn von Berlepſch in Leipzig.

Lehrer Hädicke iſt im Schuldienſt in Halle beſchäf
tigt. Er ſteht im 49. Lebensjahr. Als Vorſitzender
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt er
in Sportkreiſen eine bekannte Perſönlichkeit Politiſch
gehört er zur Deutſchnationalen Volkspartei

e

Der Fahrplan der neuen Leipziger
Bahnſtrecke.

iſt in einigen Zuſchriften an unſere Schriftleitung
einer herben Kritik unterzogen worden. Dieſe Kritik
wird vorausſichtlich noch ſtärker werden, wenn der Be
trieb der Bahn aufgenommen wird. Es muß aber dem
gegenüber betont werden, daß der Verkehrsverein
Merſeburg, unterſtützt von den Merſeburger Behörden,

ſein Möglichſtes getan hat, um Verbeſſerungen heraus
zuholen. Auch die Reichsbahn hat ſich entgegenkommend

gezeigt, ſie iſt aber andererſeits an Vorſchriften geſetz
licher Art und vor allem auch an techniſche Notwendig
keiten gebunden.

Bezüglich des erſten von Röſſen 4.29 Uhr abgehen

den Zuges ſei bemerkt, daß die Ablaſſung vom
Perſonenbahnhof Merſeburg nicht zu erreichen war.
Die Reichsbahn hält einen Perſonenzug in der Lage
LeipzigHbf. an um 6.31 Uhr nicht für rentabel. Der
Zug verkehrt daher ab Güterbahnhof Merſeburg als
gemiſchter Zug und hat bis Kötzſchlitz für den
Perſpnenverkehr keine Bedeutung, erſt von dort
ab wird er in Perſonenzuglage durchgeführt.

Ob ſpäter durchgreifende Verbeſſerungen des Fahr
plans möglich ſein werden, hängt in der Hauptſache
von der Stärke des Verkehrs auf der neuen
Strecke ab. Darüber wird im Herbſt zu ſprechen ſein.

Der Allgemeine Verband der Rund
funkhörer.

e Merſeburg, welche am 23 Februar
1934 ſich hier konſtituiert hat, hielt eine gutbeſuchte
Mitgliederverſammlung im Reſtaurant Vaterland ab.
Der Vorſitzende, Werkmeiſter H. Bauer, wies auf
den erſten Verbandstag, welcher am I1. und 12. Juli
dieſes Jahres in Halle ſtattfinden ſoll, hin. Er ſoll
gewiſſermaßen eine Heerſchau bilden. Da der in der
erſten Verſammlung im Februar für Merſeburg ge

wählte Techniker der Ortsgruppe nicht den Erwartungen
entſprach, wurde an ſeine Stelle Herr Borjap ein
ſtimmig gewählt. Letzterer gibt einige Aufklärungen
über Störungsbeſeitigungen. Das Mitglied Anton
Waldſchmidt gibt einige Ergänzungen hierzu. Vor
allem betont letzterer, neue Röhren ſtets beim Kauf
im Laden prüfen zu laſſen. Er macht der Ortsgruppe
ein wertvolles Prüfgerät zum Geſchenk. Durch das
Bleilgerät letzteres von der Ortsgruppe Halle ent
liehen ſind, wie mitgeteilt wurde, einige Störungen
in der Ebertſtraße in Leung beſeitigt Wie in Merſe
burg ſollen auch in Leuna regelmäßig Monatsverſamm
lungen ſtattfinden.

Die „unbeliebte“ Polſterklaſſe.
Eigentlich iſt ſie recht beliebt, nur kann ſie niemand

bezahlen, und das mangelnde Kleingeld hat bewirkt,
daß die Zahl derer, die noch Polſterklaſſe fahren können,
immer mehr zurückgeht. Laut den ſoeben veröffent
lichten Verkehrsberechnungen des Statiſtiſchen Reichs
amts haben im vergangenen Jahre von faſt zwei Mil
liarden beförderten Perſonen auf der Reichsbahn

nicht ganz 7 Prozent die Polſterklaſſe benutzt.
Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß die Abwande
rung der Reiſenden aus der Polſterklaſſe in die Holz
klaſſe gegenüber dem Jahre 1929 weitere 17 Prozent
ausgemacht hat.

Von ſämtlichen Fahrgäſten haben nur 29 Prozent
den tarifmäßigen Fahrpreis bezahlt, während alle
anderen irgendwelche Ermäßigungen genoſſen.

Gelbes Signallicht bei der Reichsbahn?
Da ſich im Kraftwagenverkehr das gelbe Licht

der Scheinwerfer beſonders bei Nebel als ſehr wirk
ſam erwieſen hat, iſt die Reichsbahn dazu überge
gangen, zunächſt eine geringe Zahl von Lokomotiven
und Triebwagen verſuchsweiſe mit gelb-blendbaren
Scheinwerfern auszurüſten. Auch bei den Haupt
ſignalen ſind neuerdings Verſuche mit der Verwen
dung von gelbem Licht gemacht worden. Es beſteht
nun aber natürlich die Gefahr, daß bei einer wei-
teren Einführung des gelben Lichtes für die Sig-
nale dieſe mit dem gelben Scheinwerferlicht der Loko-
motiven und Triebwagen verwechſelt werden. Die
Gefahr würde um ſo größer ſein, als das gelbe Licht
der e die Bedeutung „Fahrt frei mit
Geſchwindigkeitsbeſchränkung“ hat. Deswegen hat
die Reichsbahn den Gebrauch des gelben Schein
werferlichts bei den Lokomotiven und Triebwagen
unterſagt und angeordnet, daß die beſtehenden Ein
richtungen zur Gelbblendung innerhalb Jahresfriſt
zu beſeitigen ſind. Es iſt möglich, daß ſtatt der
Gelbblendung Matt oder DOpalglasblendungen ein
geführt werden.

Schonk Kröten und Fröſche!
Nun ſind auch wieder Fröſche und Kröten zum Vor

ſchein gekommen, die den Winker in einem ſicheren Ver
ſteck „verſchlafen“ haben. Jhre erſte Sorge erſtreckt
ſich auf reichliche Nachkommenſchaft. Jm allgemeinen
iſt es dieſen Tieren durch die menſchliche Kultur ſehr
ſchwer La die für das Laichgeſchäft notwendigen
Plätze, Tümpel und Weiher zu finden. Unnötige Ge
wäſſer werden reſtlos zugeſchüttet, und in den wenigen
noch verbliebenen ſammeln ſich dann unheimliche
Mengen dieſer Tiere an, um ihren Laich dort abzu
ſetzen. Alle Vorſicht ſcheinen ſie vergeſſen zu haben.
Leider gibt es viel unvernünftige Menſchen, die danndieſen Lieren, die ſich doch in jeder Weiſe nützlich

machen durch Vertilgung von allerhand Schädlingen,
nachſtellen. Es wird nun darauf aufmerkſam gemacht,

faſt alle Vertreter dieſer Tierarten unter Naturn ſtehen, daß alſo das Fangen oder Vernichten

ſowie das Vernichten der Eigelege und Fangen oder
Vernichten der Kaulquappen ſtrafbar iſt. Beſonders die
Jugend vergreift ſich noch oft an den wehrloſen Ge
ſchöpfen. Aufklärung iſt hier dringend nötig. Mit
jedem Froſch und jeder Kröte, die wir töten, geben
wir Tauſenden von Schädlingen aller Art das Leben

„„Was tut die Kirche?“
Die verfaſſungsmäßigen jährlichen Gemeinde

verſammlüngen der evangeliſchen Kirchen
gemeinden geben jedem wahlberechtigten Mitgliede der
Kirchengemeinde Gelegenheit, Kenntnis zu nehmen von
dem, was im kirchlichen Leben der Gemeinden vor
geht. Der Gemeindekirchenrat gibt einen Jahres
bericht. Es wird über allgemeine oder beſondere
Fragen und Aufgaben des kirchlichen Lebens ge
ſprochen. Jeder Teilnehmer kann Fragen und An
regungen geben, die für ihn und für den Aufbau der
Kirche wichtig ſind. Die diesjährige Verſammlung
findet für die St. -Viti- Gemeinde (Altenburg)
am Dienstag dieſer Woche im „Bergſchlößchen“,
für Meuſchau am Donnerstag im Kaffeehaus

ſtatt. rOrdnung und Sauberkeit in den Reiſe
zügen.

Das Beſtreben der Reichsbahn, in den Zügen auf
Ordnung und Sauberkeit zu halten, wird von den
Reiſenden vielfach nicht unterſtützt. Sehr oft kann man
beobachten, daß die Abteile und Seitengänge durch
Obſt, Zigarren und Zigarettenreſte beſchmutzt und die

Bänke und Polſter durch das Auflegen der Stiefel unanſehnlich e beſchmutzt werden. Auch ſind wieder

holt Fenſterriemen in den Perſonenwagen abgeſchnitten
und entwendet worden. Etwas mehr verſtändnisvolle
Rückſichtnahme auf die Mitreiſenden und das Eigentum
der Reichsbahn könnte manche Widerwärtigkeiten er
ſparen.

Vermeidung von Feldbränden.
38 Meter ſeitlich der Bahn iſt Gefahrzone.

Zur Vermeidung von Feldbränden auf den an den
Reichsbahnſtrecken gelegenen Grundſtücken weiſt das
Polizeipräſidium auf die genaueſte Beachtung der
Regierungspolizeiverordnung vom 2. September 1930,
Regierungsamtsblatt S. 182/183 Nachtrag vom
11. November 1930 Regierungsamtsblatt S. 245,
betr. Abwendung von Feuersgefahr bei der Errichtung
von Gebäuden und der Lagerung von Materialien in
der Nähe von Eiſenbahnen hin. Hiernach iſt be
ſonders auf folgendes zu achken:

S 4. Leichtentzündliche Gegenſtände, die nicht
durch feuerhemmende Bedachungen oder durch ſonſtige
Schutzvorrichtungen gegen das Eindringen von Funken
und glühenden Kohlen geſichert ſind, dürfen bei
Eiſenbahnen nur in einer Entfernung von mindeſtens
38 Meter von der Mitte des nächſten Schienengleiſes
gelagert werden. Das gleiche gilt von ſeitlich offenen
Bauten, wie z. B. Feldſcheunen. Die offene Lagerung
von Getreide, Heu uſw. während der Ernte zum
Trockenen innerhalb der 88Meter-Zone iſt auf eigene
Gefahr geſtattet. Liegt die Eiſenbahn auf einem
Damme, ſo tritt zu der Entfernung von 38 Meter
noch die anderthalbfache Höhe des Dammes.

Weiße Wand in Merſeburg
„Drei junge Adler.“

Ein Film aus den eſtniſchen Befreiungskriegen
in den Kammerlichtſpielen.

Eingeleitet wird die Handlung des Werkes durch
einige landſchaftliche Anſichten von Dorpat, Szenen
aus dem Studentenleben der dortigen Univerſität,
deren Burſchen den Kern der Freiwilligentruppen
bildeten, die 1918 zur Befreiung Eſtlands von den
Ruſſen aufgeſtellt wurden. Drei junge Burſchen
finden ſich hier zuſammen ein Student, ein Schmied
und ein Knecht, alle drei heimatliebende, pflichktreue
Patrioten, die mit Todesverachtung ſchwierig
Patrouillengänge ausführen Die Kampfſzenen in
recht eindrücksvoll und theatraliſch geſtaltet, ſo daß
die Jugend ſich wohl an dem „Krieg“ begeiſtern
könnke, wie er hier im Film dargeſtellt wird. Der
böſe „Feind“ iſt, wie immer, zügellos, roh und dumm,
und wird daher programmäßig aus dem Lande gejagt.
Eingeflochten in die Schlachten“ ſind nette Liebes
ſsenen, die zu zwei glücklichen Paaren führen, wäh
rend der dritte des Freiwilligenkleeblattes unter
einem der vielen Grabkreuze ruht, die allein Zeug
nis ablegen von den Blutopfern, welche auch dieſe
Kämpfe koſteten.

Jm Beiprogramm wird der überaus ſpannende
Kriminalfilm „Menſchen ohne Gewiſſen“ gezeigt,
der nach mancherlei Verwicklungen zu dem erwarke
ten glücklichen Ende führt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Der ſchöne Kurpark.
S Bad Dürrenberg. Der Blumenſchmuck in den

Kuranlagen vermehrt ſich von Woche zu. Woche
immer mehr. Ein wahres Prunkſtückchen bildet die
Anlage auf der Südweſtſette (JFünfkirchenblick), dazu
die Gruppe der Fuchſten; nur der bereits im Vor
jahre berechtigtes Auſſehen und Bewunderung her
vorgerufene Schmetterling hat ſich noch nicht ent
puppt. Es ſeien bei dieſer Gelegenheit die Anlagen
dem Schutze des Publikums warm empfohlen.

Ehrentag des Vereins ehem. Garde.
S Bad Dürrenberg. Bei der letzten Verſamm

lung des Vereins ehemaliger Garde verriet ſchon
die Anweſenheit des Vorſtandsmitgliedes vom Kreis
kriegerverband, Kamerad Mehnert, daß etwas Be
ſonderes los ſei. Nach Verleſung des letzten Proto
kolls dankte Kamerad Mehnert für die Einladung
und Begrüßung und überreichte im Namen des Kreis
kriegerverbandes dem Vorſtandsmitglied W. Burk-
hardt aus Cröllwitz das Ehrenkreuz J. Klaſſe.
Tiefbewegt dankte der Ausgezeichnete allen für dieſen
Ehrentag, der ihm ganz überraſchend gekommen ſei,
und gelobte, auch fernerhin ſeine Kräfte in den Dienſt
des Vereins zu ſtellen. Nach weiterer Erledigung von
Vereinsſachen, blieben die Kameraden noch einige
Stunden in Fröhlichkeit zuſammen.

Kinderfeſt des Kleingartenvereins.
Bad Dürrenberg. Als im Hochſommer des ver

gangenen Jahres der hieſige Kleingartenverein mit
ſeinem erſten Kinder und Stiſtungsfeſt an die
Offentlichkeit trat, war er vielen noch unbekannt
Als man dann aber aus dem Verlauf des gut ge
lungenen Feſtes erfuhr daß die Kleingartenbewegung
mehr als eine wirtſchaftliche Einrichtung iſt erfreute
ſich der hieſige Kleingartenverein großen Jntereſſes.
Auch in dieſem Jahre findet auf der dem hieſigen
Kleingartenverein gehörigen Spielwieſe ein Kinder
feſt ſtatt, das am l. Juni geſeiert und am Sonn
abend durch einen Fackelzug eingeleitet wird.

Ausländiſcher Beſuch in der Siedlung.
S Bad Dürrenberg. Jm Anſchluß an die vom

1. bis 5. Juni in Berlin ſtattgefundene Tagung des
Jnternationalen Verbandes für Wohnungsweſen
fanden ſich eine Anzahl Mitglieder aus Holland hier
ein und beſichtigten die hieſige Großſiedlung.

Fahrradmarder.
S Bad Dürrenberg. Der Friſeuſe Elli Wilde aus

Tollwitz wurde in der Siedlung, in dem Grund
ſtück Markt 1, das Fahrrad aus dem unverſchloſſenen
Torweg geſtohlen. Es handelt ſich um ein faſt neues
Damenfahrrad Marke „Dürkopp.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Mit weſtlichen Winden haben ſich verhältnis
mäßig kühle atläntiſche Luftmaſſen weit über Deutſch
land ausgedehnt. Jn ihrem Bereich kam es viel
fach zu Schauerniederſchlägen und Gewittern, da die
Bodenluftmaſſen ſchon durch geringe Sonneneinſtrah-
lung gegen die kälkere Oberluft überwärmt wurden.
Das Einfließen der kühlen Luft bringt jetzt aus
gedehnten Luftdruckanſtieg mit ſich, ſo daß ſich ein
Hochdruckkeil von Südweſten her über Deutſchland
gufbaut, der der Witterung eine etwas größere
Feſtigkeit geben wird. Allerdings ſpricht die all
gemeine Wetterlage noch nicht dafür, daß für längere
Hat beſtändiges Wetter einritt, wir müſſen für
Mittwoch oder Donnerstag mit dem Eintritt neuer
Störungen rechnen.

Ausſichten: Zunächſt etwas freundlicher und
beſtändiger werdend, nur noch vereinzelt leichte
Schauerniederſchläge, Temperatur ſteigend. Für
ſpäter Wetterlage unſicher.

Wetkterdienſtftelle Magdeburg
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verdienten Vereinsmitgliedern Auszeichnungen und

Aus dem Mansfeldiſchen. Ehrengzeichen. Großer Feſttrubel herrſchte nach dem
Umzug auf dem Schützenplatze und im Schützenheim

60 Jahre Landweh d e rer De en e eJahre Landwehrverein Bad Lauch- Jn der Straßenbahnſchiene hängengeblieben. I Schraplau. Der Gutsgärtner beim Rittergut a e e eſtädt. e e e e eS Bad Lauchſtädt. Am Sonntag konnte der hie S lagwitz blieb der in Schkeuditz beſchäftigte, aus e Stedten. Da a heben t Gaſthaus großer Feſtball Mitglieder und Gäſte froſige Landwehrverein auf ſein 60jähriges Beſtehen Lützen ſtammende Schneidergeſelle Werner M. mit F. Saeelte s r ehe feierte das rin großer Feſt g ſte froh
zurückblicken. Mit dieſer Jubelfeier verband er ſnem Fahrrad in einer Schiene der Straßenbahn Lehrerverein am „Mansfelder See“.gleichgeitig die Weihe einer neuen Fahne Nachdem Hängen und kam dabei ſo unglücklich zum Sturz, daß „Mehr Schwein.“ ie fäſchon gegen 6 Uhr morgens Muſikklänge auf die Be er, Kopfverlezungen und eine Gehirnerſchütterung Schraplau. Die Zählung am 1. Juni ſtellte im un r m ar e e re Wer
deutung des Tages hingewieſen hatten, traten die „davontrug. M. mußte dem Diakoniſſenhaus zu Stadtbezirk 988 Schweine feſt. Das bedeutet eine Zu e re e be e es
Mitglieder des Vereins um 10. Uhr zum gemein geführt werden. nahme von 174 Stück ſeit dem 1. März e re e en La er e e e
ſamen Kirchgang an. Jm Andenken an die Geſalle- Zechprellerei. e enen des Krieges 1870 und des Weltkrieges wurden S Freiroda. Der Schkeuditzer Einwohner G. be Fahnenweihe des Kriegervereins. r e Berger verhindert war, Se ſein
Kränze niedergelegt. Als aus der Umgebung Lauch- ſuchte hier ein Tanzvergnügen. Er verſchwand unter [D Schraplau. 64 Jahre beſteht der hieſige Pro d „Das e e
ſtädts zahlreiche Vereine eingetroffen waren, erfolgte Hinterlaſſung einer Zechſchuld, weswegen er ſich noch Kriegerberein und 6 Jahrzehnte wehte ſeinen Mit r Je ndert ist a r e Schatz ſeiner
auf dem Marktplatze die Weihe der neuen Fahne zu verankworten haben wird. gliedern ſeine Fahne als Symbol der Treue voran Se achte d T ne
r iebert re e e en er Wo iſt ein Herrenfahrrad geſtohlen? a e das Alter und die Zeit ihren Tribut, e et e e a. über Feſt

e e e e e e eei Kameraden, K. Hottenrott, Hermann Goihl un a men, das wahr reger Beteiligung der Bevölkerung und zahlreicher iſf i demEmil Nebeling, wurden für die Treue, die ſie dem ſcheinlich aus einem Diebſtahl herrührt. Wem in auswärtiger Teilnehmer die Weihe ſtatt. Der Ve von Erfahrungen und Wiſſen ſetzte bei dem Thema
Verein vis jeht gehalten haben mit dem Ehrenkreug lehter Zeit ein Fahrrad geſtohlen worden iſt, möge an des g es w. m radie Weihe ſtatt. Der Ver „Jnſtinkt oder Verſtand bei den Tieren?“ ein. Weiter

des Kriegerbundes ausgezeichnet. Nun überreichte ſich bei der Landjägerei melden. e re e v er e n u
im. Namen der Frauen Frl. Flick eine koſtbare Jm Silberkranz Regenfällen überzogen die Stadt und trieben die die Theinen „Selbſtverſtümmlung bei Tieren“ undJabnenſchleife. Der Vereinsvorſitzende, Lehrer s Fährend Hier dent S b Merten Zuhörer beim Platzkonzert auf dem „Mangelnde mütterliche Pflege im Tierreich“. Die
Mylich, dankte allen denen, die zum Gelingen des d Fährendorf. Hier beging bei beſter Geſundheit Markt auseinander Die Weihe der neuen Fahne nächſte Verſammlung ſoll am 27. Junt ſtattfinden und
Feſtes beigetragen haben. Ein Umzug durch die ge 387 u e Ehepaar das 25fährige Ehejubiläum. ahm Soßialſekretär Meinhof aus Salzmünde vor. einen Vortrag von Rektor Mühlner über „Kind und v
ſchmückten Straßen der Stadt löſte ſich im Kurpark Air gratulieren Anſchließend überreichte Major Scheidemann einigen Buch“ bringen. hguf, wo die Stadtkapelle zum Konzert aufſpielte. Ein Erwerbsloſe auf der Raupenjagd. weFeſtball im „Goldenen Stern“ beſchloß den eindrucks S Pobles. Jnfolge zu ſtarken Auftretens von
vollen Tag. aupen an den Obſtbäumen werden die hieſigen Er

Drechſlermeiſter Paul Tſcheu F. h n e re einige e die nädt. a bſtbäume auf dem Gemeindeanger von Raupen zureinigen. Wenn dies auch eine ziemlich mühſelige M c I GQerer f
2 Arbeit iſt, erfüllt ſie doch immerhin einen vorteilWe er t r längerem Krankſein ver haften Zweck deieden. er Verſtorbene war auch lange Jahre, von J i ieri1914 bis 1924 im hieſigen dere e Reinigung der Bäche. Perſonalien. e hen ten e wer We ertreter tätig. Am heutigen Dienstag wird ſeine ſterb S Muſchwih. Von den A. Riebecſchen M Q Ouerfurt. Verſetzt wurde der Regierungs nächſten größeren Waſſerentnahmeſtelle, eitte Schlauch n

liche Hülle zur letzten Ruhe geleitet werten e Halle mee n. Aſſeſſor Dullien vom Landratsamt Querfurt an ſeitung von etwa 200 Meter nach dem Bahnhof gelegt n
Mütterberatung. ſad z v de 5 e m n S das erehene en ne hie en et ange e a alter ſa

s Schafſtädt. Die nächſte Mütterberatungs- und er Rippach und des Grunaubaches un n Degen geftarz nt ck war noch ſo ſtark, daß derSäuglingswiegeſtunde erfolgt hier am Donnerstag rer zweads Einreichung von Angeboten ausge. S Barnſtädt. Als der landwirtſchaftliche Arbeiter würden. Der Waſſerdru in
G h e ſchrieben. Die Schlämmung der genannten Strecken r Waſſerſtrahl über das Bahnhofsgebäude hinwegging. elhr, im Zimmer 6 des Rathauſes. en ort nach Angebracter eeente ecker vom Wagen abſteigen wollte, blieb er mitDie zu Der UÜbung wohnten Vertreter der Eiſenbahndirektion

reinigende Strecke der Grunau beginnt in der NäheTreibriemendiebſtahl. Halle und der Station Querfurt bei. Beiden Feuers Schafſtädt. Ein Diebſtahl wurde in den letzten
Tagen in den Fabrikanlagen des Außenhofes des
früheren Eiſenwerkes ausgeführt. Die Diebe, die an
ſcheinend mit den Verhältniſſen vertraut geweſen ſind,
ſind wahrſcheinlich mittels Nachſchlüſſel in die Gebäude
eingedrungen und haben dort mehrere wertvolle Treib
riemen geſtohlen. Da in den Räumen nicht gearbeitet
wird, iſt der Diebſtahl erſt jetzt bemerkt worden.

Die Handwerkerausſtellung geſchloſſen.
S Schafſtädt. Die hieſige Handwerkerausſtellung,

die bei allen Beſuchern uneingeſchränktes Lob gefunden
hat, iſt mit einer kürzen Schlußfeier geſchloſſen worden.
Am Sonntagnachmitkag und abend fanden nochmals
Gartenfreikonzerke im „Schützenhaus“ ſtatt. Nach
mittags wirkten die beiden hieſigen angvereine„Männerliedertafel“ und „Germania“ dur Seſonge

vorträge mit. Am Abend fand gleichzeitig die Ver
an der zahlreich geſtifteten wertvollen Gewinne

Vom Krieger und Landwehrverein.
8 Schkenditz. Jn der Verſammlung des Krieger

und Landwehrvereins kamen zunächſt zwei Schreiben
des Deutſchen Fichtebundes gegen die Kriegsſchuld-
lüge zur Verleſung. Die Verſammlung veſchloß,
wieder eine Spende zu entrichten. Die Bericht
erſtattung über den Stand der Denkmalsfrage ergab,
daß wahrſcheinlich das Denkmal nicht am Marktplatz
errichtet werden kann. über die in Schlettau ſtatt
gefundene Frühjahrsvertretertagung des Kreiskrieger
verbandes berichtete der 1. Vorſitzende, Krüger, ein
gehend. Das am 20. und 21. d. M. ſtattfindende
allgemeine Kinderfeſt wurde beſprochen, der Verein

at ſich bereit erklärt, einen Feſtwagen zu ſtellen.
ie Verſammlung beſchloß, am 5. Juli einen Nach

mittagsausflug nach Maßlau, Horburg und Klein

unſeres Ortes, am Einlauf der Abwäſſer der Grube
„Herrmann“ und endigt bei Kleingöhren am Einlauf
in die Rippach.

n Hier wird von den Anliegern desPerſebaches n S ertahe darüber geführt, daß
das Waſſer oft von DTierkadavern ſtark verunreinigt
iſt. Für das auf den Koppeln weidende Vieh, be
onders für die auslaufenden Schweine, bedeutet
ieſe Tatſache eine nicht zu unterſchätzende An

ſteckungsgefahr. Jm Jntereſſe der Viehwirtſchaft,
die ohndies wie die Landwirtſchaft im allgemeinen
unter dem Druck der Verhältniſſe ſteht, iſt es am
Platze, für eine Sauberhaltung der als Tränke
dienenden Gewäſſer einzutveten.

Geländeritt mit Hagel.
Zöllſchen. Der Reiterverein Lützen u. U.

ſtarkeke Sonntag früh zu einem Geländeritt von hier
nach Dölkau, um den dortigen Reiterverein zu be
ſuchen. Der Ritt geſtaltete ſich inſoweit ſchwierig,als er von Gewikter und Hagel begleitet war. Gleich

zeitig aber wurde er dadurch zu einer beſonderen
Leiſtungsprobe, die Roß und Reiter gut beſtanden,
wenn ſie auch beſchmutzt und reichlich müde nach
hier zurückkehrten.

Sängervergnügen.

s Zöllſchen. Der Männergeſangverein Kauern
veranſtaltete im Anſchluß an das kürzlich ſtattgefun
dene Sängerfeſt im hieſigen Gaſthofe ein Kränzchen,
das den Verhältniſſen entſprechend gut beſucht war.
Der Anmarſch mit Muſik, die dargebotenen Chöre
ſowie die luſtige Stimmung bildeten ein harmoniſches
Ganzes. Leider wußten gegen Ende des Vergnügens
einige übermütige Burſchen ihrem Kraftgefühl keinen
anderen Ausdruck zu geben, als daß ſie die Verbots
tafel vor dem Grundſtück des Kaufmanns Meyer

liebenau zu veranſtalten. demolierten.

Aus cem Geiseltal
Der Krach geht weiter.

S Kötzſchen. Am Montag gegen 8 Uhr hattenſich die zur Pflichtarbeit veſteltten Arbeitsloſen in

der Kiesgrube verſammelt, doch wurde die Arbeit
auf genommen. Die wenigen Arbeitswilligen

e man z. T. zum Mittun zu veranlaſſen. Der
Aufſichtsführende wurde mit Totſchlag bedroht, und
als Koſtprobe warf man mit Steinen. Mittags war
dasſelbe Schauſpiel. Zur Abwechſlung bedrohte man
den anweſenden Gemeindevorſteher, bis zwei Polizei
beamte eintrafen. Dieſen gelang es, nach einigen
Bemühungen die „Streikenden“ zu zerſtreuen.

Baumfrevler.
S Krumpa. Unbekannte Täter haben in der Nacht
der Straße von Krumpa nach Petzkendorf eine An

zahl junger Pflaumen und Kirſchbäume mutwillig zer
brochen und veſchädigt. Für die Ergreifung der Täter
iſt eine Belohnung von 50 RM. ausgeſetzt. Hoffent

der
n
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lich gelingt es, der Baumfrevler habhaſt zu werden und
ſie einer empfindlichen Strafe zuzuführen.

Verkehrsunfall.

Nenmark. Bei der Mühle Schubert ſtieß der
Motorradfahrer H. Sch. aus Krumpa mit einem Laſt
kraftwagen der Firma W. aus Halle zuſammen. Das
Motorrad wurde beſchädigt und der Fahrer verletzt.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Senkung der Erwerbsloſenziffern.

RNeumark. Für die Zeit vom 29. Mai bis
4. Juni wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des Arbeits
amts Halle insgeſamt 302 Arbeitsloſe unterſtützt. Seit
dem vergangenen Zahltage iſt eine Abnahme von ins
geſamt 86 Unterſtützungsempfängern zu verzeichnen. Die
unterſtützten Arbeſtsloſen verteilen ſich auf die zur
Meldeſtelle gehörenden Gemeinden wie folgt. Neumark
73 (29, Lützkendorf 49 (18), Geiſelröhlitz 28 (6),
Kämmeritz 14 (5), Braunsdorf 13 (14), Crumpa 7 (6),
Gräfendorf 1, Schortau 4 (6), Bedra 3 (H, Werns-
dorf 8 (1), Leiha 5 (7) und Zützſchdorf 4 (2). Die
Zahlen in Klammer ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.
Seit der vergangenen Zahlung iſt die Zahl der Kriſen
unterſtützungsempfänger von 117 auf 93 geſunken.
Am 1. Juni hatte die hieſige Gemeinde 50 Wohlfahrts
erwerbsloſe, und zwar 28 ledige und 22 verheiratete,
zu unterſtützen, während es am 1. Mai 64 waren

ledige und 23 verheiratete).

Erlös der Kirſchenverpachkung.
Mücheln. Die am Montagnachmittag im „Raks

keller“ erfolgte Verpachtung des ſtädtiſchen Kirſchen
anhanges erbrachte einen Erlös von insgeſamt

2126 RM. Jm Vorjahre ſtellte ſich der Erlös auf rund
2800 RM. Jm einzelnen wurden folgende Gebote ab
See Gröſter Straße 55- RM., Branderodaer

traße 420 RM., Marke 60 RM., Freyburger Straße
900 RM., Baumersrodaer Straße 40 RM., Kalkofen
ſtraße 80 RM., Schnellrodaer Straße mit Neidecke
305 RM., Albersrodaer Straße 190 RM. Freyburger
Hohle 11 RM., Plantage Möckerling 65 RM. Die im
Anſchluß hieran erfolgte ne der neuangeſäten Grasparzellen auf dem Hülſeſchen Plan
brachten 264 RM. ein.

Stubenbrand.

S Mücheln. In der Siedlung Petzkendorf waren
aus Anlaß der Prozeſſion, die die katholiſche Kirche
zum Fronleichnams feſt veranſtaltete, verſchiedene Fen
d mit Kerzen illuminiertkt. Dabei kam am Fenſter
es Vorarbeikers G. die Gardine der brennenden Kerze

zu nahe und ſtand im Nu lichterloh in Flammen.
Durch ſchnelles beherztes Zugreifen von Mitbewohnern
konnte größerer Schaden vermieden werden.

Verhandlungen mit dem Landrat
über Wohlfahrtsfragen.

S Mücheln. Bei den Verhandlungen im Ceeilien
hof mit Landrat Dr. Wandersleb und dem Leiter des
Kreiswohlfahrtsamtes, Schäfer, einerſeits und ver
W enen Gemeindevertretern andererſeits über

ohlfahrtsfragen kam es wiederholt zu Störungen
Die Erwerbsloſen vor dem Lokal wählten eine Ab
ordnung von 11 Mann, die dann auch zu den Ver
handlungen zugelaſſen wurde. Der Landrat betonte,
daß von einer Herabſetzung der Richtſätze keine Rede
ſein könne, da ja bisher erhöhte und erſt jetzt die
normalen Richtſätze gezahlt würden. Die Für-
ſorgefrage müſſe indivbiduell behandelt werden. Die
Nokſtandsarbeiten (Verlegung eines Bahnkörpers
Erdarbeiten betr. Waſſerverſorgung Geiſel-Leihatal)
würden vorausſichtlich in vier Wochen beginnen. Jm
übrigen hielt der Landrat ſeinen Standpunkt, den er
vor kurzem bei der Beſprechung mit dem Erwerbs
loſenausſchuß und den Gemeindevertretern in Quer
furt vertreten hatte, aufrecht.

Während die Verhandlungen in aller Sachlichkeit
geführt wurden, nahmen plötzlich die üblichen Rufe
der draußen harrenden Erwerbsloſen zu, die Türen
des Verhandlungsraumes wurden geöffnet und einige
Frauen mit ihren kleinen Kindern drangen ein. Der
Landrat wollte darauf die Sitzung abbrechen, doch
lieb er, nachdem die Ruhe wiederhergeſtellt war.
Polizei brauchte nicht einzugreifen. Durch die Stö
rungsverſuche wurde die ſachliche Arbeit der Be
teiligten erheblich erſchwert.

der Hoſe hängen, wodurch er herunterfiel und einenArm brach fJnvaliden und Witwen gegen Sozialabban.
S Oberfarnſtedt. Der Zentralverband der

Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands, Orts
gruppe Oberfarnſtedt, hielt am Sonttagnachmittag
in Rothenſchirmbach ſeine Monatsverſammlung ab,
in welcher ſcharf äeger den beabſichtigten Sozial
abbau ſeitens der Se n Stellung genommen wurde. Der Verband will keine Mühe un
verſucht laſſen, um gegen dieſen unglücklichen Ge
danken zu demonſtrieren.

Seltſamer Unfall.
O Rothenſchirmbach. Am Sonntag kam es hier

zu einem ſeltſamen Unfall, deſſen Opfer eine 85
Jahre alte Frau wurde. Die Kuh eines Landwirts
war krank und ſollte n unterſucht werden.
Eine ſchon hochbetagte tter hielt die Kuh am
Halfter, als das Tier plötzlich umſtürzte und hierbei
auf die Bedauernswerte zu fallen kam. Dabei
wurde ihr ein Arm gebrochen.

Die Feuerwehr iſt bereit.
O Oberſchmon. Jn dem Amtsbezirk Kleineichſtädt

a kürzlich die Beſichtigung und Prüfung der Feuer
öſcheinrichtungen durch den Kreisbrandmeiſter Richter
aus Freyburg in Gegenwart von Vertretern der Kreis
und Amtsverwaltung ſtatt. Die Aufſichts und Löſch
mannſchaften in den zum Amtsbezirk gehörenden fünf
Gemeinden waren pünktlich zur Stelle. Abgeſehen von
einigen kleinen Mängeln befanden ſich die vorhandenen
Feuerlöſchgeräte durchweg in gutem, brauchbarem Zu
ſtande. Da der durch die 4 Gemeinden Oberſchmon,
Niederſchmon, Waen und Spielberg fließende Bach
ſtets genügend Waſſermengen führt und in Kleineich
ſtädt 2 Teiche vorhanden ſind, ſo iſt Waſſermangel
nicht vorhanden. Die Beſichtigung iſt zur beiderſeitigen
Zufriedenheit verlaufen.

Für die Pflichtfeuerwehren von Ober und Nieder
chmon war eine gemeinſame größere Übung vorge-
ehen. Als Brandobjekt diente Bahnhof Spielberg.
Beide Pflichtfeuerwehren wurden nach Bahnhof Spiel-
berg beordert. Auf dem Bahnhof ſelbſt war die Waſſer

wehren wurde in der anſchließenden Beſprechung ein
Lob zuteil. Jn Oberſchmon konnte gute Vorarbeit für
die Schaffung einer Freiwilligen Feuerwehr geleiſtet
werden, ſo daß hier in abſehbarer Zeit mit der Grün
dung gerechnet werden kann.

Jagdverpachtung.

O Aleinoſterhauſen. Die hieſige Jagd, etwa 900
Morgen groß, iſt vom 1. Auguſt 1931 ab auf einen
weiteren Zeitraum von 9 Jahren an die bisherigen
Pächter, Gutsbeſitzer Willy und Oskar Mögling
für ver alten Pachtpreis (152 RM.) weiterverpachtet
worden.

O Wennungen. Nachdem von der Jagdaufſichts
behörde die Zuſtimmung zu der Erteilung des Zu
ſchlages auf das in dem Verpachtungstermin abge
gebene einzige Gebot von 600 RM. erkeilt worden iſt
ünd der Pachtvertrag öffentlich ausgelegen hat, iſt vom
1. Auguſt 1931 die hieſige Jagd auf weitere 9 Jahre
an den Landwirt Albin Jäckel verpachtet. Als Mit
pächter in den Vertrag iſt der Landwirt C. Wolf ein
getragen. Beide ſind hier wohnhaft. Die Jagd um
faßt etwa 2280 Morgen.

Jm Silberkranz.
O. Ebersroda. Stellmachermeiſter Robert Thiemeund Frau feiern heute ihre nern Hochzeit im reif ß

ihrer Familie. Unſeren Glückwunſch
Panne eines Poſt Perfonenautos.

O Albersroda. Das PoſtPerſonenVerkehrsnuto
Huerfurt-- Naumburg hatte unweit unſeres Ortes eine
Panne, da ein Vorderrad ſich löſte. Infolge tele-
phoniſchen Anrufs waren in kürzer Zeit zwei gro
Wagen zur Hilfeleiſtung zur Stelle, trotzdem dauerte
es aber von 122 bis 1928 Uhr, ehe der Wagen wieder
in Betrieb geſetzt werden konnte, um die Weiterfahr
anzutreten.

Feind der Rübenfelder.
O Albersroda, Schweren Schaden richtet auch in

hieſiger Flur die Runkelfliege in den jungen Rüben-
beſtänden an, wodurch deren Entwicklung ſehr zurück
bleibt. Da ſich die Larven nach 14 Tagen verpuppen,iſt eine zweite und dritte Generation zu erwarten s

nicht Witterungsverhältniſſe Abhilfe ſchaffen.

Aus dem Unstratta
Das Miſſionsfeſt.

O Freyburg. Das Freyburger Miſſionsfeſt litt
einerſeits unter der ſchlechten Witterung, andererſeits
unter der Fülle der Veranſtaltungen, die ſich an dieſem
Tage zuſammengefunden hatten. Der Vormittag brachte
einen Gottesdienſt, in dem Pfarrer Werner, Großjena,
über den Miſſionsbefehl Jeſu predigte. Das Gewitter,
das ſich in der Zwiſchenzeit entlud, mächte leider die
Feier des Miſſionsfeſtes im Walde unmöglich. So
luden die Glocken nachmittags in die Kirche. Nach einer
kurzen Begrüßung durch Superintendent Koch ergriff
Herr Pfarrer Gieſewetter, Kleinwangen, das Wort, um
ein Bild chineſiſcher Religion und Kultur zu zeichnen, in
dem die dunklen Züge des Aberglaubens hervortraken.
Profeſſor Körner gab dann einen Überblick über die
Tätigkeit der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. Der
große Zug, der durch die Arbeit der Miſſion geht, trat
in dieſer Veranſtaltung beſonders deutlich hervor.

Radſporffeſt.

O Freyburg. Der Radfahrverein „Radlerluſt“
feierke am Sonntag ſein 10jähriges Stiftungsfeſt. Ein
geleitet wurde das Feſt durch einen Kommers am Vor
abend im „Schützenhaus“Saale, wo Dr. Steinbrecht
als Vertreter des Magiſtrats die Vereine begrüßte und
gleichzeitig die Feſtrede hielt. Anſchließend fand ein
Fackelzug durch die Stadt ſtatt, wobei beſonders der
Markt durch ſeine Jllumination der Häuſer die
Stimmung feierlich geſtaltete. Sonntag früh war
Wecken, ſpäter Rennen „Rund um Freybürg“ Um den
von der Firma Kloß Förſter geſtifteten großen Preis
Das Rennen ſelbſt, wie überhaupt das ganze Feſt,
waren etwas geſtört durch den dann und wann nieder
gehenden Regen. Gnädig war der Wettergott während
des Nachmittags ſtattfindenden Feſtzuges durch die
Stadt, der trocken von ſtatten ging. Das Feſt, das
allgemein ſonſt gut verlief, ſchloß mit Tanz abends auf
dem Sektkellereis und „Schützenhaus“ Saale.

Autounglück.
O. Freyburg. Auf dem zum „Edelacker“ führendenWindbergweg, der infolge des ſtarken Regens ſchlüpfrig

eworden war, kam ein Leipziger Auto (Limouſine)
in der Gegend, wo der Steinbruch des Schloſſes iſt,
aus dem n und rollte die Böſchung hinunter.
Der Wagen überſchlug ſich und kippte um. Hierbei
wurde die Chaſſis mit ihren Scheiben beſchädigt, doch
plieb die im Auto ſitzende Leipziger Familie unverletzt.

Es gelang den re aus dem Auto herauszu
kommen. Später wurde der Wagen von hilfsbereiten
Männern wieder aufgerichtet und auf die Fahrſtraße
zurückgeſchleppt; da der Motor uſw. unbeſchädigt
waren, konnte der Wagen mit eigener Kraft zurück nach
Leipzig fahren, wo er allerdings einer Reparatur unter
worfen werden muß.

Kriegerverſammlung
des Saale-Unſtrut-GElſter-Bezirks.

(O. Laucha. Am Sonntag fand im e e
ſchmückten Saale des hieſigen „Schützenhauſes“ eine
Verſammlung des Saale-UnſtrutElſterBezirks ſtatt.
Nach einer vorausgegangenen Sitzung der Bezirksvorſtände wurde die r ſonen durch Oberarzt Witte
aus Nautnburg eröffnet. Er ſprag zunächſt über die
Nöte unſeres Vaterlandes und der Treue und Kamerad
ſchaft in allen Vereinen und auch im Bund, der jetzt
rund 3 Millionen Mitglieder zählt, und begrüßte
Bürgermeiſter Lubkoll, der als Gaſt erſchienen war.
Der Gruppenführer, Oberpfarrer Goedicke, Laucha, hielt
dann einen Vortrag über das Verſammlungsſtädtchen
Laucha, erwähnte die Schönheiten und Sehenswürdig-
keiten und griff über an das Vaterland, das jetzt als
Sorgenkind betrachtet und behandelt werden muß. Der
Thomae- Geſangverein Laucha trug durch den Vortrag
von drei Liedern Merve r zum Gelingen der Veran
ſtaltung bei. Es wurde bekanntgegeben, daß ſich der
Kriegerverein Nißmitz dem Bezirk angeſchloſſen hat und
daß von insgeſamt 80 Vereinen 71 Vereine auf der
Verſammlung vertreten waren. Nach einem kurzen
Vortrag über den Stahlhelmtag in Breslau wurde er
wähnt, daß ſich der hieſige Bezirk beim Volksbegehren
„Laändtagsauflöſung“ am ſtärkſten beteiligt hat. An
geregt wurde ſtärkere Heranziehung der Jugend. Leb
hafte Debatte verurſacht der Antrag auf Erhöhung der
Beiträge um jährlich 5 Pfennig pro Mitglied. Dieſer
Antrag wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. Nachder Rechnüngslegung wurde dem Hoſſieter Plötner,
Naumburg, Entlaſtung erteilt und ihm für die Führung
der Kaſſengeſchäfte herzlicher Dank geſagt. Nach Ab
ſchluß der Verſammlung trug Fräulein Martha Rolle,
Laucha, zwei Lieder recht gut vor und von einigen
Mitgliedern des Kriegervereins Laucha wurde ein
hübſches Theaterſtück vorgeführt. Die auswärtigen
Gäſte begaben ſich auf den Heimweg. Für den Lauchaer
Kriegerverein wurde das Theaterſtück am Abend noch
mals vorgeführt. Ein gemütliches Tanzkränzchen be
ſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung.
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bald gelöſcht werden. e
Zuweijähriges Kind ertrunken.

Nr. 132.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 9. Juni 193t.

Nr. 132
Ans Mitteldeutſchland
Nächtliche Unglücksfahrt.

F. Bockwitz (Kr. Liebenwerda). Ein böſes denahm das Jubelſeſt eines er e
ber en Pleſſa. Er

gar betrunken, mit ſeinem Motorrad heimwaärts
Bei der Fabrik Milly- Grube ſtreifte er, ſehr unſicher
fahrend, einen Radfahrer. Dieſer ſtürzte während
der Motorradfahrer auf die andere Straßenſeite ge
ſchleudert wurde. wo er gegen einen Eiswagen

Bau der Elbbrücke bei Tangermünde.
Die Verhandlungen abgeſchloſſen.

Der Bau beginnt.
Tangermün de Wie dem A. Pr. Preſſedienſt

aus dem Miniſterium für Handel und Gewerbe ge
ſchrieben wird. ſind die ſeit mehreren Jahren von
dem Provinzialverband der Provinz Sachſen über den
Ban einer Elbbrücke bei Tangermünde geführten

Verhandlungen jeßt erfolgreich beendet worden. Ob
gleich der preußiſche Miniſter für Handel und Se
werbe Dr. Schreiber ſich ſchon im Jahre 1928
nachdrücklichft dafür eingeſetzt hatte, daß der pren
ßiſche Staat für die Brüce einen einmaligen
Zuſchuß von 809 900 Mark aus Kraftfahr-
bei der Finanzierung des Brückenbaues noch dadurch
Schwierigkeiten entſtanden, daß das Darlehen aus

Tilgungsſätzen hergegeben werden konnte. Die hier
durch der Provinz 20 Jahre lang erwachſende Mehr

t Provinziglans-ch u ß auf eigne Verantwortung übernommen, nach
dem der preußiſche Handelsminiſter einen weiteren
Unterhaltungszuſchuß für die Brücke von jährlich
etwa 30 000 RM. auf die Dauer von 15 Jahren
ebenfalls aus der Kraftfahrzengſtener in Ausſicht
geſtellt hatte. Nunmehr wird unverzüglich
mit den Bauarbeiten begonnen werden

Der todbringende Gruf.
F. Kölleda. Der Pflaſtermeiſter Eunlen

ſtein, der in Großbrembach Straßenbauarbeiten
leitete iſt mit ſeinem Motorrad in der Buttſtädter
Straße in der Nähe der Wegekreuzung tödlich
verunglückt. Eulenſtein hatte in ſcharfer Fahrt
ein in mäßigem Tempo vor ihm fahrendes Anto
eines Bekannken überholt und die Hand zum Gruß
erhoben. Dabei war ſeine Maſchine ins Schwanken
gekommen. Eulenſtein verlor die Gewalt über ſein
Motorrad, ſtürzte und blieb tot liegen.

Tödliche Verbrennungen durch einen
herabfallenden Spirituskocher.
Wermsdorf. Als ſich der 66 Jahre alke,

ſeit längerer Zeit kränkliche Schuhmachermeiſter
Heinze während der Abweſenheit ſeiner Ehefrau
etwas Kaffee wärmen wollte, fiel der brennende
Spirituskocher vom Tiſch. Heinze erlitt dabei ſchwere

Verbrennungen an Bruſt und an den Beinen und
erlag in der folgenden Nacht im Krankenhaus ſeinen

n e Sinmerbrens on
Zorge. Jn einem unbewachten Augenblick

De das jährige Söhnchen des Arbeiters F. in
den Graben unterhalb des Glockenhaufes und konnte

nur als Leiche geborgen werden

a dieſe ſtedtelt gecteet

e e e eJ Nachdruck verboten.Der lachte. „Der Steuermann Thomas, Miß
Bröwn!“ ſtellte er vor. Thomas machte verlegen
eine linkiſche Verbeugung. Müller erklärte ihm, daß
es Pflicht eines Seemanns wäre, eine Dame zu

ſchützen und Thomas nickte unausgeſetzt mit ſeinem
Eiſenſchädel, während er vor Staunen nicht wagte,
die Fremde anzuſehen. Nachdem er ungefähr de
riffen hatte worum es ſich handelte, bedankte er ſichüntiſch für das Dollarpaket, das ihm Müller in die

Hand drückte. Dann verbeugte er ſich nochmals mit
der Grazie eines Elefanten, wollte noch etwas ſagen,
fand aber keine Worte mehr, griff vor lauter Ver
legenheit Banknoten, Pfeife und Mütze und ſtolperte
rückwärtsgehend hingus. Die Zurückbleibenden hörten
noch wie er draußen „Dunnerkiell Dunnerkiell“

te und dann mit ſeinem ſchweren Schritt nach
oben drampte. Kapitän Müller fühlte ſich nach dem
unbeholfenen Benehmen ſeines Steuermanns wie ein
Caſanova. Er hielt ſich fortan für einen Gentleman
beſter Klaſſe, öffnete die Kabinentür, hat die Dame
poranzugehen, rief den Stewardmatroſen und ließ
die geräumigſte Koje ſeines Dampfers zu einer Art
Luxuskabine ausſtatten.

Als ſie an der Treppe die zum Verdeck führte,
vorbeigingen, hörten ſte die Stimme des Stetter-
mannes, der den Leuten ſoeben einen Vortrag über

die Wahrung des Berufsgeheimniſſes hielt, der in
endete: weshalb jeder ein ſaumäßigesS iſt, der nicht das Maul hält.

Außerdem kann's ihm noch paſſieren, daß ich ihm
die Jacke vollhaue, dem Rhindzeros, wenn er unſern
blinden Paſſagier verraten ſollte. Und die reſtlichen
50 Dollar von dem Lümmel verjuxe ich extra ſelber

Ein Gemurmel, dann ein dreifaches „Hurra“ ließ
ſich vernehmen.e der geheimnisvolle Paſſagier, lachte
ch

Jn Henderfons Palais in Neuyork war es ſtill
geworden. Die Dienerſchaft ging ſeit Evelynes

hatte ſchon mehrfach Selbſtmordabſichten geä

Krise der Seſbstuerwaltung?
Das Problem der Wohlſfahrtserwerbsloſen. Die Zuſtändigkeiten ſind falſch

verteilt. Von Dr. Oskar Mulert.
Jn der Zeitſchrift „Der Städtetag“ nimmt der

Präſident des Deutſchen Städtetages Dr. Mulert
zu der gegenwärtigen Lage der deutſchen Selbſt
verwaltuüg Stellung. Wir bringen aus dem be
deutſamen Artikel folgenden Auszug

Zweiſellos befindet ſich die Se l b verwaltung,
wie alles öffentliche, politiſche und wirtſchaftliche Leben
in Deutſchländ, in einer gewiſſen Kriſe Es iſt billig,
an den äußeren Erſcheinungsformen Kritik zu üben;
wertvoll können aber nur die Unterſuchungen ſein, die
auf den Kern des Problems eingehen. Die Kriſe be
gann mit dem ungehemmten Anſchwellen der Wohl
ſahrtserwerbsloſenlaſten, denen die Gemeinden mit ge
bundenen Armen ausgeliefert waren. Sie trat in ihr
gweites Stadium bei den Verſuchen, für dieſe unbe
einflußbaren Ausgaben neue Einnahmen aus eigener
Eetſchließung und Verantwortung zu ſchaffen. Sie
wird ihren Höhepunkt erreichen, wenn das Miß ver
hältnis zwiſchen Ausgabenflut undeigenen Einnahmen in der einen oder anderen
Gemeinde zur Kataſtrophe führt. Dieſe Zuſpitzung
wird dann die Löſung erzwingen, wenn dieſe nicht vor
her nach den ruhig abwägenden Vorſchlägen des
Städtetages erreicht worden iſt. Das formelle Ver
ſagen vieler Gemeindevertretungen bleibt vom Stand
punkt der Selbſtverwaltung aufs W zu bedauern.
Völlig verfehlt iſt es aber, aus dieſem Anlaß von
einem e der Selbſtverwaltung ſchlechthin zu
ſprechen. Die tieſeren Urſachen der jetzigen Kriſe liegen
in der fehlenhaften Verteilung der Zu
ſtändigkeiten, insbeſondere der Laſten zwiſchen
Reich Ländern und Gemeinden und in der fehlerhaften
Geſtaltung des Einnahmerechts der Gemeinden Nach
dem die Selbſtverantwortung durch die Geſetzgebung
10 Jahre lang in ſtärkſtem Maße eingeſchränkt worden
iſt, erſolgt in der größten allgemeinen Finanznot, im
Verſagen einzelner Gemeindevertretungen jetzt die un
erwünſchte Quittung und Antwort. Was dem flüchtigen
Beſchauer als Kriſe der Selbſtverwaltung erſcheint iſt
in Wirklichkeit die Kriſe, die

Tragödie der innerdeutſchen Verwaltungsreform.
Die gleichen Erſcheinungen, die gleichen Kräfte, die

Reich und Land bei entſcheidenden Schritten von der
regulären Geſetzgebung zu Notverordnungen abgedrängt
haben, wirken ſich ſelbſtverſtändlich (und aus pſychw
logiſchen Gründen in erhöhtem aße) auch in den
Skadkparlamenten aus. In dem Augenblick des äußer
ſten Notſtandes gibt ein Notverordnungsrecht der Re
gierung im Reich und in den Ländern das Recht, beim
Verſagen des Parlaments unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen ſelbſt die erforderlichen Maßnahmen zu er
greifen. Die Aufrechterhaltung eines geordneten Etats
iſt die Lebensgrundlage auch der Gemeinde Und doch
ift der Selbſtverwaltung bisher ein dem Notverord.
nungsrecht paralleles Notbeſchlußrecht in den äußerſten
Fällen zur Anfrechterhaltung der Selbſtverwaltung
durchaus mit einmal, im 18. Jahrhundert, dazu bei
ſern Unrecht verſagt. Skaatskommiſſare haben

n die kommunale Selbſtverwaltung zu erdroſſeln.

Aus Fahrläſſigkeit ſich ſelbſt erſchoſſen
z Schlanſtedt. Der Landwirt und Schäferei

eiſing ſuchte mit dem Kolben ſeines Jagd
gewehres zwei ſtreitende Hunde zu trennen. Dabei
löſte ſich ein Schuß und tötete H. auf der Stelle.

Säich ſelbſt angezündet.
Blankenburg (Harz). Eine hieſige Ein

wohnerin äbergoß ſich mit Spirituns undſehte hre Kleidungsſtüce in Br n e
menſäule gehüllt. n die Frau auf die Straße undand. Jn eine Flam-
brach zuſammen. Hi fsbereite riſſen ihr die Kleider
vom Leibe und ſorgten für die Einlieferung der
Schwerverletzten in das Krankenhaus, wo ſie in be
denklichem Zuſtande daniederliegt. Die er

uße

Flucht auf den Fußſpitzen umher und kein lautes
Work war vernehmbar. Henderſon ſelbſt kam kaum
zu den Mahlzeiten nach Hauſe. Erſchien er aber,
dann ſchloß er ſich ſogleich in ſein Arbeitszimmer
ein. Kaum mehr, daß er irgendeinen Wunſch oder
Befehl äußerte. Sein Antlitz bewahrte die ſteinerne
Ruhe, ſeine Augen blickten leer in die Weite und
ſchienen über alles hinwegzuſehen. Jn ſeinem Arbeits
zimmer blieben ſelbſt am hellen Tage die Vorhänge
geſchloſſen und die Lampe brannte. Es ſchien als
wollte Henderſon auch die Sonne nicht mehr ſehen.

Nur hie und da kamen einige Herren. Der Diener
Tom ließ ſie wortlos vor. Es waren Detektive, die
in Henderſons Auftrag reiſten. Sie hatten bisher
auch nicht die geringſte Spur finden können, wie
Tom in der Küche erzählte. Evelyne war wie vom
Erdboden verſchwunden.

Die Hafenbehörden hatten nach genaueſter Unter
ſuchung erklärt, daß eine Dame, auf die Evelynes
Beſchreibung auch nur annähernd paßte, ſeit Wochen
nicht ausgereiſt wäre. Außerdem hätte Evelyne ihre
Papiere zur UÜberſeefahrt benötigt, dieſe aber lagen
noch immer wohlverwahrt in Henderſons Privat
treſor.

Vor einigen Tagen war an Miſter King ein
Kartengruß Evelynes aus Montreal in Kanada ge
kommen, einen Tag ſpäter eine Poſtkarte an Hender
ſon mit Grüßen von ihr aus New Orleans.

Es war unmöglich, daß Miß Henderſon aus
WMontreal, einen Tag ſpäter aber aus New Orleans
ſchreiben konnte. Mindeſtens drei Tage wenn nicht
mehr hätte ſie benötigt, um aus dem Norden nach
Orleans zu gelangen. Unzweifelhaft aber war, daß
beide Karten von Evelyne geſchrieben worden waren

Sofort eingeſetzte Nachforſchungen ergaben nach
mühſamer Spürarbeit ein merkwürdiges Reſultat.
Evelyne hatte gegen gute Bezahlung kurz vor ihrer
Jlucht einem Steward, der mit einem Dampfer nach
Orxleans gefahren war die Karte mitgegeben und ihn
ebeten, ſte dort aufzugeben

Denſelben Auftrag hatte ſie einem Eiſenbahn
ſchaffner erteilt, der nach Montreal gefahren war.
Die Jrreführung wäre geglückt, hätte der Zufall die
beiden von ſo weit auseinanderliegenden Städten
einlangenden Kartengrüße nicht faſt am gleichen
Tage nach Neuyork expediert.

Am Abend dieſes Tages kam zum erſtenmal ſeit
Evelynes Flucht Präſident King zu Henderſon Die

e

Erſt der folgende Zuſammenbruch des Staates zeigte,
wie unerläßlich die lebendige Mitarbeit des Burgers
in der Selbſtverwaltung für den Wiederaufbau und die
Stärkung des Staates iſt. Nicht Beſeitigung oder
Suspendierung, ſondern ſyſtematiſcher Ausbau einer
verantwortlichen Selbſtverwaltung kann deshalb auch
heute nur die Loſung ſein.

Nur durch eine

Stärkung des Reichsgefüges und einen Ausban
des Selbſtverwaltungsgedankens

wird der dem Weſen der Deutſchen entſprechende Mittel
weg zwiſchen Zuſammenfaſſung und Dezentraliſierung
geſunden werden können. Nie war die unmittelbare
Einwirkung des Reichs auf die Gemeinden größer als
heute. Nie aber waren auch die Vorgänge in den Ge.
meinden in ihrer Rückwirkung bedeutſamer für die Ge
ſamtheit als jetzt. Die Städte haben volles Verſtändnis dafür, daß das Reich beſtrebt war, die verhängnis

vollen Folgen der Wirtſchaftskriſe zunächſt im eigenen
Etat zu bereinigen. Macht die Reförm aber hier halt,
ſo wird ſie ihr Ziel nicht erreichen. Niemand
wird die für die Gemeinden vorgeſehenen finanziellen
Erleichterungen, die die Kommunen in erſter Linie der
verſtändnisvöllen Hilſe des Reichsfinanzminiſters ver
danken, verkleinern wollen. Aber die Neugeſtaltung
der Gemeindebierſteuer in der Julinotverodnung und
ihre jetzige Erweiterung, die auf das Jahr 1981 be
ſchränkte Getränkeſteuer und die Bürgerſteuer auf der
Einnahmeſeite, die Gehaltskürzung auf der Ausgabenſeite werden weder der ine lier a ge
der Gemeinden gerecht, noch erfüllen
d die an die Reform vom Standpunkt
er Selbſtverwaltung zu ſtellendenſhſtematiſchen Forderungen, Nur dieSchaffung einer Gemeindeein kommen

ſteuer unter Außerhebungſetzung des jetzigen Ge
meindeanteils an der Rei einkommenſteuer und die
or e Verbindung dieſes ſelbſtändigen gemeind
lichen Beſteuerungsrechts mit den Realſteuern kann
auf der Einnahmeſeite die Beweglichkeit und Verant
wortlichkeit im Gemeindehaushalt wieder herſtellen.

Es gilt aber ſofort zu handeln. Notwendig iſt die
e Mitarbeit des Reiches: Kriſen-fürſorge Und Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge müſſen
unter finanzieller Entlaſtung der Gemeinden, aber zu
gleich unter neuer Zuſammenarbeit von ſtädtiſchem
Wohlfahrtsamt und Arbeitsamt der Reichsanſtalt ſo
fort zuſammengefaßt werden, wenn dieſe Zuſammen
faſſung nicht in wenigen Wochen durch die finanzielle
Entwicklung bei den Gemeinden unter ungünſtigeren
Verhältniſſen erzwungen werden ſoll.

Die deutſchen Städte ſind ſich der Verantwortlich
keit des Augenblicks und der Notwendigkeit ihrer Mit
arbeit am Gelingen des Geſamtwerkes vollkommen be
wußt. Mögen Reich und Länder ihnen die Voraus
ſetzungen für ein verantwortliches Arbeiten ſchaffen.
Dann werden auch die den Kriſenerſcheinungen der
Selbſtverwaltung ſchwinden

und erſt kürzlich verſucht, ſich durch Gas zu vergiften.
Zerrüttete Fa milienverhältniſſe und ein Nervenleiden
der Fran waren die Gründe zur Tat.

Landkreis Altenburg
vor der Zahlungsunfähigkeit.

Altenburg Der Vorſitzende der Kreisarbeits
emeinſchaft des Thüringiſchen Städteverbandes für
en Landkreis Altenburg Erſter Bürgermeiſter

Güldenpfennig, Meuſelwiß, hatte die Induſtrie
gemeinden des Landkreiſes Altenburg zu einer Aus
ſprache über die Finanzlage einberufen. Es wurde
auf die ungeheure, durch die Erwerbsloſigkeit hervor
gerufene Notlage der Gemeinden hingewieſen Die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen überſteigt in den

Herren ſaßen ſich im Rauchzimmer gegenüber und
tranken Tee. Eine Stunde verrann, ohne daß einer
von ihnen auch nur den Namen der Frau genannt
hätte, an die beide unausgeſeht dachten

Und als King aufſtand, um ſich zu verabſchieden,
legte ihm Henderſon die Hand auf die Schulter.
Wie ſelbſtverſtändlich blickten beide nach einem der
vielen Bilder Evelynes, die an den Wänden hingen.
Dann lächelte Henderſon leiſe Es war das erſte
mal, daß King ihn fröhlich ſah. Und er konnte nicht
begreifen, daß der Mann, deſſen Liebſtes von ihin
geflohen war, ruhig und zuverſichtlich ſagte:

„Jch bin einen falſchen Weg gegangen, um ſie zu

auf dem ſie zu uns zurückkehren wird!“
e

Schäumend bahnte ſich der „Onkel Tom“ weiter
ſeinen Weg durch den Ozean

Evelyne vertrieb ſich die Zeit bei den Tieren.
Ein kleiner Affe war ihr Freund geworden. Sie
trennte ſich faſt nie von dem Tierchen, das immer
an irgend etwas knabbernd, auf ihrer Schulter ſaß
und wütend kreiſchte. wenn jemand in die Nähe kam.

Kapitän Müller, der, wenn es ſeine Zeit erlaubte,
den Galan ſpielte, unterhielt ſie mit ſeinen See
mannsgeſchichten und die Matroſen freuten ſich,
wenn ſie ihnen bei der Arbeit zuſah. Als die Sonne
wie ein roter Feuerball in die Wellen ſank, brachte
ihr Kapitän Müller einen Streckſeſſel, den er irgend
wo aufgeſtöbert hatte, ſtellte ihn hinter die Kom
mandobrücke und ließ ein paar wollene Decken her
beiſchaffen, in die er Evelyne hüllte, Evelhyne bereute
nicht. Alles lag hinter ihr, ſie ging ihrem Schickſal
entgegen mit geſchloſſenen und doch ſo ſehenden,
Augen, in denen ſich die Sehnſucht ſpiegelte.

Um Mitternacht, als Evelyne längſt ihr Lager
aufgeſucht hatte, erwachte ſte. Das Affchen, das
neben ihr gelegen hatte, hüpfte fauchend auf der
Bettdecke umher. Ein leiſes Geräuſch an der Ka
binentür ließ ſich vernehmen. Und gerade in dem
Augenblick als es Evelyne geglückt war Licht z
machen, ging die Tür auf und ein rieſiger Neger
trat gebückt in den Raum. Sein ouf der Bruſt
offenes Hemd ſtarrte ebenſo wie die ehemals weiße
Leinenhoſe von Schmieröl und Kohle Er erſchrak,
durch das plötzliche Licht geblendet einen Augenblick

Jnduſtriegemeinden des Landkreiſes den Reichs und

halten. Das Leben wird ihr den richtigen weiſen,

Landesdurchſchnitt ganz bedeutend. Bisher iſt die
Beſchaffung der für die Auszahlung der Wohlfahrts
unterſtützungen benötigten Mittel kaum noch möglich
geweſen. Wie die Mittel für die nächſten

ochen aufgebracht werden ſollen iſt
völlig ungewiß. Jn einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung wird die thüringiſche
Regierung auf dieſe Verhältniſſe erneut hingewieſen
und darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gemeinden
des Landkreiſes Altenburg in allerkü rzeſter
Zeit ihre Unterſtützungszahlungen ein
ſtellen müſſen, wenn ihnen nicht ſchnell und wirk
ſam geholfen wird.

Das Wildern nimmt überhand.
F. Gera. Wilddiebereien nehmen in den Waldun

gen und Jagdfluren der Umgebung Geras außer
ördentlich überhand. In den Ronneburger Waldun-
gen fand man angeſchoſſene Rebe, die im
Dickicht ehend verendet waren. Auch in
Schlingen wurden tote Rehe gefunden die nach qual
vollem Leiden geſtorben waren. Auf Haſen und
Wildkaninchen machen die Wilddiebe ebenfalls eifrig
Jagd

Tödlicher Betriebsunfall.
F. Lauchhammer. Jm Betriebe der Kohlen

grube Köhne der Mitteldeutſchen Stahlwerke AG.
kam der Arbeiter Roſe mann aus Grünewalde
bei Repargturarbeiten an einem Bagger ſo unglück
lich zu Sall, daß er vom Getriebeerfaßtand
zerguetſcht wurde. Roſemann war ſofort tot.
Er hinterläßt Witwe und zwei Kinder

Erſfurts Oberbürgermeiſter
wiedergewählt.

Herabgeſetzte Bezüge.

Erfurt. Von der Stadtverordnetenverſammkung
wurden Oberbürgermeiſter Dr. Mann und
Stadtoberbaurat Boegl auf zwölf Jahre
wiedergewählt. Die Bezüge des Oberbürger
meiſters ſind herabgeſeßt worden. Bisher
beſtanden ſie aus 24 000 RM Gehalt einſchließlich
Wohnungsgeld und 3000 RM. Aufwandsentſchädi
gung, ſowie aus Tantiemen in Höhe von etwa 8000
Reichsmark. Die Aufwandsentſchädigung iſt um die
Hälfte gekürzt worden und die Tantiemen des Ober-
bürgermeiſters als dem Aufſichtsratsvorſttzenden der
Techniſchen früheren Städtiſchen) Werke fließen
nunmehr, ebenſo wie die der anderen Magiſtrats
perſonen, in die Stadtkaſſe.

30 Prozent Auftwertung
bei der Leipziger Sparkaſſe.

Zeipzig. Wie die „L. N. N.“ melden, ſind die
Aufwerkungspläne, die die Leipziger
e vorgelegt hatte, in dieſen Tagen von
den zuſtändigen ſtaatlichen Jnſtanzen genehmigt
worden. Der Aufwertungsſatz ſoll demnach
30 Prozent betragen. S

Der Aufwertungsſatz der Leipziger Sparkaſſe iſt
damit weſentlich höher als in den weitaus meiſten
deutſchen Städten.

Eine Maſchinenfabrik niedergebrannt.
f. Bautzen. Jn der land wirtſchaftlichen Ma

ſchinenfabrik und Repargturanſtalt von Gebrüder
Nitſche in Weißenberg bei Löbau brach ein rieſiges
Großfener aus. Da in den Räumen le und
Benzinvorräte lagerten, außerdem viele neue und ge
brauchte Maſchinen vorhanden waren, bildete das
umfangreiche Gebäude beim Eintreffen der Feuer
wehr ein einziges Flammenmeer, ſo daß
nichts zu retten war. Bei der ungeheuren Hitze
wurde alles vernichtet. Die Feuerwehr konnte
h en darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu

ützen.
Straßenbahnfahrſcheine berechtigen zum Bäderbeſuch.

F. Chemnitz. Zur Belebung des
verkehrs hat der Rat der Stadt den verſuchsweiſen
Verkauf eines Fahrſcheines durch die e en
ſchaffner, der gleichzeitig zum Beſuch der ſtädtiſchen
Bäder und anderer vom Amt für Leibespflege vor
geſchlagener Bäder berechtigt, zum Preiſe von 40 Pf.
genehmigt.

dann aber grinſte er und leckte mit der Zunge an
ſeinen Lippen

Evelyne fuhr hoch, ſo daß ihr Hemd die Schulter
freigab und die weiße Haut entblößte. Dem Ein
dringling traten die Augen faſt aus den Höhlen, ge
ſpenſtig ſchimmerte das Gelbe ſeiner Augäpfel.

Gellend ſchrie Evelyne auf. Mit einem Sprunge
war der Neger bei ihr, verſuchte ſie auf das Bekt
niederzudrücken und ihre Schreie mit ſeiner Rechten
zu erſticken. Das Afſchen ſprang ihm kreiſchend in
die Haare, Evelyne gelang es noch einmal, ſich auf
zurichten und um Hilfe zu rufen.

Doch niemand ſchien den Ruf zu hören
Da plötzlich, als Evelynes Sinne zu ſchwinden

begannen, erſchien der Steuermann Thomas in der
Tür. Nur mit einer Hoſe bekleidet, den Oberkörper
nackt, ſo war er aus ſeiner Koje herübergeeilt.

„Stopp!“ ſchrie er.
Der Neger drehte ſich um. Der Wahnſinn fun

kelte aus ſeinen blutunterlaufenen Augen, als er ſich
geſtört ſah. Mit Blitzesſchnelle zog er ein Meſſer
aus dem Gürtel und duckte ſich.

Jetzt kamen einige Matroſen an die Kabinen
tür. Thomas faßte rückwärtsgreifend die Jacke eines
Matroſen, band ſie um den linken Arm, ohne den
irren Heizer aus den Augen zu laſſen

Dann krieb er den Neger, der ſich wie eine Katze
duckte, ſyſtematiſch von Evelynes Lager fort.

Jn dem Augenblick, als Kapitän Müller. von dem
Lärm angelockt im Türrahmen erſchien und Thomas
den Bruchteil einer Sekunde hinſah, ſprang der Neger
ihn an. Die blitende Klinge ſauſte durch die Luſt,
Evelyne ſchrie auf. Thomas aber drehte ſich ruhig
zur Seite und ſtreckte den linken umwickelten Arm
vor. Die Klinge verfing ſich im Tuch der Jacke
Wie der Kolben einer Maſchine ſchoß Thomas rechte
Fauſt gerade zu. Sie traf den Neger an der Schulter
er taumelte zurück. Schon aber hatten Thomas
Finger ſich um das Handgelenk des Negers gelegt,
der aber ließ das Meſſer nicht. Wie zwei Stiere
ſtanden ſich die Gegner gegenüber. Der muskulsſe
Arm des Negers verſuchte ſich der Hand des Steuer
maännes zu entwinden. Faſt regungslos ſtanden die
beiden. Mit ungeheurer Energie preßte Thomas
das Gelenk des Gegners, dann drehte er mit einer
Kraft, die Evelyne unmenſchlich ſchien den Arm des
Negers langſam nach außen. Das Meſſer fiel auf
die Erde, der Neger ſchrie auf und gleichzeitig traf
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Acs aſſer Welt
Die weiteren Dispoſitionen des „Do X

Wie „Aſſociated Preß“ meldet, bleibt „Do
15 Tage in Natal bis zur Weiterreiſe, die möglicher
weiſe bis nach Recife führen ſoll. Kapikän
Chriſtianſen erklärte, er könne ſich gegenwärtig nicht
über einen etwaigen Flug nach den Vereinigten
Staaten äußern. Wie Admiral Gagocourinho ſagte,
hatte der „Do X weit beſſeren Wind bei dem Flug
nach Natal als bei dem Aklantikflug.

Raubüberfall auf einen Rektor
3000 Mark erbeutet.

Ein ungewöhnlich dreiſter Raubüberfall iſt auf
offener Straße vor dem Hauſe Liebenwalder Straße
Nr. 34a in Berlin erfolgt. Der in dem genannten
Haus wohnende Rektor Alfred Trinkaus hatte am
Nachmittag in der Filiale der Deutſchen Bank in der
Reinickendorfer Straße 3000 M. abgehoben und in
eine Aktentaſche geſteckt. Als der Rektor den Haus
flur betreten wollke, kamen ihm drei Männer entgegen,
von denen der eine ihm mit einem Totſchläger ins Ge
ſicht ſchlug, ſo daß er blutüberſtrömt zu Boden ſank.
Die beiden anderen hoben die Aktentaſche auf und alle
drei flüchteten mit einem bereitſtehenden Motorrad mit
Beiwagen.

überfall auf ein Lebensmittelgeſchäft.
Jn einer Filiale der Firma Thürmann in

Reinickendorf- Oſt iſt es wieder zu Lebensmitteldieb
ſtählen gekommen. Es drangen plötzlich ſieben Männer
in das Geſchäft ein, rafften Lebensmittel im Werte
von etwa 150 M. zuſammen und flüchtetn dann mit
der Beute. Das Üüberfallkommando wurde ſofort alar
miert und fand die Täter auf dem Gelände einer
Laubenkolonie. Der Aufforderung, ſtehenzubleiben,
kamen die Verfolgten nicht nach, ſondern flüchteten
weiter, ſo daß die Schupobeamten Schreckſchüſſe ab
geben mußten. Erſt daraufhin ließen ſich die Täter
feſtnehmen.

Schenende Pferde bringen 3 Kindern
den Tod.

Jn der Nähe des Eifeldorfes Büchel bei Kochem
an der Moſel ereignete ſich ein ſchweres Unglück, das
den Tod dreier Kinder zur Folge hatte. Ein Land
wirt aus Büchel befand ſich mit ſeinen drei noch ſchul
pflichtigen Kindern auf dem Felde. Plötzlich gingen
die Pferde mit dem Fuhrwerk, auf dem die drei Kinder
Platz genommen hatten, durch. Zwei Kinder im Alter
von 4 und 5 Jahren ſielen vom Wagen und gerieten
unter die Räder. Das 4 Jahre alte Kind wurde auf
der Stelle getötet, das 5jährige lebensgefährlich ver
letzt; es erlag nach kurzer Zeit im Krankenhaus ſeinen
Verletzungen. Die Pferde rannten überdies noch mit
einem entgegenkommenden Fuhrwerk zuſammen, wobei
auch das dritte Kind vom Wagen geſchlendert und
ebenfalls auf der Stelle getötet wurde.

Zur Brandkataſtrophe in München
Noch keine Anhaltspunkte für die Brandurſache.
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die Urſachen

zu entdecken, die der Anlaß der entſetzlichen Brand
kataſtrophe im Glaspalaſt waren. Der Verdacht einer
vorſätzlichen Brandſtiftung hat ſich, wie die
„Münchener Telegrammgzeitung“ zu berichten weiß,
nicht beſtätigt, vielmehr wird den Spuren nach
gegangen, die auf Selbſtentzündung der
Materialien ſchließen laſſen, welche bei Renovierungs
arbeiten in den Romantikerſälen Verwendung gefunden
haben. Die Anſtreicher ſind die letzten geweſen, die
das Gebäude verlaſſen haben. Bis Freitag, 21 Uhr,
waren ſie damit beſchäftigt, eine eben erſt aufgetragene
Slfarbenanſtrichprobe wieder wegzuwiſchen. Dazu ge
brauchten ſie Neſſeltuch, das mit einer Miſchung von
Terpentin und Firnis (Leinöh getränkt wurde. Es
wird nun vermutet, daß ſich dieſe Lappen nach dem
Weggang der Arbeiter ſelbſt entzündet und den Brand
verurſacht haben. Ein Mitarbeiter der „Münchener
Telegrammzeitung“ hat den Dekorationsmaler F. W.
Beyhl, der dieſe Arbeiten vornahm, über die Möglich
keit einer ſolchen Selbſtentzündung befragt. Beyhl
hält ſie für ausgeſchloſſen; in ſeiner mehr als 20-
jährigen Praxis ſei ihm kein einziger derartiger Fall
untergekommen. Jm übrigen hätte ſtrengſtes Rauch
verbot geherrſcht. Die Lappen wären mit allen übrigen
Malergeräten in einen im Parterre gelegenen Auf
bewahrungsraum gebracht und dort ſorgfältig zu
ſammengeräumt worden. Die Polizei hat geſtern Ver
ſuche angeſtellt, ob ihre Annahme einer Selbſtentzün
dung ſolcher, mit einer Terpentinölmiſchung getränkten
Neſſeltuchlappen ſich aufrechterhalten läßt. Das gleiche
Blatt beſchäftigt ſich auch mit der Verſicherung der in
der Brandkataſtrophe zerſtörten Werte und berichtet,
daß dieſe, ſoweit ſie überhaupt beſteht, durch die Firma

Die 45 Jahre alte, aus Huſum gebürtige Hoch-
ſtaplerin Nikoline Hanſen wurde in der Bülowſtraße
in Berlin verhaftet. Die Hanſen hatte ſich einen
großzügigen Schwindelplan ausgeklügelt, deſſen Grund
lage zwei von ihr verfaßte Broſchüren bildeten, von
denen die eine den Titel „Doorner und Wieringer
Tage“ trägt. Ob ſie jemals in Doorn geweſen iſt, ſteht
nicht feſt, ſie hat aber ſtets ſich ihrer Beziehungen zu
dem Hohenzollernhaus gerühmt. Unter der Vor
ſpiegelung, Kinderärztin zu ſein, hatte ſie ſich
außerdem den Doktortitelzugelegt. Die kleine
ſchmächtige Perſon verfügt über eine ziemliche Schrift
gewandtheit und einen überzeugenden Redefluß. Jn
Berlin hat ſie nur ein möbliertes Zimmer gehabt,
reiſte aber ſonſt viel im Lande umher. Bemerkens
wert an dieſer Frau iſt, daß ſie immer wieder ver
ſucht hat, mit dem Haus Doorn in Verbindung zu
kommen. Sie hoffte dabei, in den Beſitz der Adreſſen
a Leuten zu kommen, die mit Doorn in Beziehung
tehen.

Im Dezember 1930 wandte ſie ſich ſchließlich direkt
an die Prinzeſſin Hermine und erzählte dieſer, daß ſie
die Errichtung eines Kinderheims beabſichtige. Ohne
über einen nennenswerten Vermögensbetrag zu ver
fügen, „kaufte“ ſie im März d. J. am Melſchow-
Se e bei Ruppin für 350 000 Mark eine Beſitzung, von

Bleichröder Co. in Hamburg bzw. deren Filiale in
München, am Londoner Markt, abgedeckt worden ſei.
Infolge dieſer Rückverſicherung erledigten ſich die
Gerüchte von einem ſchweren Schaden des deutſchen
Verſicherungsgewerbes. Aufſichtsbeamte der engliſchen
Rückverſicherungsgeſellſchaft werden ſpäteſtens am
Mittwoch in München erwartet.

Blitz in den Kirchturm.
Uber Lauſen und Umgebung entlud ſich ein

ſchweres Gewitter. Der aus dem Jahre 1514 ſtam-
mende Kirchturm des Ortes wurde auf zwei
Seiten abgedeckt. Fernſprechleitungen wurden zer
r ebenſo war die Lichtleitung zeitweiſe unter

rochen.che

Schrankenwärter überhört
ein Zugſignal

Ein Ehepaar getötet.
An der Bahnſtrecke Wenkbach-Argenſtein ereignete

ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Bahnwärter
Scherer und deſſen Frau wollten mit einem Kuh
geſpann den nicht geſchloſſenen Bahnübergang über
queren und wurden dabei von einem Eilzug überfahren.
Scherer und ſeine Frau wurden auf der Stelle getötet,
während ihre beiden mitfahrenden Kinder im Alter von
drei und fünf Jahren anf die Böſchung geſchleudert
wurden und unverletzt blieben. Der tragiſche Unglücks
fall ſoll dadurch verurſacht worden ſein, daß der
Schrankenwärter das Signal des neueingelegten Zuges
überhört und die Schranke nicht geſchloſſen hat. Die
Staatsanwaltſchaft erſchien an der Unfallſtelle und
nahm den Tatbeſtand auf.

Von herabſtürzenden Sandmaſſen
getötet.

Bei Ausſchachtungsarbeiten in Philadelphia,
in einer Tiefe von über 21 Meter, gaben die Sand-
maſſen nach und köteten fünf ſchwarze Arbeiter
Ein Poliziſt wurde tödlich verletzt. Fünf weitere Ar
beiter wurden von einem Polizeiauto verletzt, als es
ſich in ſchneller Fahrt zur Unfallſtelle begeben wollte.

Eröffnung einer Teilſtrecke der Grofſ;
glocknerStraße.

Wie die „Reichspoſt“ erfährt, iſt der Bau der Groß
glockner Straße bereits ſoweit fortgeſchritten, daß am
15. Juli die Strecke Fuſch- Ferleiten eröffnet
werden kann.

Schwerer Unfall
beim Automobilrennen.

Bei dem Autkomobilrennen um den Großen Preis
von Genf wurde heuke vormikkag der Wagen des
franzöſiſchen Bugatti-Fahrers Graf Czayldwfki
von dem Wagen eines Konkurrenken an die Seike ge
drängt. Am nicht in die Zuſchauer hineinzufahren, gab
der Führer Vollgas und rannke gegen eine Villa. Der
Beſitzer der Villg, der dem Rennen zuſah, erlitt ſchwere
Beinbrüche und ſtarb bald nach der Einlieferung in das
Krankenhaus. Seine Frau und ſein Sohn, die eben
falls zufahen, erlitten ſchwere Verletzungen

Die vermeintſſehe Kincderärztin
Dr. med.

Die Hochſtaplerin Rikoline Hanſen feſtgenommen.
denen 120 000 Mark angezahlt werden ſollten. Sie
ſtellte daraufhin ſofort ein Dutzend Angeſtellte an,
kaufte Möbel und lebte 14 Tage in Saus und Braus.
Leider hatte ſie vergeſſen, die Telephonrechnung zu bezahlen, ſo daß ihr Anſchluß geſperrt wurde. Ehe auch
die Lieferanten ihre Anſprüche geltend machen konnten,
und die Anzahlung fällig war, verſchwand Nikoline in
einem eleganten Mietauto. Daß ſie bei dem „Kauf“
überhaupt Glauben gefunden hatte, erklärt ſich daraus,
daß ſie ein gefälſchtes Sparkaſſenb uch über
350 000 Mark vorzeigte. Nach dem Jntermezzo am
MelſchowSee ſetzte ſich die Unermüdliche mit dem
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen in Verbindung
zwecks Verwendung des Schloſſes Klein-Glienicke. Aus
dieſer Verbindung wurde ebenfalls nichts. Einen be
ſonders ſkrupelloſen Streich hat Nikoline in Pots
dam einer 86 Jahre alten Frau geſpielt. Jhr
ſchwindelte ſte vor, daß ihr „eine Prinzeſſin“ eine
Villa in Potsdam für ein Krüppelheim überlaſſen
habe. Die alte Frau war davon ſo begeiſtert, daß ſie
Nikoline ihre ſämtlichen Möbel für das Heim über
eignete. Nikoline hatte natürlich nichts Eiligeres zu
tun, als die Möbel zu verpfänden. Die Verwandten
der betrogenen Greiſin griffen im letzten Augenblick ein
und retteken das Hab und Gut. Auch in geiſtlichen
Kreiſen iſt die Hochſtaplerin mit Erfolg aufgetreten

Abſtürze in den franzöſiſchen Alpen

Drei Todesopfer.
Bei der JeanCollet Hütte (2200 Meker) im Belle

donne-Maſſiv ſtürzte vorgeſtern ein junges Mäd
chen, das deutſcher Herkunft ſein ſoll und mit fünf
Kameraden einen Ausflug unkernommen hakte, ab und

fand auf der Skelle den Tod. Ferner gerieken neben
der La-Pra Spitze (2300 Meker), gleichfalls im Belle
donneMaſſiv, ein junger Mann und ein junges Mäd
chen aus Grenoble in eine Schneewehe, ſtürzten
in einen Bergſpalt und konnten nur als Leichen ge
borgen werden.

Franzöſiches Jndienflugzeug
abgeſtürzt

Wie „Companie gir vrient“ meldet, iſt das zwiſchen
Jndochina und Frankreich verkehrende Poſt
Flugzeng ſüdlich von Akyab (Birma) in einen
Fluß geſtürzt. Die drei Piloten ertranken. Paſſa
n ehe Sch Bord. Havas fügt hinzu,rmutli ein rgaſt das Flugzeng benutztund ebenfalls den Tod gefunden ad 8

Polniſche Bauern
gegen die Feuerwehr

Da hilft nur Bajonett.
In einem Bauerngehöft des Ortes Bialba bei

Siedlce im öſtlichen Kongreßpolen entſtand ein
großer Brand. Die Feuerwehr aus Siedloe eilte her
bei, um den Brand zu löſchen. Etwa 60 Dorf
bewohner bildeten jedoch einen feſten Ring um die
brennenden Gebäude, um die Feuerwehr vom Brand
platz fernzuhalten. Als die Feuerwehrleute trotzdem
an das Löſchwerk ſchreiten wollte, hieben die mit
Se b und Feuerhaken bewaffneten Bauern auf
die Löſchmannſchaft ein, ſo daß es mehrere Ver
letzte gab. Eine zufällig des Weges daherkommende
Kompagnie Soldaten konnte mit aufgepflanztem
Bajonett die Ordnung herſtellen. Wie es ſich heraus
ſtellte, hatten die Bäauern das Gehöft vorſätz lich
angezündet, um die Verſicherungsprämie zu er
halten.

Jn der Trunkenheit ausgeraubt.
Nicht wenig überraſcht war in einer Nacht ein

Montmartre-Bummler in Paris, der im Auto
ſeines Freundes weinſelig eingeſchlafen war, als er
plötzlich mit blutenden Wunden und völlig ausgeraubt
mikten in den Trümmern eines Antiquitätenladens
erwachte. Während ſein Freund noch zu einem
Trunk verſchwunden war, waren zwei Autodiebe in
den Wagen geſtiegen. Der Schlafende tauchte kurz
aus ſeiner Trunkenheit auf, glaubte, Bekannte ſeines
Freundes zu erkennen, und bat ſie, ihn nach Hauſe
zu bringen. Nachdem die beiden Männer den
Wiedereingeſchlafenen ſorgfältig beraubt hatten,
lenkten ſte den Wagen mit ungewöhnlichem Geſchick
in den mit koſtbaren Gegenſtänden angefüllten Laden
eines Antiquars und rannten davon.

Poſtübergabe am Nordpol
vom Zeppelin an UBoot.

Es iſt beabſichtigt, mit „Graf Zeppelin“ anläßlich
ſeiner Fahrt in das Nordpolargebiet Poſt zu befördern.
In Ausſicht genommen iſt eine Landung in Lenin
grad. Ferner ſoll an verſchiedenen Stellen im Polar
gebiet Poſt abgeworfen werden. Bei der Begegnung
mit dem Unterſeeboot „Nautilus“ im Polargebiet ſoll
verſucht werden, dem Unterſeeboot Poſt vom Luftſchiff
zur Weiterbeförderung zu übergeben. Zugelaſſen ſind
gewöhnliche Briefe und Poſtkarten (Einzelgewicht bis
20 Gramm) an Empfänger an beliebigen Beſtimmungs-
orten. Die Sendungen erhalten einen Sonderſtempel.

Rieſenfeuer in Vorfoll
6 Häuſerblocks zerſtörk. 20 Menſchen

verletzk.
NKorfolk (Virginig) iſt am Sonnkag von einer

außerordentlich ſchweren Brandkakaſtrophe
heimgeſucht worden, bei der 20 Menſchen ſchwer verletzt
wurden. Mehrere Feuerwehrleuke mußten mit Rauch
vergiftungen in Krankenhäuſer eingeliefert werden.
6 Häuſerblocks im Hafenvierkel ſind vollkommen
zerſtört worden. Der angerichtete Sachſchaden
iſt unabſehbar.

Das Feuer entſtand am Vormittag durch eine Ex
ploſion auf einem im Hafen liegenden Sltransport
ſchiff. Trotz des ſofortigen Eingreifens mehrerer
Feuerlöſchboote griffen die Flammen mit größter
Schnelligkeit auf andere Schiffe und auf die Kaianlage
über. Sämmtliche Feuerwehren Norfolks und der um
liegenden Städte wurden zur Bekämpfung des Feuers
herangezogen. Trotzdem bahnten ſich die Flammen
einen Weg in das Hafenviertel. Speicher und
Bürohäuſer in einer Ausdehnung von 6 Häuſerblocks
brannten bis auf die Grundmauern nieder. Durch die
gewaltige Rauchentwicklung und die ſchnelle Aus
breitung der Flammen bemächtigte ſich der 250 Jn
ſaſſen des in der Nähe des Hafenviertels von Norfolk
liegenden Zuchthauſes eine Panik. Die Wärter er
wieſen ſich gegenüber den ſich verzweifelt in Todes
angſt zuſammenrottenden Sträflingen als machtlos und
mußten Marinetruppen zur Verſtärkung herbeirufen,
denen es gelang, dieſe zu beruhigen. Jnfolge des
herrſchenden Südwindes, der die Flammen immer er
neut anfachte, erwies ſich die Bekämpfung des Feuers
als beinahe ausſichtslos. Die an der Brandſtelle ein
getroffenen Wehren beſchränkten ſich zuſammen mik
den zur Hilfeleiſtung herangezogenen Truppen und
Feuerlöſchkommandos der im Hafen liegenden Schiffe
darauf, eine weitere Ausdehnung des Flammenmeeres
nach Norden zu verhindern

Der Streit um die Klagemauer gelöſt.
Der von der britiſchen Regierung mit der Wſung

der Frage, ob die Klagemauer in Jernſalem
Eigentum der Mohammedaner oder der Juden fei,
betraute Ausſchuß hat ſeinen Bericht vorgelegt
Hiernach ſind die Mohammedaner alleinige
Eigentümer der Mauer. Die Juden haben je
doch jederzeit unter gewiſſen Bedingungen zu der
Mauer Zugang, um dort zu beten.

Die amerikaniſchen Klubs.
Amerika war von jeher das klaſſiſche Land der

Klubs. Neuyork beſitzt mehr Klubs als alle anderen
Weltſtädte. Abgeſehen von den üblichen unzähligen
Bridge und Schachklubs befinden ſich in Neuyork
viele Klubs, die zu Ehren verſchiedener hervorragender
Perſonen gegründet worden ſind. So gibt es z. B. in
Neuyork „Keepling-Klubs“, „Walter-Scott-Klubs“,
„MaryPickfordKlubs“, „RooſeveltKlubs“ uſw. Inter
eſſant ſind die Satzungen des „Weißbären-Klubs“,
deſſen Mitglieder ein feierliches Verſprechen ablegen
müſſen, täglich im Ozean zu bad i i
gilt der „Beefſteak-Klub“ als beſonders vornehm Der
„MelonenKlub“ vereinigt die Liebhaber dieſer Frucht.
Eines der Mitglieder dieſes Klubs ſchlug einen eigen
artigen Rekord, indem er im Laufe von 6 Minuten
3 große Melonen vertilgte. Jn dem Neuyorker Neger
viertel Harlem erfreut ſich der „Eivitas-Klub“ einer
großen Popularität. Seine Mitglieder erſtreben die
Gleichberechtigung der ſchwarzen Raſſe. Der exkluſivſte
amerikaniſche Klub iſt der „Verein der 32“ in Waſhing
ton. Zu dieſem Klub gehören zahlreiche amerikaniſche
Staatsmänner und Politiker, die ſich 32mal im Jahre
zu einem gemeinſamen Golfſpiel und Frühſtück ver
ſammeln. Jn Pennſylvanien wurde der „Klub der
50jährigen“ gegründet, deſſen Mitglied nur Perſonenwerden können, die undeſtens 50 Jahre im Staate

Pennſylvanig gelebt haben. Der „KingsleyKlub“ hat
viele Filialen in den verſchiedenen Städten Amerikas.
Um dieſem Klub anzugehören, muß man unbedingt
ſtottern. Eine große Popularität genießt in den letzten
Jahren der „Klub der freundlichen Koloniſten“, der
e Zweigſtellen in vielen Städten Amerikas be

ihn ein fürchterlicher Fauſtſchlag mitten aufs Kinn.
Ohne einen Laut von ſich zu geben, ſank der Ge
troffene um.

Thomas wickelte die Jacke von ſeinem Arm, zog
ſie an, bückte ſich, hob den wie tot daliegenden Koloß
guf, warf ihn über die Schulter und ſchritt mit ſeiner
ſchweren Laſt ruhig hinaus, gefolgt vom Kapitän
und den neugierigen Matroſen, die Evelynes Kabinen
tür vorſichtig zuſchloſſen.

e

Am Morgen des zehnten Tages näherte ſich der
„Onkel Tom“ der engliſchen Küſte. Kapitän Müller,
deſſen urſprüngliche Abſicht es geweſen war, South-
ampton anzulaufen, änderte mit Rückſicht auf die
Sicherheit ſeines zarten Paſſagiers ſeine Dispoſition
und dampfte, ohne Kohlen genommen zu haben, am
Hafen von Southampton vorbei. Jn den erſten
Vormittagsſtunden des darauffolgenden Tages klopfte
Thomas an Evelynes Kabine. Auf ihr „Herein“
öffnete er die Tür, ſteckte ſeinen Kopf durch den
Spalt und ſagte ſichtlich bewegt:

„Deutſchland in Sicht!“
Evelyne eilte mit ihm aufs Deck. Drüben, noch

verſchwommen im Nebel, zeigte ſich undeutlich die
Küſte des Landes, das ihrer Mutter Heimatland
war.

Thomas ſtand neben ihr. Er hatte die Mütze ab
genommen und ſah unenkwegt nach der Küſte. Und
als der Hafen von Hamburg deutlich zu erkennen
war, zeigte er mit der ausgeſtreckten Hand hinüber.
Ein Kreuzer der deutſchen Kriegsmarine dampfte
nordwärts als Wächter der deutſchen Hoheitsgewäſſer.
Jmmer deutlicher trug der Wind den Hafenlärm zu
ihnen, Schiffe aller Nationen und aller Arten kreuz
ten den Weg des Dampfers, der unausgeſetzt tutete
und mit halber Kraft fuhr. Nun verließ Evelyne
das Verdeck und begab ſich mit Thomas tief hin
unter in den Schiffsraum, den ſie erſt verließ, als
viele Stunden ſpäter der Dampfer aller Formali-
käten und ſeiner Ladung ledig, müde an der ſteinernen
Mauer des Jnnenhafens von feiner langen Fahrt

ausruhte. SKapitän Müller, der bei ſeinem Reeder aufge
halten worden war, fand bei ſeiner Rückkehr weder
ſeinen Gaſt noch ſeinen Steuermann. Auf dem
Tiſch ſeiner abgeſchloſſenen Kabine lagen tauſend
Dollar amerikaniſcher Noten, daneben ein paar Zeilen

Evelynes, mit welchen ſie für die gentlemantike Art
der Behandlung Dank ſagte. Müller nahm die
Mütze ab, kratzte ſich hinterm Ohr, ſteckte die Bank-
noten ein und brummte, während er ſich einen friſchen
Kragen und ſeine Sonntagsſtiefel anzog, enktäuſcht
und reſigniert: „O, die Weiber! Die Weiber!“

Jnzwiſchen trottete Thomas hinter Evelyne durch
die aufſtrebende Hanſaſtadt. Jmmer einen Schritt
hinter ihr, beide Handkoffer Evelynes in der Linken,
in der Rechten ſeine Pfeife, glich Thomas einem
Rieſen, in deſſen Schatten ein kleines Mädchen vor
anſpaziert. Jntereſſiert betrachtete Evelyne die ur
alten Bauten, deren Plaſtik und maſſive Bauart
ſelbſt ſie, die verwöhnte Amerikanerin, mit Ehrfurcht
vor der alten Macht der Hanſeaten erfüllte.

Leuchtender Sonnenſchein lag über der Alſter,
kleine Ruderboote, in denen fröhliche Menſchen ſaßen,
ſchaukelten auf den ruhigen Wellen. Evelyne ſtreckte
ein wenig die Arme von ſich, glücklich, ein Menſch
unter Menſchen ſein zu dürfen unter Gottes end
loſem blauen Himmel.

Thomas ſtand ein wenig abſeits und ſtopfte ſich
ſeelenruhig ſeine Pfeife, ohne einen Blick auf die
Spaziergänger zu werfen, die an ihm vorbeiflanierten.

Evelyne, die Hände auf das eiſerne Geländer ge
ſtützt, ſah dem Treiben auf dem Waſſer zu.

Jm Hauptbahnhof fuhr ein Zug dröhnend und
ſtampfend in die Halle. Thomas belegte ein Abteil,
ſchwang die Koffer ins Netz, half Evelyne mit ſeinen
mächtigen Tatzen in den Wagen. Sie ließ das Ab
teilfenſter herunter. Thomas ſtand, die Mütze ver
legen zwiſchen den Händen drehend, deprimiert auf
dem Bahnſteig.

„Thomas“, ſagte Evelyne und reichte ihm eine
Viſitenkarte, „ich weiß, daß ein Geheimnis gut bei
Jhnen aufgehoben iſt. Jch heiße in Wahrheit Eve
hne Henderſon und wohne in Neuyork, Fünfte
Straße. Vielleicht komme ich bald wieder hin, wenn
Gott es nicht anders will. Verraten Sie mich nicht.
Wenn Sie aber einmal im Leben etwas brauchen
oder den Seemannsberuf aufgeben ſollten wenden
Sie ſich an mich. Vergeſſen Sie aber auf keinen
Fall, mich einmal zu beſuchen

„Einſteigen?“ ſchrien die Schaffner. Dir
Coupeétüren fielen zu. Vergeſſen Sie mich nicht!“
ſagte Evelyne faſt zärtlich, dann rollte der Zug lang
ſam aus der Halle. Sie fah noch, wie Thomas, keines

Wortes mächtig, wie eine übergroße Denkmalfigur
unter den Menſchen auf dem Perron ſtand, ſich mit
der Hand über die Augen fuhr und dann plötzlich
verzweifelt mit der Mütze winkte. Dann donnerte
der Zug über Wechſel und Weichen weiter
weiter weiter

„Heidelberg!“ riefen mehrere Stimmen. Der
Zug ſtand. Evelyne erwachte wie aus einem Traum,
nahm ihre Koffer und eilte aus dem Zug. Die
Nachmittagsſonne vergoldete den alten Bahnhof und
Evelyne ſchritt, ſo raſch ſie konnte, durch die Sperre.
Von irgendwoher ſchlug es drei. Wie gebannt ſtand
ſie auf dem Boden, auf denſelben Steinſtufen, über
die ihrer geliebten Mutter Füße zögernd hinweg
geſchritten waren, damals als Henderſon

Ein tiefer Atemzug entrang ſich ihrer Bruſt.
Langſam ſchritt ſte über die Straße. Eine Droſchke
hielt dicht vor ihr. Sie ſtieg ein. Der Kutſcher
drehte ſich auf ſeinem Bock um. Fragend.

Mit der Hand fuhr ſie über die Stirn. Eine
Bangigkeit ohnegleichen beſchlich ſie: „Jch möchte
zum Rathaus! Die Adreſſe von Jhr klopfen
des Herz ſtockte faſt. Und wenn Großmutter nicht
mehr unter den Lebenden weilte? Jahre waren
vergangen. Was wußte ſie eigentlich von ihr?
„Da brauche mer nich zum Rathaus!“ hörte ſie plötz
lich die Stimme des Kutſchers. „Sagen Sie bloß
zu wem, Fräuleinche!“

„Freifrau von Bergen!“ antwortete ſie tonlos.
„Zur Baronin! Nadirlich!“ Und als ob es

ſeine Gäule bereits geahnt hätten, zogen ſie an und
gemächlich rollte der Wagen davon. Evelyne lehnte
ſich zurück. Sie blickte mit glänzenden Augen auf
die Vorübergehenden, ein Student blieb ſtehen und
ſah ihr nach. Ein unbeſchreiblich ſeliges Gefühl be
ſchlich ſte. Alſo lebte Großmutter noch und ſelbſt der
Kutſcher kannte ſie. Am liebſten wäre ſie zu ihm auf
den Kutſchbock geſprungen und hätte ihn ausgefragt.
e Poſtgebäude vorbei trabten die Pferde der Alk
tadt zu.

Die Spitze der Peterskirche ſchimmerte golden
im Schein der untergehenden Sonne und die efeu
umrankten Strebepfeiler im Roſengarken gewährten
einen hübſchen Anblick. Nun fuhr der Wagen über
den Ludwigsplatz, vorbei an dem mächtigen Gebäude
der Univerſttät, durch die Hauptſtraße zur Heilige

geiſtkirche, die bereits im dreizehnten Jahrhundert
an dieſer Stelle geſtanden hat und um deretwillen
die Proteſtanten [719 Kaiſer Karl VI. zur Jnter-
vention beim Kurfürſten Karl Philipp bewegten, als
dieſer die Kirche den Katholiken übergeben wollte.
Jn der Nähe des Rathauſes erblickte Evelyne das be
rühmte Schloß auf dem Frieſenberg. Dann bog die
Droſchke in eine Seitengaſſe nach der oberen Neckar
ſtraße. Vor einem urxalten, verwitterten Gebäude
hielt der Kutſcher die Pferde an.

Und als Evelyne regungslos, bang im Wagen
ſitzen blieb, drehte ſich der Kutſcher um und ſagte

„Js'n gut's Weible, die alte Frau Baronin!“
Evelyne erhob ſich, reichte dem Kutſcher eine

Banknoke. Er bedankte ſich, über die Größe des
Trinkgeldes erſtaunt, mehrere Male. Dann rollte
das Gefährt davon.

„Regungslos ſtand Evelyne vor dem grauen Ge
bäude. Die Vorhänge vor den ſchmalen Fenſtern
waren zogezogen. Stille lag über dem Haus, ein
goldener Sonnenſtrahl huſchte zum letztenmal grüßend
über die Scheiben.

Evelyne öffnete zögernd die Gittertür des kleinen
Vorgartens. Unter ihrem Fuß knirſchte leiſe der
Kies. Zwei Steinſtufen führten empor zur Ein
gangstür, ausgetreten und vom Waſſer der Jahre
gehöhlt. Ein gußeiſerner Türklopfer prangte mitten
an der einflügeligen Pforte. Er war verroſtet und
es ſchien Evelyne, als hätte jahrhundertelang keiner
ihn bewegt.

Dann, mit einem plötzlichen Entſchluß, hob ſie den
Klopfer von Erz. Mit dumpfem Ton ſiel er an die
Tür. Noch einmal hallte der Klang ins Jnnere
des Hauſes.

Regungslos ſtand Evelyne, die Hand aufs Herz
gepreßk. Von drinnen näherten ſich ſchlürfende
Schritte

Dann öffnete ſich widerwillig die Tür und eine
n Frau, eine blaue Schürze um den Leib, trat ans

icht.
„Kann ich Frau Baronin von Bergen ſprechen

fragte Evelyne tonlos. 2Die Alte muſterte ſie mißtvauiſch. Dann öffnete
ſie weiter die Tür und ließ Evelyne in die kleine
Vorhalle treten, während ſie irgendwohin verſchwand.

(Fortſetzung folgt.

en, im Sommer wie
im Winter Unter den vielen gaſtronomiſchen Klubs
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De Arhbeſtsmarketſage
im Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels

in der Zeit vom 16. bis 31. Mai 1931.
Die Beſſerung der Arbeitsmarktverhältniſſe hat auch waren hinreichend beſchäftigt, entließen allerdings da

in der 2. Maihälfte angehalten und brachte einen
Rückgang der Arbeitſuchendenzahl um 452 auf 9206.
Den Hauptanteil an dieſer Belebung hatte wieder der
Bergbau. Aber auch in den anderen Berufsgruppen,
mit einigen Ausnahmen, belebte ſich der Eingang
offener Stellen. Jm zwiſchenbezirklichen Ausgleich
war es möglich, mehrere weibliche Kräfte für Haus
und Gaſtwirtſchaften nach anderen Bezirken zu ver
mitteln. Der Bedarf an Hausperſonal nahm durch
weg wieder zu.

Auf dem Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitſuchende
ſind keine Beſonderheiten aufgetreten.

Ob die allgemeine Beſſerung im gleichen Umfange
wie bisher anhalten wird, iſt ſchwer vorauszuſagen,
beſtimmte Anzeichen ſprechen nicht dafür. Die Ge
ſamtzahl der 9206 gemeldeken Arbeitſuchenden verteilte
ſich auf die Dienſtſtellen des Arbeitsamtes Weißenfels
wie folgt

31. 5. 31 15. 5. 31 Abgänge
ml. wbl. ml. wbl. ml. wol.

Hauptamt in Weißenfels 4927 956 5047 1052 120 96
Nebenſtelle Teuchern 1084 124 1090 135 6 11

Theißen 553 53 604 98 51 15e Hohenmölſen 729 90 802 90 73
Oſterfekld 6190 50 671 69 61 19

7903 1303 8214 1444 311 141
Von den Berufsgruppen iſt im einzelnen zu be

richten:

Jn der Landwirtſchaft beſtand geſteigerte
Nachfrage für Tagelöhnerinnen zu Hackarbeiten. Für
männliche Arbeitskräfte bot ſich weniger Beſchäftigung.
Die Anforderung von jungen Knechten und Mägden,
aus mittleren Betrieben hauptſächlich, waren lebhaft.
Die Zahl der arbeitſuchenden Gärtner nahm
etwas zu.

Jm Bergbau hat die Beſſerung der Arbeits
marktlage weiterhin angehalten. Sämtliche Gruben,
Brikettfabriken, Schwelereien und Mineralölfabriken
haben eine größere Anzahl Arbeitsloſe abgefordert.
Sämtliche Brikettfabriken befanden ſich im Vollbetrieb.
Die ab 1. Juli 1931 vorausſichtlich erfolgende Er
höhung der Brikettpreiſe wird wahrſcheinlich noch eine
weitere Belebung des Geſchäftsganges im Laufe des
Juni bringen. Die Zahl der Arbeitſuchenden im Berg
bau hat ſich von 1113 am 15. Mai auf 976 Mann am
30. Mai 1931 verringert.

Jn der Induſtrie der Steine und Erden
hielt die Beſſerung im allgemeinen an. Jn der Ziegel-
induſtrie, die ſtark vom Baumarkt abhängt, iſt die Lage
dagegen noch recht ungünſtig wegen des Auftrags
mangels. Neueinſtellungen fanden nur ganz vereinzelt
ſtatt. Ein größerer Betrieb, der vor einigen Wochen
die Produktion aufnahm, mußte einen Teil der Beleg
ſchaft ſchon wieder entlaſſen.

Jn der Metallinduſtrie und im Metall
ver arbeitenden Gewerbe hat ſich die Lage
etwas gebeſſert, weſentlich bedingt durch weitere Ein
ſtellungen in bergbaulichen Betrieben. Aus den Leuna
werken und aus einigen Handwerksbetrieben kamen
noch Neuzugänge. Der Erweiterungsbau an der
Rathenaubrücke in Weißenfels brachte einigen Schloſſern
Arbeit. Die Weißenfelſer Papierfabriken nahmen
ebenfalls mehrere Metallhandwerker auf. Verſchiedene
Angehörige dieſer Berufsgruppe wurden in berufs

fremde Arbeit als Anſtreicher u. dgl. vermittelt.
Von den Leungwerken wurde neben den obenerwähnten Metallfachleuten auch noch eine beachtliche
Anzahl ungelernter Arbeiter abgeſtoßen.

Jm Holz und Schnitzſtoffgewerbe kam
es zu vereinzelten Entlaſſungen wegen Arbeitsmangels.
Unter den Entlaſſenen befanden ſich wieder 2 aus
gelernte Lehrlinge. Jm Landgebiet lag ein gewiſſer
Bedarf an Arbeilkskräften vor, der zu einer beachtlichen
Senkung der Geſamtzahl führte. Jn den meiſten
Fällen handelte es ſich um Rückrufe in die alten Ar
beitsſtellen. Verſchiedene junge Tiſchler fanden als
landwirtſchaftliche Arbeiter Unterkommen.

Das Nahrungs- und Genußmittel
chwung. Der Bedarf an Aushilfskräften zum Flaſchen
pülen und füllen war erheblich. Für Bäcker und
leiſcher blieb der Arbeitsmarkt ſehr gedrückt. Eine
nzahl Junghandwerker ging in berufsfremde Arbeit,

vornehmlich in die Landwirtſchaft
Jm Schneider gewerbe trat nach den Pfingſt

feiertagen ein Rückgang ein. Einige jüngere Geſellen,
die bei kleinen Meiſtern Aushilfsbeſchäftigung hatten,
meldeten ſich erneut arbeitslos.

Die Schuhinduſtrie hatte wenig Bedarf an
Arbeitskräften. Die Ausſichten für die nächſte Zeit
haben ſich merklich verſchlechtert. Die vor Pfingſten
in einigen größeren Firmen eingeſtellten Leute wurden
faſt ausnahmslos wieder entlaſſen

Jm Kürſchnereigewerbe war die Lage recht
uneinheitlich. Aus den Zurichtereien kamen fortlaufend
Neuzugänge an Arbeitſuchenden. Für weibliche Ar
beitskräfte lag verſchiedentlich etwas Arbeit vor.

Günſtig geſtaltete ſich der Arbeitsmarkt im
Reinigüngsgewerbe. Der Bedarf an Aus
hilfsfriſeüren vor den Feſttagen konnte nicht voll
gedeckt werden. Es machte ſich die Heranholung
einiger Auswärtiger aus anderen Arbeitsamtsbezirken
notwendig. Die Wäſchereien und Reinigungsanſtalten

rn erlebte dürch die heißen Tage einen Auf

und dort nach den Pfingſtfeiertagen wieder weiblicheAehilſerraſte e dDie Lage im Baugewerbe verſchlechterte ſiwieder. Faſt alle Weißenfelſer Firmen n
Maurer und Zimmerleute, auch einige Steinſetzer
waren dabei. Größere Bauvorhaben ſind bis jetzt noch
nicht in Angriff genommen worden. Etwas günſtiger
iſt die Lage in den Landbezirken. Die Nebenſtellen
des Arbeitsamts Weißenfels in Oſterfeld und Theißen
berichten von einem Anſteigen im Bedarf an Bauhand
werkern, vorwiegend in außerbezirklichen Arbeitsſtätten.

Das Gaſtwirts gewerbe hatte bei dem
günſtigen Pfingſtwetter ein annehmbares Geſchäft und
beträchtlichen Bedarf an Aushilfsperſonal. Alle ver-
fügbaren Kellner konnten in Aushilfsſtellen vermittelt
werden. Die lebhaften Anforderungen von Haus und
Küchenmädchen waren mühelos zu befriedigen. Einige
Haus und Küchenmädchen wurden in Saiſonſtellen in
Badeorten mit Hilfe anderer Arbeitsämter unter
gebracht.

In der Haus wirtſchaft hielt ſich der Bedarf
in engen Grenzen; die ſchlechten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe wirken ſich hier ebenfalls recht nachteilig aus.

Für die kaufmänniſchen Angeſtellten
zeigte ſich noch immer keine Wendung zum Beſſeren.
Der leichte zahlenmäßige Rückgang der geſamten
Arbeitſuchendenzahl dieſer Gruppe iſt zum größten
Teil auf Rückrufe techniſcher Angeſtellter zurückzuführen.
Verſchiedentlich nahmen Angeſtellte berufsfremde Arbeit,
z. B. als Schwimmeiſter u. dgl., an.

Stfockt Haoſie und Sacoſkerefs
Der Kampf um die AKV.-Grundſtücke.

alle. Der Zwangsverſteigerungstermin für die
Grundſtücke Landsberger Straße 13/15 des Allgemeinen
Konſumbvereins hatte einen großen Andrang von Neu

ierigen zu verzeichnen. Die Zwangsverſteigerung erPigte auf Antrag der Penſionskaſſe des Zentralver

bandes Deutſcher Konſumvereine in Hamburg, da der
Magiſtrat Halle, der e alle Steüern uſw.

leichfalls den Antrag geſtellt hatte, ſich mit einer halbfährltchen Ausſetzung einverſtanden erklärte. Das ge
ringſte Gebot onrre auf 11 966,12 RM. feſtgeſeßt.

Ein Höchſtgebot lag von einer Frau Moſer, Berlin,
in Höhe von 442 000 RM. vor, konnte aber nicht an
genommen werden, da als Anzahlung ein Zehntel der
Summe, alſo 44200 RM. in bar oder inländiſchen
Wertpapieren, verlangt werden. Die Bieterin hatte
beſtätigte Reichsbankſchecks in Höhe von
450 000 RM., die zwar von kaäufmänniſchem Stand-
punkt „bombenſicher“, aber nach dem Buchſtaben doch
nicht als „Wertpapiere“ gelten. Das Gebot wurde
daher abgewieſen. Kurz vor dem Zuſchlag eines
anderen Gebotes von 441 000 RM. wurde die Verhand
lung unterbrochen, da Frau Moſer einen Boten zur
Reichsbank geſchickt hatte, um Bargeld zu holen. Nün
mehr trat aber die Kreisbank auf den Plaän, und von
500 zu 500 RM. kletterten die Gebote und nach
434 Stunden hatte Frau Menzona Moſer mit
einem Gebot von 545500 RM. den Zuſchlag.

Man vermutet, daß hinter der Bieterin die KPD.
ſteht, doch iſt darüber nichts Beſtimmtes zu erfahren.
Feſt ſteht jedoch, daß Bemühungen im Gange ſind, trotzder Zwangsverſteigerung den Serglechevorſhla durch

zuführen. Das verſteigerte Grundſtück iſt übrigens mit
nicht weniger als 1200000 RM. belaſtet. Der weiteren
Entwicklung der Sache muß man mit Jntereſſe ent
gegenſehen.

Brand im Spänekeller.
F Halle. Am Sonntag wurde die Feuerwehr um

2,.10 Uhr nach dem Grundſtück Böllberger Weg 26

gerufen, wo in dem der Holzbearbeitungsfirma Clauſe
HK Rühl, G. m. b. H., gehörigen Spänekeller ein
Brand ausgebrochen war. Jm Kellergeſchoß des
betreffenden Gebäudeteiles befindet ſich neben einem
in ſich abgeſchloſſenen Furnierlager ein mit zwei
Keſſeln beſetzter Heizkeller und 1 Spänekeller, in dem
die durch eine Exhauſtoranlage geſammelten Abfälle
der Hobel- und Schleifmaſchinen ſowie der Sägen
aufbewahrt werden, um in den Heizkeſſeln verbrannt
zu werden. Jn dieſem Raume befanden ſich bei
Ausbruch des Feuers ſchätzungsweiſe 40—50 Kubik
meter Späne, die z. T. in Brand geraten waren und
den Keller vollſtändig verqualmt hatten. Da der
Raum, der im übrigen durch eiſerne Türen gut ab
geſchloſſen war, 2 Zugänge beſitzt, konnte das Feuer
gleichzeitig von 2. Seiten unter Verwendung von
ſchweren Gasſchutzgeräten mit 2 Schlauchleitungen
angegriffen werden. das Feuer teilweiſe ſchon
tief in die faſt 2 Meter hoch aufgeſchichteten Späne
eingedrungen war, mußten beträchtliche Mengen
herausgebracht und im Freien nochmals abgelöſcht
werden, wodurch die Feuerwehr annähernd 3 Stunden
auf der Brandſtelle tätig war. Außerdem wurde
noch eine Brandwache zurückgelaſſen. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht einwandfrei ermittelt
worden. Vermutlich haben ſich die um den Schorn-
ſtein herum aufgeſchichteten, leicht brennbaren Hobel
ſpäne durch die Strahlungshitze des Schornſteins
entzündet.

Abirrende Kugel verletzt einen Knaben.
2 Ammendorf. Bei einer Veranſtaltung des

hieſigen Schützenvereins im „Roſengarten“ wurde ein

Knabe, der ſich in der Nähe des Schießgeländes be
fand, durch ein abirrendes Geſchoß verletzt. Die
Schuldfrage konnte noch nicht geklärt werden.

Der Nordhäuser Gipsprozeß
Die angeblichen Schiebungen an der Verladerampe.

Be- und Entlaſtungszeugen.
Da die bisherige Beweisaufnahme bezüglich der

Verſchiebung ganger Gipslorenzüge während der
Nachtzeit erheblich belaſtend für die Angeklagten aus
gefallen war, ſtellte die Verteidigung neue größere
Beweisanträge in dieſer Hinſicht. Eine Entlaſtung der
Angeklagten erfolgte auch durch die Vernehmung des
Nachtwächters des Werks, die die Lieferungen zu Otte
Nachf. wenigſtens kontrollieren konnten; ſie mußten zu
dieſem Zwecke das Werkstor aufſchließen. Sie halten
es für möglich, daß in den Monaten November
Dezember nür 1 Zug nachts befördert worden iſt,
während die Rangierer und Maſchinenführer das be
kanntlich für ausgeſchloſſen erklärt hatten. Weiter
kamen dann zur Verhandlung die angeblichen
Schiebungen an der Verladerampe zu den Reichsbahn
Giülkerwagen. Es fiel den dort beſchäftigten Arbeitern
durchweg auf, daß in einer großen Anzahl von Fällen
im Herbſt Winter 1929 auf. Anweiſung des Verlade
meiſters in die Waggons, die als Gipsgrus deklariert
waren, unten etwa 5 Loren gewöhnliche Gipsſteine
gekippt wurden, während man obenauf 2 bis 3 Loren
Gipsgrus ſchüttete, die ſorgfältig über die Steine aus
gebreitet wurden. Auffällig war ihnen ferner, daß,
wenn Regierungsbaumeiſter Arnold in die Nähe kam,
von dem Meiſter zur Eile getrieben wurde, denn der
Olle dürfe das nicht ſehen. Der Meiſter Meyer will
die Anweiſung wieder von dem Angeklagten Elte be
kommen haben, was dieſer auch nicht beſtreitet. Auch
hier habe er nur für den Fall den Befehl gegeben,
wenn Grus nicht in ausreichender Menge vorhanden
war. Er habe nicht neuen Grus fördern wollen,
während man die Steine habe auf die Halde kippen
müſſen, wo ſie allmählich verſchüttet wurden. Seiner
Meinung nach habe aber auch Arnold davon gewußt,
mit dem er öfters an den Waggons geſtanden habe.
Arnold beſtreitet aufs entſchiedenſte jedoch jede Kennt
nis. Jm Gegenteil, er habe ſtets gerügt und auch
dafür waren Zeugen da wenn ſich in dem Bagger

grus große Steine befanden. Andererſeits ſchilderte
der Meiſter Meyer einen Vorfall: Er habe mit Arnold
an einem Waggon geſtanden, der noch nicht fertig ge
laden war. Es lagen zunächſt nur mehrere Wagen
handgeladene Steine darinnen. Arnold habe ihn dann
gefragt, als was das Material weggehen ſollte. Und
als Meyer ihm darauf erwiderte als Grus, habe
Arnold nur mit dem Kopf geſchüttelt und ſei fort
gegangen, ohne irgend etwas zu veranlaſſen. Arnold
kann ſich auf dieſen Vorfall nicht mehr beſinnen.

Amtsgericht Naumburg.
Wenn die Ehe noch nicht geſchieden iſt.

Während er noch mit ſeiner Frau in Scheidung lag,
hatte der Bildhauer Wilhelm H. in Naumburg
die Ehe durch Verkehr mit der Ehefrau Erna K. ge
brochen. Beide wurden wegen Ehebruchs an Stelle
en Tagen Gefängnis zu 30 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

Es war kein Betrug.
Polizeiwachtmeiſter a. D. Paul Sch. in Naum-

burg ließ durch Maurermeiſter Hirſchfeld Arbeiten
ausführen, bei denen dieſer den Maurer Ernſt H. be
ſchäftigte. Sch. beanſtandete die Rechnung und zahlte
nicht. Als H. vom Meiſter ſeinen Lohn verlaängte,
konnte dieſer nicht zahlen, weil auch Sch. noch nicht
bezahlt hatte. Ohne Auftrag ging H. zu dieſem und
verlangte ſeinen Lohn. Auf ſein Drängen, er gehe nicht
eher als bis er ſeinen Lohn habe, erhielt er 16,80 M.
ausgezahlt. Da dem Angeklagten die Abſicht eines Be
truges nicht nachgewieſen werden konnte, wurde er auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Wer halk das Benzin ohne Beſtellung geliefert?
Die Firma Großgarage in Halle wollte dem

Schloſſermeiſter Max K. in Naumburg eine fahr
bare Tankſtelle einrichten und hatte dazu bereits vier
Fäſſer Benzin und Benzol geſchickt. Die Tankſtelle

wurde nicht genehmigt. K. erhielt aber einen Straf
befehl über 20 Mark weil die feuergefährlichen Flüſſig
keiten nicht unter der Erde gelagert waren. K. be
hauptete, er hätte die Betriebsſtoffe nicht beſtellt ge
habt. Das hat aber der Geſchäftsführer der Firma
Großgarage beſchworen Der Einſpruch wurde darauf
hin verworfen.

„Wenn zwei guke Freunde ſind
Kaufmann Paul W. in Naumburg hat in demKaufmann Friedrich S., der wiederholt u a. auch mit

Zuchthaus wegen Betrugs vorbeſtraft iſt, einen nicht
gerade vorbildlichen Lehrmeiſter gehabt. Er ſteht noch
jetzt mit ihm in Geſchäftsverbindung und S. hatte ihm
für gelieferte Spielwaren 6 Flaſchen Weißwein, die
Flaſche zu 90 Pf., in Zahlung gegeben, die S. er
ſchwindelt hatte. Das hatte W. die Anklage wegen
Hehlerei eingetragen. Das Gericht hat zwar an
genommen, daß W. wußte, daß S. den Wein durch
Betrug erlangt hatte, da er aber keinen Vorteil da
von gehabt hat, wurde er freigeſprochen.

Humoriſtiſches.
Die junge Frau probierte das neue Abendkleid.

Der Gatte proteſtierte: Unmöglich. Man ſieht ja dein
Hemd durch den Stoff. Da lachte die junge Frau:
Das iſt doch nur jetzt bei der Probe, ſpäter trage ich
doch keins.

rau P. iſt ſchrecklich vornehm. In einem Reſtaun et ſie: „Bitte Komp!“* Der Ober iſt nicht
minder fein: „Anganä oder Apfelmü?

n bekomme ſeit einiger Zeit ſtändig Drohbriefe reren Gibt es nicht ein Mittel, ſich da
gegen zu wehren?“ „Das iſt eine ſehr ernſte An
gelegenheit! Haben Sie denn keinerlei Verdacht, wer
die Briefe geſchrieben haben könnte?“ „Soelbſtvere
ſtändlich, das Möbelabzahlungsgeſchäft Krauſe!

RadioEcke
Mittwoch, 10. Juni.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

g. 00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und amerit e e e des Vorabends.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogrmam.
10.10 Uhr. Was die Zeitung bringt.

Dienſt der Hausfrau.
Werbenachrichten.

t Tee a ne elogie GSchallplatten)Uhr. Nauener zeitzeichen (Schluß 18.00 Uhr).
Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.

15 Deutſche Milktärmuſik Vorkriegstruppenteile und
KReichswehr mit Platten aus der Sammlung

Seeler: Erwerbsloſenfun1430 Uhr: Jugendfunk: Schmetterlinge, Raupen und Puppen.
r: Wirtſchaftsnachrichten

hr: Der elektriſche Lotſe.
16.30 Uhr Kurkonzert.1730- 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr: Padagogiſcher Funk.
18.30 Uhr. Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.50 Uhr: Frankreich als Zentrum der Hochfinanz.
19.20 Uhr: o e Sozialismus20.00 Uhr: Orcheſterkonzert.20.30 Uhr Die Tragödie des William Fox oder „Die Schlacht

am Schwarzen Freitag“.
21.45 Uhr: Neue Schlager und Chanſons.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 23.90 Uhr: Unterhaltungskonzert.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1035 Meter.

05.45 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für Landwirte.

06.30 Uhr o e eurenAnſchließ. bis 7. z konzert Sh n o Uhr G Hamburg): Wetterbericht für Landwirte.
do. Uhr: Geſpräch mit einem Flugzeugführer

10.10 Uhr: Bei deutſchen Siedlern in Venezuela
Nachrichten.
Wetterbericht für Landwirte.

Anſchließ. e der Alm“ (Schallplattenkonzert).
ieß.: Wetkterbericht für Laändwirte.

(aus Bern Nachrichten.
(aus Berlin): Kinderſtunde (Schallplatten).
Kindertheater: Die drei Wundertöpfe.
Wetter- und Börſenberichte.
Verſchiedene Obſtſalate.
Grundlagen des Elternrechts (I1).
(aus Hamburg): Nachmittogskongert.
Selten geſpielte Trios: G. Catoire, Trio op. 14.
Botaniſches für die Reiſezeit.
Botaniſches für die Reiſezeit

r: Wetterbericht für Landwirte.
Das Erfinderrecht und die Beamten.

vr: Chriſtentum und Sozialismus.
20.99 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.0 Uhr (aus München): Bunter Abend mit Adam Müller

und Hans Roßmann.
21.00 Uhr (aus Hamburg): Eine Stunde Arbeit, Soge und

Sang mit Seeſchrern, Fiſchern und Bauern.
22.65 Uhr
Danach,

(aus

(aus Berlin): Wetter, Tages- und Sportnachrichten.
bis 0.30 Uhr (aus Berlin) Aus dem Delphi-Palaſt:
Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; i. V. für Fenilleton, Unterhaltung
ſowie Sport; Franz Gömm für Kommunalpolitik, Verkehrs
fragen und Mitteldeutſchland Paul Kundt für Kreis
nachrichten und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Ernſendungen nur än die Schriftlertung, nicht an Perſonen
Ritckporto iſt beizuflügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Fubpan

Marathon Röſſen Eintracht Halle
3:3 (2: 1).

Jm erſten Abendſpiel in Röſſen ſtanden ſich vbigeMannſchaften H Es war ein Spiel, n en
es lange nicht in Röſſen geſehen hatte. Eintracht kam
mit einer ſehr ſtarken Mannſchaft und zeigte, daß ſienoch ein achtbarer Gegner iſt. Teilweiſe überlegenes

Spiel konnte ſie jedoch dank der guten Abwehr durch
die Hintermannſchaft nicht zu Erfolgen kommen laſſen.
Aber auch die Angriffe der Röſſener Mannſchaft waren
wuchtig. Einige gut angelegte Kombinationszüge desSturmes konnken nicht ausgewertet werden. Köſen

hatte in der erſten Hälfte mehr Chancen. Mit 2.1
ging es in die Pauſe. Auch nach derſelben hielt das
Spiel im Tempo an. Röſſen kann wieder einſenden
und damit den Gleichſtand erzielen. Eintracht ſpielt
immer wieder etwas mehr in Röſſens Hälfte, können
es doch nicht verhindern, daß Röſſen in Führung geht.
Den vor Schluß gelingt es Eintracht mit einem leichten

auszugleichen. Schiedsrichter von der Poſt Halle
leitete gut.

c

Röſſen I Sportfreunde Markranſtädt
5 3 (2 2).

Die Röſſener Mannſchaft ſcheint ſich ſichtlich zubeſſern, denn aus den letzten Spielen iſt zu e

daß ihr das ſtrenge Training gut bekommt. So gelang
es auch gegen die ſpielſtarke Reſervemannſchaft der
Markraänſtädter für die letztens erlittene Niederlage
Revanche zu nehmen, obwohl die Gäſtemannſchaft wie
der mit einigen Spielern aus der Liga verſtärkt war.
Vor allem zeigte der Röſſener Sturm annehmbare
Leiſtungen.

VfL. Reſerve gegen Neumark Reſerve.
Am Sonnabend dieſer Woche ſpielt die ſpiel

ſtarke Reſerve Mannſchaft der Spielver-
einigung Neumark, abends 7 Uhr, auf demJe Pla gegen die VfL.-Reſerve.

Die Ligamannſchaft des Vf2. ſpielt am kommenden
Sonntag in Naumburg gegen den Gaumeiſter 05.

Den Abſchluß der diesjährigen Saiſon bildet ein
Herausforderungsſpie des VfL. gegen
Favorit Halle am Sonnabend, dem 20. Juni, dem
letzten Spieltag vor der Sommerpauſe.

C In Kürze
Der Sport des Sonntags.

Der erſte Sonntag im Juni wurde allen Sportarten
gerecht. Die Fußballer zeigten ſchon hier und da
Somierfußball, es ſetzt ja auch bald die Sommerpauſe

ein.
Das Spiel

cker Halle gegen Fortung Leipizeigte beſonders guten Sport der ehe ſie auch
für den Mittelläufer Schulz Erſatz ſtellen mußten, ſo ſiegten ſie
doch dank ihrer prächtigen Zuſammenarbeit im Stürm. Während
die Leipziger Mannſchaft unter ihrer eigenen e litt,
gingen die Hallenſer mit guter Kombinationstechnik bis zur
Halbgeit mit 10 in Führung. Vor allem arbeiteten Thomas
nd Boettge, Schlag und Gold als Flügelſtürmer im Angriff
ausgegzeichnet; das Spiel endete mit 422 für Halle. Am
gleichen Tage ſianden ſich in Bitterfeld

PSV. Halle en Spielvereinigung Leipziggegenüber. Bis zum Kehſer erwieſen ſich beide Mannſchaften
als ebenbürtig (2: 1 ſür Halle), erſt dann kamen die Leipziger
auf, übernahmen bald die Führung und ſiegten verdient 8 3.

Weitere Fußballergebniſſe:
Minerva-Tennis-Boruſſig 6 2; Hertha BS.-Wilmersdorfer

SC. 8 10; Südſtern- Polizei SV. 2-1 BlauWeißVfB.
Pankow 4: 1; Victoria--l. SV. Jena 5: 2; 1. FC. Reukölln
gegen Wacker 04 6 4; BV. Luckenwalde- Meteor 6: 1; SV. 92
e Schöneberg 2: 2; Hamburger SV. Hungariag Budapeſt

Vom 12, bis 14. Juni findet auf dem BlauWeiß-Platz in
Berlin derTennisLänderkampf Deutſchland Amerika
ſtatt. Die deutſchen Spieler ſind v. Cramm und Nourney,
Henckel und Eichner; Zander Exſatz. Wie verlautet, nimmt
Vrenn an den Kämpfen nicht teil.

Der Städterampf
Budapeſt Magdeburg im Schwimmen

begann für die deutſche Mannſchaft wenig erfreulich. Auch der
zweite Tag brachte ſämtliche Siege an Ungärn. Den
Kämpfen wohnten prominente Vertreter der Behörden und
Miniſterien bei. Das Waſſerballſpiel am erſten Tage gewannen
die Ungarn glatt mit 5 1 0). Jn den Staffeln undin u Wettbewerben liegen die deutſchen Schwimmer weit
zur

C Handball DSB.

Am Mitllwochabend:

99 I Frieſen Frankleben I.
Die 9Her haben ſich für morgen abend wieder eine

Turnermannſchaft eingeladen, und zwar obengenannte
Mannſchaft. Die Turner verfügen über eine ſehr
ſchnelle Elf. Auch iſt ihr Sturm ſehr ſchußgewaltig,
ſo daß die Wer Hintermannſchaft ſehr viel Arbeit zu
bewältigen haben wird. Wenn der 99er Sturm in
voller Beſetzung antritt, wird auch er den Turnern zu
ſchaffen machen. Jedenfalls verſpricht der Kampf bei
der Gleichwertigkeit der Mannſchaften ſehr intereſſant
zu werden.

PSV. V.
Am Mittwochabend, 19 Uhr, ſtehen ſich auf

dem Kaſernenhof der Polizeiſportverein und der MTV.
Meiſterklaſſe gegenüber. Wenn der MTV. im Kampfe
gegen den in guter Form befindlichen PSV. gut ab
ſchneiden will, muß er ſich voll einſetzen. Das Spiel
in der vergangenen Woche gegen den ATV. ſollte ge
zeigt haben, welche Unebenheiten im Zuſammenſpiel
noch ausgeglichen werden müſſen. Schon deshalb wird

der Kampf ſehr ſpannend ſein. Vorher ſpielen die
beiden Reſerven.

PSV. Halle VfL.
Am kommenden Sonntag, vormittag 11 Uhr, treffen

ſich dieſe beiden Gegner im GauPokalſpiel auf dem
VfL.-Platz.

VfL. Halle 96 J Röſſen M.- Klaſſe.
Am Mittwochabend folgt die Meiſter- Mannſchaft

der Spielabteilung Marathon im TuSpV. Röſſen einerEinladung der beſtens bekannten erſten e der

halliſchen 96er. Noch nicht lange iſt es her, daß ſich
beide im Freundſchaftsſpiel gegenüberſtanden. Hallekonnte in Röſſen 6 3 nach en Spiel ſiegen. Wie
der Kampf nun am Mittwoch ausfallen wird, ſteht noch
völlig offen. Röſſens Hintermannſchaft wird mit einem
Erſaßläufer antreten, doch iſt der Nachwuchs gut und
ſollte hier keine Lücke entſtehen.

PSV. Merſeburg in Bad Dürrenberg.
Am Mittwochabend weilten die Merſeburger

Ordnungshüter mit der I. und II. Mannſchaft in Bad
Dürrenberg, um Rückſpielver pflichtungen nachzu
kommen. Jn Merſeburg mußten die Turner zwei
Niederlagen in Kauf nehmen und werden auf eigenem
Platze verſuchen, diesmal die Ergebniſſe günſtiger zu
geſtälten. Am beſten ſollte dies der J. Mannſchaft
möglich ſein, die bei beſter Beſetzung einen nicht zu
unterſchätzenden Gegner abgibt. Wir rechnen mit einem
knappen Ergebnis und glauben, daß die Gäſte nachKampf das beſſere Ende ſir ſich haben werden. Jm

Spiel der II. Mannſchaften ſollten die körperlich
überlegenen Poliziſten unbedrängt gewinnen können
Beginn der Spiele: 18 Uhr II. Mannſchaften; 19 Uhr
10 I. Mannſchaften

Handbal-Pokaecleurnier beim W.

n swetteärmnmpfe
n Weißenfels

Polizei Weißenfels verliertk in der Verlängerung gegen PHC. Spandau. PSsV. Bernburg Troſtrundenſieger.

Die Feier und die Wettkämpfe anläßlich des 10-
jährigen Jubiläums ſind beendet. Sie brachten gute
Leiſtüngen. Die Pokalſpiele zeigten nur am Sonn
abend gutes Handballſpiel, obwohl der Platz am Sonn
tagnachmittag in beſſerer Verfaſſung war.

Das erſte Spiel
brachte dem VMBV.Meiſter, PVfL. Weißenfels, den
PSB. Bernburg als Gegner. Schon in der 4. Minute
wurde ein Verteidiger des Meiſters verletzt und mußte
ausſcheiden. Der Meiſter kämpfte ſo gut, daß ihm der
Sieg von Anfang an ſicher war. Mit dem Reſultat
von 11: 3 endete das Spiel, nachdem es zur Halbzeit
4 1 geſtanden hatte. Jm zweiten Spiel ſtand der
I. Spandauer PHC. gegen den Städt. T. Weißen
fels ging zwar zuerſt in Führung, aber bald ſpielte
Spandau ſehr gut zuſammen und kann nicht nur auf
holen, ſondern bis zum Wechſel mit 8-1 führen. Jn
der zweiten Spielhälfte hat Weißenfels ſchon einige
Tricks gelernt und war nun auch etwas beſſer und
holte etwas auf. Spandau ſchoß jedoch noch 8 Tore,
ſo daß das Spiel mit 16 5 für Spandau endete
Die Troſtrunde führte PSV. Bernburg und Skädk. TBV.
MM. Weißenfels zuſammen. Zwei vollkommen eben
bürtige Mannſchaften ſtanden ſich gegenüber, und es
kam nur ein mehr glücklicher Sieg heraus. Die Bern
burger Mannſchaft ſiegte mit 5: 4. Dann kam das
Endſpiel zwiſchen Spandau und Weißenfels
zum Austrag Spandau ſtellte eine ſehr ſchnelle
Mannſchaft, die aber zeitweiſe nicht ſo hart ſpielen
ſollte, es war ſchon mehr Handball kam pf. Der
VMBV. Meiſter mußte mik Erſatz in der Verteidigung
antreten, da Correus, wie ſchon berichtet, am Sonn
abend verletzt wurde. Die Mannſchaft war dadurch
geſchwächt, und es gehörte große Anſtrengung dazu,
der Spandauer Elf ein ebenbürkiges Spiel zu liefern.

Tag der Leſchtathietſke im Gefgeltal
Die große leichtathletiſche Veranſtaltung des

Turnvereins Germania Großkayng am 6. und 7. Juni
zeitigte außerordentlich gute Ergebniſſe, die wir, wie
ſchon gemeldet, nachſtehend wiedergeben.

Turner.
Oberſtufe, 10-Kampf: 1. Kraiger (MWV. Merſeburg) 164 P.

2. Weiſe (Städt. TV. Weißenſels) 155 P. 8. Niete (TV.
Großkayna); 4. Konrad (MTV. erſeburg); 5. Edel (TV.
Schtortleden); 6. Seling (SV. Frieſen Frankleben); 7. Grund
mann (TV. Germanig Großkayna).

Meittelſtufe, 10-Kampf: 1. Gerſten (TuSpV. Röſſen) 173 P.
2. Zeuner San Bihſchdorf) 139 en 3. Weber (TV. Tage

Andrea (TV. 61 Weißen els); 5. Kloß (Tagewerben);
6. Rohland (SpV. Großkayna); 7. Hofmann. (Skädt. V.
Weißenfels); 8. Kretzſchmar (TV. Schkorkleben).

nterſtuſe, 10-Kampf: 1. Böhme S 156 P. 2. S
mann (Roßbäch) 152 P. 3. Nahrendorf

V. Merſeburg) 148 P. 5. Pönnicke (TV.
Mücheln); 6. Triebel (ATV. Merſeburg); 7. Koch B. s
F. Zimmermann (TV. Schkortleben); 8. Spindler (SpV. Groß

(Kötzſchen Beung); 10 ttko (Roß
Heimann (TV. eben

2. Reinhold (TuSpV. Halle) 108 P. 3. Gerber Eintracht
Schkopau); 4. Steinbüß (TV. Löbejün); 5. Unbeſcheid (TuSpV.

Volkskurnen.
Oberſtufe, 4&Kampf: 1. Wöhlert (CuSpV. Halle) 74 Punkte;

2. Könnecke A. Gothig e P.; 3. Schmidt (ATV.

Menzel (TV. Krumpa); 6. Wei
i

dalia lle); 3. Schimpf (TV. Oechlitz); 3. Meißner (TV. Gran
d Thieme Mücheln Müller (TV. Mücheln);

7. Roſenbaum (TuSpV.

Reg e rStürze (Mücheln); 10. Schirmer (TV. Roßbach); LenglerEchkopau); 12. Menzel (Schkopau); 13. Müller (TV. Möcker

TuenV. Röſſen);

ling); 13. ine (TuSpV. Halle); 13. Geida St. Ulrich) 14.
Stein (T. Saxo Vandaliga); 14. inicke (Krumpa); 15. Sachſe
(ATV. Merſeburg); 16. Portius (TV. Roßbach); 16. Siebert
MTV. Merſeburg); 17. Geheb (Oechlitz); 18. Möhrling (TV.
ehna); 18. n (CV. Döorſtewitz); 15. Schirmer (TV. Roß

a 19. Schulz (MTV. Merſeburg).ugend, Kampf T Schneider (TV. Milcheln) 67 Punkte;
2. Jerſch (EVg. Merſeburg) 62 P. 3. Böhm (MTV. i ere
60 P. 3. Barth Lena); 3. Pitſch Möckerling); 4. Weige
en Halle); 5. Grain (MTV. erſeburg); 5. SchäferTuSpV. Halle); 5. Euchler (CV. Mücheln) 6. Mehler (ATV.
Merfſeburg); 7. Geigenmüller (KötzſchenBeuna) olbe
Goſen 8. Mann (TuSpV. Röſſen); 9. MeinhardtRöſſen); 10. Friedrich (TV. Dagewerben); 11. Müller (Lehna);
12. Sende (Röſſen); 13. Dierling (Riedereichſtädt); 14. ojeck
(TV. Hr. Lauterbach-Lauchſtädt); 15. Reuſch (Reichardtswerben);
16. Pertzel (MTV. Merſebürg); 17. Trillhaſe (MTV. Merſeburg).

Jugend, 3-Kampf: 1. Weidlich ücheln) 68 P. 2. Treplin
67 P.; 8. Hartmann (TV. Mücheln); 4. Keſſelbauer

Möckerling); 4. Kretſchmar (Möckerling); 5. Schütze (St. Ulxrich);
5. Büſching (TV. 61 Weißenfels); 6. Fauſt (Oechlitz); 7. Förſte
(Schnellroda); 8. Wacker (Dürrenberg) 8. Planert (Schkortleben);
8. Schäfer (TuSpV. Halle); 9. Albrecht (Roßbach); 160. Friedrich
(TV. Tagewerben); 10. Müller (MTV. Merſeburg); 11. Rißland
KötzſchenBeunga).

Turnerinnen, 32-Kampf: 1. Eichler (TV. 61 Weißenfels)
47 P 2. Trapiel (Röſſen) 37 P. 2. Wagner Knecht
37 P.; J. Seifert (St. Ulrich) 35 P.; 4. Nökel (Möckerling)
5. Kretzſchmar (Großkayna); 5. Schaller Röſſen); 5. Licht
n in 6. Lühkendorf (Schnellroda); 7. rybylsky (Möcker
ing); 8. Richter (Kayna); 8. Meißner (Möckerling); 8. Linke
(TV. 61 Weißenfels); 9. Lembke (Großkayna); 9. Hartmann
(Reichardtswerben).

Einzelkämpfe.
100-Metereauf: Stadtvereine: 1. Thiel (Gothia W

11,5 S. 2. Schmidt (ATV. Gothia Halle) 11,6 S.; 3. Kunt
(EVg. Merſebürg) 11,8 S. Land ver e ine 1. Müllerh ig 12,1 S. e. Ebert (Lehna) 12,2 Se 3. Barth (Lehna)
12,3 S.

axo Vandalia Halle) 2,69 Meter.
ng: Stadtvereine: 1. Schmidt (ATV. ennicke (Gothia) 6,10; 3. Kunth TVg. Merſeburg

5/99; Kühling (Gothig Halle) 5,92 Meter. Land vereine:
Schulze (Großlehna) 5,79 Meter.

Speerwerfen J. Reinike (ATV. Merſeburg) 48,05; 2. Hir
ſchel (Laucha) 42,45; 3. Geheb (TV. Oechlitz) 40,08; 4. Förſter
(EVg. Merſeburg) 89 15 Meter.

Steinſtoßen: 1. Bunk (ATV. Gothia) 6,80; 2. Hoffmann
(Gothia) 6,75; 8. Heinz (ATV. Merſebuürg) 6,75 Meter.Staffeln, 4 X 160 Meter. Jn Klaſſe A- Gothia Halle
45,6 Sek. Klaſſe B. Lehna 48,4 Sek. Klaſſe O. V.
KöhſchenBeung 50 Sek. Jügendklaſſe Be V. Mücheln
49 Sek. Klaſſe S. ACTV. Lehna 53,2 Sek. Olympiſche
Staffel: Gothig Halle I. Mannſchaft 425,6 Min. Ge
miſchte Staffel: Mücheln 1:19,8 Min.

Mit Glück konnte Spandau das Spiel gewinnen. Mit
4 3 geht Spandau aus der erſten Spielhälfte. Erſt
kurz vor Schluß wird zum 4:4 eingeſchoſſen. Nun
wurde verlängert, und nachdem die erſte Hälfte der
Verlängerung vorbei iſt, wird mit 5:5 gewechſelt. Jn
den letzten 10 Minuten kann Spandau durch über
raſchende Durchbrüche zwei Tore erzielen, die den Sieg
ſicherſtellten. Mit 7: 5 blieb Spandau Sieger. Das
Weibenge okalſpiel Polizei Weißenfels J gegen TBV.
Weißenfels MM. endete mit dem Siege von 33 31
für Polizei (17 17). Das Fußballſpielzwiſchen TuR. T gegen Polizei I endete mit einem
knappen Siege der TuR. Mannſchaft mit 32. Polizei

ſpielten gut zuſammen und erſetzten dieſen Mangel
durch große e Bei Halbzeit ſtand das
Fußballſpiel 2: 1 für Polizei.

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe
Sehr gute Leiſtungen der Merſeburger
und Großkayngaer Wettkämpfer. P S B.
Merſeburg gewinnt die große Staffel20 Runde.

Mit der Veranſtaltung ſeiner leichtakhletiſchen Wetlk
käömpfe hatte der PVfL. Weißenfels am Nachmittag
beſonderes Glück. Bei abwechſelnd ſchönem und
ſchlechtem Wekker wurde am Vormikkag das Penſum
reſtlos erledigt. Am erfolgreichſten war der S p V.
1922 Großkaynga, der den 100-Mefer-Lauf, den
400-Meter-Lauf, die 4 X 100-Meter-Skaffel gewann.
Auch P s V. Merſeburg war in guter Form, was
beſonders an den beiden Staffeln 4 800 Meter und
20 Runde zum Ausdruck kam, die er beide ge
wann. Ein ſcharfer Kampf wurde in der gen
Staffel gelieferk, und zwar von PSV. Merſeburg, der
PufL. Weißenfels, der mik 19 Läufern führke, noch
kurz vor dem Ziel einfangen konnke. Sonſt reichte es
für die Merſebürger Weikkämpfer nur zu Plätzen Der
ſchönſte Lauf war der 100-Meter-Lauf für Jugend.
Alle 5 Läufer lagen im Ziel ſo nahe beiſammen, daß
nur mit der o Sekunde Unterſchied die Jeiken aus
einanderlagen. Die 4 X 100-Metker-Staffel wurde ein
ſicherer Sieg des S C. Erfurk. Im Hochſprung
müßte ſich der Mitteldeutſche Meiſter, Schmidk,
erneut eine Niederlage von Ziebe gefallen laſſen
es langte nur zum 2. Platz. Dank der guken Organi
ſation wurden die Zeilen bis zum Schluß genau ein
gehalten.

Die Siegerliſte.
Die leichkathletiſchen Kämpfe.

ger e ren r 83 Erfurt) eter (SpV. ma) 2:09,1; 3. PSV. 54. et Zaiger See 8 enWeitſ. S ke (Städt. TV. 61 Wei L6, 2 s e e ifer (SV. eine
e l 4. Held (PSV. Merſeburg); 5. Dünnhaupt
(VfL. Realgymn. Naumburg).

(PSV. Halle) 12,05;t

6; 8. Kloſe (SchwarzGelb

Voigtländer (SC. Preußen Halber
roßkayna) 50,43; atiſſekS. en e e (EpV. 59 Merſeürg); 5. Bohle (Städt. TV. 61 Weißenfels).

Wertſprung (Jugend)- 1. (SC. Erfurt) 6,14;
r 6,05; 3. Rödiger (SC. Erfurt);eißenſ Is); 5. Werner (SC. Neptun

Stabhochſprung en):. J. Meyer (SV. Germania 07
Mittweida) 800; 2. nke (Städt. TV. 61 Weißenfels) 2,95;

n e en HöMeter Lau igend): 1. Höppner (SC. Erfurt) 12,1;2. Schoſſig (VfL. Realgymn. Naumburg) 12/2; 3. en C.
Erfurt); 4. Bendler (VfL. Realgymn. NRaumburg); 5. Rödiger

W eng vſprung (Herren): Ziebe (LAV. Deſſau) 1,80;2. Schmidt S Halle) 1,66; 3. Beer L. Wien
4. Fränke (PVfL. Weißenfels); 5. Rühlke (PSV. Merſeburg).

100-MeterLauf (Herren). I. Arnhold (SpV. 22 Großkayna)
11,2; 2. Rulf (RETV. Nordhauſen) 11,3; 8. Werner (SpV. 22
Großkayna) 4. Krauſe (PSV. Erfurt); 5. Kühn (LAV. Deſſau).

1500. MeterLauf (Herren): 1. Sunderdiek (SC. Erfürt) 4.27,2;
2. Erb (PSV. Erfurt) 4:322; 3. Rauſch (TuR. Weißenfels);
4. Mollnau (SC. Neptun); 5. Sittig (geitzer BSC).

400- Meter anf (Herren): 1. Schumann (SpV. 22 Groß
kayna) 552; 2. Pauly (PSV. Grfurt) 56,4; 3. Heß (PSV. Merſe

burg) 57,5; 4. iſter (TV. 61 Weißenfels); 5. Lindau (PVſL.Weißenfels.

4 106-MeterStaffel (Jugend) SC. Erfurt 49 6; 2. VfL.
Naumburg 49,8; 3. Städt. TV. 1861 Weißenfels; 4. SC. Neptun.

4 X 800-Meter-Ctaſſel (Herren): 1. SV. Merſeburg
9:5,5; 2. PPfL. Weißenfels 9:14,3; 3. SV. Merſeburg 9:16,6;
4. SC. Neptun.4 x 1600- Meter-Sraffel (Herren): 1. SpV. 22 Großkayna 46,1;
2. PSV. Erfurt 46,3; 83. PVfL. Weißenfels 4. TuR. 61
Weißenfels).

war techniſch zwar nicht ſo gut wie TuR. aber ſie

u

Schwedenſtaffel en): I. PSV. Erfurt 2:8,8; 2. SpV. 22Großkayna 2:10,1 n 61 Benengee
300.MeterLauf (Herren): 1. Meinhard (LAV. Deſſau) 9-7,0;2 Penkawa Sahe TV. n Weißenfels) 10:2,8; 3. Weihe

Keitzer BSC.); 4. Zink (VfB. Neſſa); 5. Weidenbach (PVfL.
Weißenfels).

20 Runden Stafſel: 1. PSV. Merſeburg 3:40,2;
A. PVſL. Weißenfels 8:40,6; 3. TuR. 61 Weißenfels).

Kraftsport

Die MTB.-Ringer
in Bitterfeld knapp geſchlagen

Die MTV.Ringer, die am vergangenen Sonntag
anläßlich der Stadioneinweihung in Bitterfeld weilten,
traten gegen die erſte Ringermannſchaft des AC. 1895
Bitterfeld an und mußten ſich eine knappe Niederlage
gefallen laſſen. Die Bitterfelder Mannſchaft war in
allen Klaſſen den MTV.ern gegenüber gleichwertig gut
beſetzt, und darum fiel nur mit 1 Punkt Vorſprung der
glückliche Sieg an Bitterfeld. Es entſpannen ſich von
der unteren bis zur oberen Klaſſe harte und lange
Kämpfe Der ausgeführte Kampfgang nahm 15 Stunde
in Anſpruch Str über, MTV zweimaliger Jugend
gaumeiſter, und in Einzel- ſowie Mannſchaftskämpfen
bisher unbeſiegt, legte ſeinen ſich ſtark wehrenden
Gegner Nagel, Bitterfeld, in 5 Minuten durch Über
wurf aus dem Stand. Kramer, MTV, hatte gegen
den Kreismeiſter R. Friedrich, Bitterfeld, anzutreten.
Kramer gelang einer ſeiner ſcharfen Armzüge aus dem
Stand und ſiegte nach 3 Minuten. Jm Leichtgewicht
glaubte man, daß Ganß, MTBV. den Sieger ſtellen
würde. Ganß, MTV., traf in K. Friedrich auf einen
mit ſtarker Kraft ausgeſtatteten Gegner, der faſt alle
Angriffe von Ganß zu ſeinem eigenen Vorteile aus
wertete. Ganß verlor in 20 Minuten nach Punkten
Jm Weltergewicht machte der von ſeiner Krankheit ſich
erholte Heigl, MTV., wieder den beſten Eindruck
In 2 Minuten blieb Heigl Sieger durch Überwurf aus
dem Stand Pötz ſch, MTV., hätte gegen den kräf
tigen Lieſche, Bikterfeld, anzutreten. Pötzſch mußte
nach 528 Minuten die Niederlage hinnehmen. Jm
Halbſchwergewicht ſtellte Mett in ſeine große Form
verbeſſerung unker Beweis. Einen zähen und gleich
wertigen Kampf lieferte er mit dem Partner Ködel,
Bitterfeld. Ködel, der einſtmal mit Mettin faſt ſpielte,
bekam diesmal nur einen ſchmeichelhaften Punktſieg
nach 20 Minuten zugeſprochen. Bei Austragung der
6 gerungenen Gewichtsklaſſen hatte Merſeburg mit 9:7
noch den Punktvorſprung. Jm Schwergewicht lagen
die ſiegbringenden Punkte. Meſeberg, MTV.
hätte bei einem Siege gegen Schulze, Bitterfeld das
Reſultat auf 12: 7 und bei nur einer Punktniederlage
das Unentſchieden 9: 9 herausholen können. Beide als
gleichwertige Ringer verſuchten die Entſcheidung her
beizuführen. Schulze, Bitterfeld, war in der 15. Minute
in der Lage, einen Ausheber in der Bodenlage anzu
bringen, der alsdann den Sieg für Bitterfeld einbrachte

Der Kampf in Bitterfeld hat gezeigt, daß man mit
Bitterfeld einen kräftigen Kampf liefern kann

Radsport eBerein Radrennbahn
Am 14. Juni Herausforderungskampf
Schäfer Wolke auf der Radrennbahn

Halle (Sagle).
Am Sonntag, dem 14. Juni, findet der Heraus

forderungskampf
L. Schäfer R. Wolke

tatt.f Schäfer kann ſeine Niederlage vom 10. Mai in Halle

nicht überwinden, obwohl oder gerade weil er rund um
16 Meter von Wolke geſchlagen wurde. Er gibt die
Schuld ſeinem Schrittmacher. Jedenfalls iſt es der
Direktion gelungen, Wolke für dieſe Revanche zu ge
winnen.

Es iſt ſchwer, hier den Sieger zu beſtimmen. Ent
ſcheidend wird hier ſein, wer von beiden den beſten An
ſchluß an ſeinen Schrittmacher haben wird, denn ſonſt
ſind beide gleichſtark

Die Läufe des Rennens, welches ſich
„Großer Miltkeldeutſcher Skeherpreis“

betitelt, gehen über 3 X 100 Runden. Außer Schäfer
und Wolke ſind noch verpflichtet: Schön, Gay und Neu

tedt.i Das Training findet täglich ab 5 Uhr ſtatt, der Vor

verkauf iſt eröffnet.

Kraftfahrsport

Die Rennen am Nürburgring.
Caracciola fährt die ſchnellſte Zeit des Tages.

Dem Eifelrennen für Motorräder und Wagen
war Regenwetter beſchieden, aber trotzdem kamen erſt
klaſſige Kämpfe zum Austrag. Caracciola fuhr
auf ſeinem MercedesBenz die beſte Zeit des Tages
mit 108,9 Kilometerſtunden. Jhm folgte als ſtärkſter
Rivale von Morgan, Berlin, auf Bugatti mit
107,6 Kilometerſtunden. Den dritten Platz belegte
Brauchiſch, Berchtesgaden (MercedesBenz) mit
103,2 Kilometerſtunden.

Motorräder: 1. Bauhofer, München (DKW.), 88, 5 Kwſſt.
Erkelenz (NSW.), 94,8; 3. J. Kkein, Frankfurt

Seitenwagen: bis 350 eem: 1. Schneider, Düſſeldorf (Velo
cette), 82 Kwſſt. im Alleingang; vis 1000 em. Möritz, München e 217:04, ehren Aachen (Harley) 2:33.49,
3. Erlenbruch, Elberfeld (Tornax-Jap), 2:38:12.

(Tereinonagehrien ten

ATV., Syielcchtelung.
ſitzung im Turnerheim.

eute, Dienstag, 8 Uhr, Spieler
ünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.e Der Obmann.

Verbindl. Nachr.
SSaalegau.

Verbindliche Mikteilung Nr. 725.
1. Das Wiederholungsſpiel Meuſchau-- Ammendorf findet am

Sonntag, dem 13. Junt 1581, ſtatt. geit: 16.30 Uhr. Schieds
richter: Zeiſing, Wacker.

2. Der Vallſpiel Club Niem l(Anſchrift Karl Hoffmann, Niemberg, Saalkreis.)
den Verein mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.

3. Die Gan Meldebogen ſind bis zum 15. Juni von allenVereinen, auch denjenigen, die Fußbal nicht bebreiben, an die

Gauadreſſe einzuſenden.4. Betr. Sommerſpielverbot. Wir weiſen z als darauf
hin, daß gem. DFVB. Beſchluß in der Zeit vom A. Juni bis
mit 31. Juli 1881 alle Fußballſpiele unzuläſſig ſind. Geſuche
um Ausnahmen ſind zwecklos. Für Handball erſtreckt ſich däs
Verbot nur auf den Monat Juli.

5. Beit. VMBWV.-Poralſpiele. Die Meldungen der Vereine
der I. Klaſſe erbitten wir bis zum 15. Juni, damit wir die
ſelben geſammelt weitergeben können.

v. Haußen.

at Spielerlaubnis erhalten.
Wir bitten

Großmann.
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Her Mansfelc- Konzern
Krisenfeahr 7930

I. Aus dem Geschäftsbericht der Verwaltung.
Die Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Bisleben schloß, wie vereits mitgeteilt, unter
dem Druck der im abgelaufenen Geschaftsjahr ver-
schärften Metallpreisbaisse am 31. Dezember 1930
mit einem Verlust von 2,3 Mill. M. ab, der nach Ab-
ſetzung des Gewinnvortrages aus 1929 (in Höhe von
rund 131.000 M.) aus dem gesetzlichen Reservefonds
gedeckt werden soll.
Der Bericht des Vorstandes über das Geschàäfts-
jahr 1930 geht zunächst austührlieh auf den völligen

Zusammenbruch der Metallmärkte
ein der den Verlustabschluß ausschließlich ver-
sehuldete. Wir entnehmen dem Bericht folgende
Ausführungen

Für unsere Kkupfererzeugenden Betriebe wuchse
sich. der völlige Zusammenbruch der Metallmärkte
zu einer Katastrophe aus, welche die Möglichkeit
einer Portführung des alten Mansfelder Kupferberg-
baues ernstlich in Frage stellte. Das

Kupferkartell
sah sich angesichts der wachsenden Vorräte am
16. April 1930 genötigt, den Preis für Wirebars
(Drahtbarren), der bis dahin 18,30 Oent, gleich
169,44 M. je 100 Kilogramm betrug, auf 1430 Cent
gleich 132,41 M. herabzusetgen. Aueh dieses Niveau
Konnte nieht gehalten werden der Preis ging unter
Schwankungen weiter hberunter und betrug am
25. Oktober 9,80 Gent gleſch 90,74 M. Damit war
ein seit Jahrzehnten nicht mehr Verzeichneter Tiet
stand erreicht. Am Jahresschluß ſtellte sich der
Kartellpreis auf 10,80 Cent gleich 100- M. Gegen-
über dem Anfang des Jahres 1930 bedeutet dies
einen Rückgang von nieht weniger als
rund 41 Prozent. Obwohl die Welt Kupfer-
pro duktion von 1988 800 Tonnen im Jahre 1929
auf 1688 985 Tonnen im Jahre 1930 zurückging,
stiegen die Bestände des Kartells von 295 187
Tönven zu Anfang des Jahres auf 408 515 Tonnen
zu Ende des Jahres.

Wenn man berücksichtigt, daß jede Veränderung
des Kupferpreises um 1 Cent bei der Höhe unserer
de eine Mehr- oder Mindereinnahme von
etwa 2,2 Millionen Mark und jede Veränderung des
Silberpreises um 1 Mark eine solche von etwa
125 000 Mark jährlich bedeutet, so kann man er
messen, daß der unaufhaltsame Preissturz dieser
unserer beiden Hauptmetalle uns vor sehr schwierige

Entschlüsse stellte. Wir hielten es für unsere Pflienrt,
in erster Linie auf dem Wege der Selbethilfe einen
annähernden Ausgleich zwischen den im Jahre 1929
durch starke LDohnerhöhungen wangsläußg ge-
stiegenen Selbstkosten und den in 1930 schart ge
sunkenen Erlöspreisen zu versuchen.“

Wenn auch unser Kupferbergbau, wie im vor-
jährigen Geschäftsbericht dargelegt wurde, unter
ungünstigeren Bedingungen arbeitet, als die Mehr-
zahl der ausländischen Przeuger, so besteht doch
Kein Grunch, von der Selbstiostenseite her das
Schicksal der Kupferbetriebe pessimistisch zu beur-
teilen. Ist es uns doch gelungen, durch die seit
Jahren systematisch durchgeführte technische Ver-
besserung unserer Betriebe die jetzigen Selbstſcosten
im Bergbau allein, auf die Tonne Kupfer bezogen,
um 20 Prozent und die Gesamtbruttokosten, also
Bergbau und Hüttenbetriebe zusammen, ſe Tonne
Kupfer um mehr als 8 Prozent unter die Gestehungs-
Kosten des letzten Vorkriegsſahres zu senken, ob
gleich der Standardlohn des Schieferhäuers auch
nach dem zweimaligen Abbau noch um 75 Prozent
höher liegt als im Jahre 1913.

Daß uns der Erfolg für die intensive Arbeit und
die erheblichen Geldaufwendungen versagt geblieben
ist, liegt an zwei unserer Einwirkung entzogenen
Erscheinungen: einerseits an der scheinbar unauf-
haltsamen Entwertung des Silbers, unseres wichtig
sten Nebenerzeugnisses, dessen Erlöse die Netto-
selbstkosten maßgebend beeinflussen; andererseits
an der Tatsache, daß in der Nachkriegszeit große
Metallvorkommen unter günstigen ökonomischen
Verhältnissen aufgeschlossen worden sind, die den
deutschen Metallmarkt zum Spielball aus ländischer
Interessenkämpfe gemacht haben.

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

Es ist eine Frage von großer politischer und
wirtschaftlicher Tragweite, ob das deutsche Volk es
sich leisten Kann, die ihm durch den Versailler Ver-
trag schön ſtark beschnittenen Bodenschätze, ins-
besondere die Metallerzvorkommen, schutzlos der
Einwirkung internationaler Kräfte zu überlassen und
sich in seinem erheblichen Metallbedarf allmähüeh
vollständis vom Auslande abhängig zu machen

In einer Zeit, wo das Arbeitslosenproblem unser
ganzes Wirtsohaftliches Leben itberséhattet, wird man
nicht achtlos an der Volgeerscheinung vorübergehen
Können, daß die fortsohreitende Stillegung der
deutschen Erzbergwerke und Hütten einerseits den
deutschen Markt stark belastet, andererseits bei dem
orhandenen Binfuhrbedart im Auslande zusätzlehe
Arbeits gelegenheit sohafft und außerdem einen be
trächtlichen Mehraufwand an Devyvisen erfordert. Es
muß ein Wege gefunden werden, um die deutsche
Metaller zeugung für die Dauer lebensfähig zu
erhalten. S

Mehlzölle niedriger.
Die in der Notverordnung angekündigte Z011-

senküung für Mehl wird bereits durch Bekannt-
gabe des Reichefinanzministers und des Reichs-
ernährungsministers mit Wirkung vom 10. Juni ver-
ordnet. Danach wird der Zollsatz, der bisher
„doppelter Zollsatz für Weizen plus 1,50 Mark“, also
51,50 Mark je Doppelzentner betrug, auf den „ein-
z weidrittelfachen Weizenzoll plus 1,50 Mark“, also
43,17 Mark herabgesetzt. Gletehzeitig wird der Zoll
satz für Hirse auf 1,50 Mark je Doppelzentner fest-
gesetzt.

Hanomag saniert
Kapitalreduſction von 14,46 Mill. auf 9 Mill. R.
Der in der Aufsichteratssitzung der Hannover-

sehen Maschinenbau AG. vormals Georg Egestotf
(Hanomag) vorgelegte Abschluß für 1980 weit nach
Abschreibungen von 1,33 (1,48) Mill. RM. einen er
Iwst von 3 735 234 RM. (1. V. Verlust 697 643) aus.
Zur teilweisen Tilgung dieses Verlustes soll die
offene Reserve von 067 Mill. RM. herangezogen
werden, während der Rest von 3,06 Mill. R. vor
getragen werden soll. Im Hinbliek bierauf sowie
infolge der im neuen Jahre durch das Abkommen
mit der Firma Henschel erfolgten Stillegung des
Lokomtivenbaues soll der auf den 4. Jult einzu
berufenden Generalversammlung die Her ab
setaunsg des Aktienkapitals von 14,46 auf
9 Mill. R vorgesehlagen werden. Zu dieeen
Zweck Stell. dis Gesellschaft aus ihrem Besite890 000 RM Stammaſctien und 76 600 RM Vorzugs-
aktien Zur Verfügung. Die übrigen Aktien sollen
im Verhältnis von 3:2 zusammengeelegt werden, so
daß das Kapital danach aus 8,74 A. RM. Stanm-
aKtien und 0,26 Mill. R. Vorzugsaktien bestände,
Was e der Höhe des Vorkriegskapitals ent-
spricht.

Hoesch-Köln-Neuessen
cliviclenclenlos

Infolge stark verschlechterter Zechen- und
c Hüttengewinne.

Im Ansehbluß an eine Ende voriger Woche abge
haltene Verwaltungsausschuß- Sitzung teilt die Ver-
waltung der Hoesch-Köln-Neuessener AG. für Berg-
bau und Hüttenbetrieb in Dort m un d mit, daß die
stark verschlechterten BErgebnisse sowohbl der Zechen
wie auch der Hütten- und Walz werkbetriebe der Ge-
sellschaft die Verteilung einer Dividende auf das
Aktienkapital von 142,7 Mill. Mark für das Ende
Muni ablaufende Geschäftsjahr nicht gestfatten
werden. Vor der Fusion der beiden Gesellschaften
hatte zuletzt Hoesch 6 Prozent und Köln Neuessen
625 Prozent Dividende verteilt

Benzolpreiserhöhung.
Der Deutsehe Benzolverband teilt mit, daß mit

Bekanntgabe der Notverordnung die Benzolpreise
im ganzen Reich um 4,5 Bfennig je Liter erhöht
worden sind.

Kurszeftel

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Werra-Kraftwerke AG. Weimar. Die zum Konzern

der AG Thüringische Werke gehörende Gesellschaft
Konnte den Stromabsatz im Geschäftsjahr 1930 von
3 188 000. Kw. auf 4 718 000 Kw. steigern, da die
Wasserführung der Werra besonders günstig ge-
wesen ist. Die in Eisenach abgehaltene ordentliche
Generalversammlung beschloß die Verteilung einer
4 prozentigen Dividende auf 1260000 M. AKtien-
Kapital. Der Gewinnvortrag erhöht sich auf 25 811
(19 983) M.; der gesetzlichen Rücklage werden 4700
Mark zugewiesen

Rheinische Braunkohle. Wieder 10 Prozent
Dividende beabsichtigt. Zu der Blättermeldung, wo-
nach die Rheinische AG. für Braun-Koblenbergbau und Brikettfabrika-taon, Köln a. Rh., für das Geschäftsjahr 1930/31
ihre Vorjahrsdividende aufrechterhalten werde, wird
von der Verwaltung nicht bestritten, daß der Vor-
stand beabsichtigt, dem am 3. Jull tagenden Auf-
sichtsrat die Ausschüttung von wieder 10 Prozent
Dividende in Vorschlag zu bringen.

Amtliche Devgenkurse,
Ohne Gewäbr. o Reichemeark Ohne Gewshr

s 6 6.6. 6.6Buenos 1 Peso 1.30 1.295 Jugosl. 100 D. 7.4417.441
Japan 1 Jen 2.,0682 2.062 Kopenh. 100 K. 112.71 112.72
Konst, 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc.) 158.58 10.58ond, 1 Bd. St 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.69 112.70
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.475 16.475
ſo 1 Mllr 9.8011 60.30 Schweiz 100 Frk.) 91.63 61.65

Amsterd. 100 G. 169.31 169.21 Sofia 100 Lewa 3.1047 3.1049
th. 100 Drehkm. 5.457 65.457 Span, 100 Pes 4026 4001
Brüss, 100 Belg 58.61 56.61 Stockh. 100 Kr 112.60 112. 79
Dane 100 Guld, 61.64 61.62 Budapest 100 P. 73.43 73.448
Hels, 100 M. 10.59 10.59 Wien 100 Schill. 59.15 18
Italien 100 Lirel 22.03 22.045

Berliner Börse vom 8. Juni.
Tendenz Nach etwas schwächerer Eröffnung

unter Schwankungen erholt.
Die erste Börse der weuen Woche eröffnete, ent-

gegen den Erwartungen des Vormittags, in etwas
sehwächerer Haltung. An fast allen MAurkten lag
etwas Angebot vor, das bei der geringen Aufnahme
lust der Spekulation nur zu I bis 2 Proz. niedrigeren
Kursen Unterkunft fand. Die Umsatztätigkeit war
im allgemeinen ziemlich Klein, da das Ergebnis
der deutsch englischen. Wochenendbesprechung in
Chequers den Erwartungen nicht entsprach und ins
besondere die Spärlichkeit der eingehenden Nach-
richten verstimmte. Die Veröffentlichung der Not-
yerordnung hat Keine Klärung der innerpolitischen
Lage gebracht, und die Börse wartet die Ent-
scheidung hinsichtlich der Rinberufung des Reiehs-
tages ab. Auch von der ziemlich schwachen Neu-
yörker Sonnabendbörse Konnte Keine Anregung aus-
geben, zumal die europäischen Auslandbörsen von
heute sehr ruhig eröffneten, Beichsbank, Schultheib,
Polyphon, Aku, Svenska, Kaliwerte, Conti- Gummi
und Sehlesische B-Gas bübten bis zu 3 Prozent
ein, während Ohade-Aktien 59 RM. niedriger ein
setzten. Eine Ausnahme machten nur Sarotti mit
plus 8 Prozent und österreichisch Siemens- Schuckert
mit plus 25 RM. Einige Montane zeigten auf dem
gebesserten Kohlenabsatz widerstandsfähigere Ver-
anlagung. Im Verlaufe bröckelten die Kurse zu-
nächst weiter leicht ab. Käliwerte bübten zeitweilig
bis 2u 22 Prozent ein. Otavi- Shares gingen auf
Dividendenbefürchtungen bis auf 1924 RM. zurück.
Auch Nordwolle und Karstadt waren stärker an
geboten. Vom Farbenmarkt ausgehend, an dem zu
Beginn stärker verkauft worden war, setete sich
ſpäter eine gewisse Erholung durech. Anregend
wirkte eine leichte Besserung der Mark. Rheinische
Braunkohlen zogen um 25 Prozent an. Montekatini,
die zungchst mit Minus Minus Zeichen erschienen,
wurden gegen 13 Uhr mit 30 RM. festgesetzt, d. h.
2 RM. unter dem Sonnabendschluß. Anleihen
ruhig, Altbesitz nachgebend, von Ausländern Bos-
nier Prozent schwächer, Türkenlose nach anfäng-
licher Plus Plus Notiz in gleichem Ausmaß fester.
Pfandbriefe allgemein bis 24 Prozent gedrückt.
Industrieobligationen verloren bis zu 124 Prozent,
Reichsschuldbuchforderungen gaben bis zu Pro-
zent nach. Devisen leicht nachgebend. Am Geld-
markt blieben die Sätze unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 8. Juni.
Obwohl die Saatenstandsberichte im allgemeinen

recht befriedigend. lauten, setzten sich im Bro-
duktenverkehr zu Beginn der neuen Woche weitere

Preissteigerungen für Brotgetreide durch, die ihre
Hauptursache in dem Knappen Inlandangebot haben.
Für Weizen alter Ernte zeigte sich im Zusammen-
hang mit dem leicht gebesserten Mehlaßsatz regere
Kauflust, u. a. auch für Rechnung rheinischer
Mühlen, so daß etwa 3 Mark höhere Preise für
prompte Ware durchzubolen waren. Veu- Weizen
wurde von der Bewegung mitgezogen und war in
den Vorderungen für das Keineswegs reichliche
Offertenmaterial etwa 2 Mark. fester gehalten. Der
Lieferungsmarkt setzte 3 bis 3,75 Mark höber ein.
Von Roggen war Waggonware nur spärlich, Kahn-
material fast gar nicht angeboten, das Preisniveau
lag im Prompf- und Lieferungsmarkt 1 bis 2 Mark
höher, ohne daß aber nennenswerte Umsätze zu-
stande Kamen. Weizenmehbl war in den Porderungen
etwas höher gehalten, Roggenmebl hat bei unvyer-
änderten Preisen kleines Konsumgeschäft. Am
Hafermarkt war das Angebot mäßig; bei einiger
Kauflust waren 1 bis 2 Mark höhere Preise zu er-
zielen. Gerste weiter abwartend.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 8 6 (Fär 100 kg) 6.
Weizen, märk. 274276 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 166.0-200.0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste Peluschken 25.00-30. 00Industrie- und ekerbohnen 19.00—21. 00Futtergerste 210—226 Wicken 24.00-26. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00--16. 50Hafer, märlk. 186-190 Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alte

(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.75-38. 00 Rapskuchens SRoggenmehl 26.49-28. 25 Leinkuchen 13.80-14. 00
Weizenkleie 14.50--14.70 Trockenschnitz. 8.10—8. 20
Roggenkleie 13.50--13.75 Soja-Schrot 12.10 20
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 k. KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben S

Hallische Produktenbörse vom 9. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 282-284Viktoriaerbsen 25.00-27. 00
Roggen (70 kg/hl) 218--220 Euttererbsen S

Braugerste Raps SWintergereste WeizenkleieEuttergerste 210-215 (mitteigrob) 14.00-14.50
Hafer 210--213 Metee, 13.75--14. 25Mais 7 Malzkeime 10.00-10.50Trockenschnitzel 6.25— 6.74

Tendenz: Rubig und unverändert.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 8. 6. 5. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 79.75 79.75e et in r. V.melted-Plattenzin S Se enetun, 98—99 170.00 170.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 48. 00-51. 00 48.00-—61. 00Silb. i. Barr- ca 900 fein (k. 1 kg) 36.50-38.50 36.50—38, 50

Kartoffelnotierungen vom 8. Juni.
Großhandels- Erzeugerpr. ab Markt

preise nahe Stationen
Speisekart., weiße 1,90-—2,10 1,70——1,90

rot 240 260 220—240
gelbe 3,90 425 5,50—8,80

Odenwälder, blaue 2,75-—2, 95 2,50-—2.80
Fabrikkartoffeln

in b. S 9 9Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Juni.
Auftrieb: 551 Rinder (davon 88 Ochsen, 191

Bullen, 199 Kühe, 78 Parsen), 440 Kalper, 901 Sehate,
1668 Schweine; zusammen: 3560 Tiere. Außerdem
von Bleischern selbst zugeführt: 98 Rinder, 19 Kälber,
292 Schafe, 378 Schweine

Heute Heute Heute
48 50 Kähb 2 33--37 Schafe 249-52e

do. 3 S do. 423-27 do. 4 38- 43do. 4 Faärsen 1 45-—49 do. 5 35--37do. 5 do. 239-44 Schweine I 45--46do. s Kalber 1 do. 247--48Bullen 1 43--46 do 2 56-62 do. 3 48do 2 40-42 do. 350-57 do. 4 44--47do 3] 36-39 do. 4 44—49 do.do. 4 do. 5 38-43 do. sKähe i 38--40 Schafe do. 743-45
Geschäftsgang: Rinder und Kälber sehlecht,

Schafe und Schweine gut. Überstand: 31 Rinder
(davon 10 Oehbsen, 11 Bullen, 7 Kühe, 3 PFärsen),
80 Schafe, 18 Schweine.

8. 6. 6 6. 8 6. 6 6 8 6 6 6. 8, 6. 6 6
Pr. fabr. Charl. Wasser 77.12 77.50 Rhein Braunk, 138.25 140. nen-Weißenk, 82. 82.Be F I N S P B r S S B I B e S en Chem. Buckau 83. 683. Kbein. Sprengstoft r eer mer OFSe Sri 20 c r u e r e r etdbr. em. Ge Sachsenwwem S. Juni ſom Vortage e e Sinn re l wer e e 91.50 90.50(Terminnotiz, erster Kurs.) e e und Obl. R. 6 n den 92.50 S r 23.7 e Fj i B Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 20.501 21. Schles, Texti e reiverkehr-(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) e. e re n e e Sl le e8. 6. 6. 6. 8. 6. 6. 6. s 6. 6.6. nung Dtsch. Kabel 36.251 36.50 Sebulz jun, 42. 412. Halle Kali S8 Conti-Cautch. 95.751 96. PDtsch. Wolle 67. 63. Sieg, Solingen 8.25 Burbach- Kaliwerke 130.8 Elochner 90.60 91. Därrkop- Werke Staßturter chem, 49. 48. Glückauf lit, a. 25.J Deutsche Anleihen- 83 eipe M. 92.50 91.75 Dynam-Nobel 63.251 62.37 Stett. Chammotte 37.251 38.75 Kabel RheydtHamb. Pakett. 46. 44.87 Kaliwerke Aschersl 115. Dtseh Anl Huosl- 7 2 e gabe Eilenburg. Kattun Stock Motor so 69 NHoehtreguen- iNorcld. Lloyd 47.50 46.25 Karstadt 29.50 30.50 Rechte einschl. ohn, Optionsschein 75. 75.75 Elektra Dresden 44075 141. er. Thür. Metall 48.25 35.75 Khein, Metaſi S
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Für die anläßlich ihrer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken herzlichst

Kurt Richter und Frau
Else geborene Erbert

Heinrich Müller u. Frau
Marthel geborene Erbert

Merseburg, den 9. Juni 1931

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Altenroda.
AndreassSchulze,68 J.

Naumburg.

geb. Malbeck, 82 J.
Nemsdorf.
Eduard Böhme, 70 J.

Schkeuditz
Robert Haaſe, 21 J.

Querfurt.

Geschenke und

Dank

Für die anläßlich unserer
Vermählung dargebrachten

wünsche sagen wir hier-
durch unsern herzlichsten

Erich Zeidler und Frau
Martha geb. Meister.

Merseburg, d. 8. Juni 1931.

Karl Kropf, 69 J.

Glüek- I Wer ſucht
Hyp., Darl., Kauf und

Baugeld
C. Schmedding,

Weißenſels, Prom 3öll.
Dienstag bis Freitag,

10--7 Uhr.
Keine Vermittlung.

reitstellung

herz
tiere bereit
erscheinens

Der am 6. und 7. d. M. hier abgehaltene 10. Provinzial-
Feuerwehrverbandstag ist nach dem Urteil des Ver-
bandsvorstandes, sowie anderer aus wärtigerGaste glatt

und reibungslos verlaufen. Die Gaste werden Merse-
burg in gutem Andenken behalten Zu diesem Erfolge
haben alle die Kreise beigetragen, welche durch Be-

und IIIuminieren der Häuser u. Straßen, durch persön-
liche Teilnahme an den Veranstaltungen u. Debungen,
sowie in sonstiger Weise die Bestrebungen der Wehr
freundlichst unterstützt haben, Ihnen sei hiermit der

ausgesprochen. Auch denen sei gedankt, die Quar-

werden Konnten.
Die Freiwillige Heuerwehr wird der ihr zuteil ge
wördenen Anerkennung gern dankbar gedenken und

auch Weiterhin ihre Dienste zum Nutzen unserer
Stadt Merseburg zur Verfügung stellen. an

Das Kommando
der Freiwilligen Feuerwehr

von Quartieren, Schmücken, Beflaggen

Ichste Dank
gestellt haben, die aber wegen Nicht-
angemeldeter Kameraden vicht belegt

1 oder 2 leere
Zöätrern er
frei. Weißenſelſer Str. 2 M

Aelterer Herr ſucht
digtach möbl. Iiwwe

m. Kochof., Dauermieter
Ang. u. 72 a. d. G. d. Bl.

Butwöhleft. immer

mögl. Nähe Regierung
z Juli geſ. Ausf. Ang.
m. Pr. u. 73 a. d. G. d. Bl.

Dez. l. Juli 1931 zu verm.
Guſtav Röder, Jnſtall.
Geſchäft, Roßmartkt 9.

Wohnhagsi. Merſebg., Ob. Alten
burg, vk. H. Holzhauſen,
Halle a. S., Wettiner
Str. 23a, Tel. 34658.

12 Horgen cher
mit Kiesunterl. i. Jn
duſtriegeb. iſt bill. z. vk.
Off. u. H. 74 a. d. Geſch.

Damenradh
gebr., zu kauf. geſucht.Ang. m. Pr. u. L r
d. Geſchäfſtsſtelle d. Bl.

Gasofen
u kaufen geſ. Ang. m,r unt. 70 a. d. Geſch.

EGeuſa

Abſatzferkel
zu verkauf. Geuſa 21.
Daſelbſt eine Kuh

mit Kalb.
Fagt neu. Her
gebr. preisw. zu verkauf.

Jm Handelsregiſter Abteilung B Nr. 52 iſt
heute bei der Firma Ammoniakwerk Merſe
burg, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

erſeburg, folgendes eingetragen worden
Geſamtprokura iſt erteilt dem Kaufmann Walter
Kretſchmann in Frankfurt (Main) und dem
Chemiker Dr. Hans Adolf v. Staden in Leung.
Merſeburg, den 4. Juni 1931. Das Amtsgericht.

Bücher-Rewisor
Bad Dürrenberg, Lützener Straße 59
krüher Buckhprüfer des Finanzamts
Erledigung sämtl. Bilanz-, Buch-
führungs-, Steuer-, Vertrags- u.

Gerichtsangelegenheiten
Langjährige Praxis I. Referenzen.

Mäbßige Preise.

Auto-Verkauf?
Eine ſeltene Gelegenheit! Aus herrſchaftlichem
Beſitz ein „Rerrcarnlkt“ Cabriolet der be
rühmten 8/40 PS-Type abzugeben, 2ſitzig, mit
Votſitz und Gepäckraum, hat dieſes Fahrzeug
Dienſte bei einer Geſandtſchaft in Berlin
getan. Infolge einer Wette muß das Objekt
fahrbereit mit vollem Tank und Steuern bis
Auguſt für den Preis von

RM. 784.50abgegeben werden. Intereſſenten wollen ſich
melden unter 4422 an d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Aushänge betr. die
Ausübungdes Friſter Barbier
und Haarſchneidegewerbes,

abgedrückt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stüch
zu beziehen von der

Buchdruckerei Th. Nößner, Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

l tungskörper.

Färberei

Frau Anna Menzel

d. Jhr Präp. losgew. Allen mein. m. Sommerſpr.

Zu verkaufen

6720 P
Brennabor

Phantom, fahrbereit,
eventuell als Liefer

wagen verwendbar,
Preis 400 Mark. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

e Schüler

Der berühmte Jndianerforſcher Dr. Ado Baeßler, e
der auf ſeiner letzten Expedition in Gran Chaco ver
ſchollen war, ſpricht perſönlich zur Sondervorſführung
ſeines Expeditivnsfilmes

Unter wilden ncianerne-
i. Union Theater am Donnerstag, 11.6., nachm. 5, abds 8.30 Uhr.

Preiſe: 0.70, I. 1.20, 1.40, 1.60. Vorverk.:Buchhdlg. Pouch.
nachmittags 25 und 40 Pf. Erwerbsloſe: 40 Pf.

Schöne Frauen die es ſind, werden und bleiben
wollen, iſt der tägliche Genuß von

ſohma-Brot
die richtige Nahrung. Die Hausfrau iſt der Sonnenſchein im Haushalt und deshalb ſorgen
Sie b
ſtandteile dem Genießenden alle Stoffe zu, die
körperlicher Friſche dienen. Jragen Sie auch

zum Körperaufbau
bitte Jhren Arzt!

itte für den täglichen Genuß von HohmaBrot. Es führt infolge ſeiner wertvollen Be
„Blutbildung, geiſtiger und

„tohma-Brot A (dunkel), „Hohma-Brot“ S (weiß)
zu haben bei Bäckermeiſter Engler, Gotthardſtr.; Ziegenhorn, Schmale Str. Zinsly, Olgrube.

Katalog
4xostenlos

d Nachwoeislich durch Gutachten anerkannt Kapazität
ist der zum EdelwelBrad verwendete
Rahm en aus erstklassſgem Rohrmaterial
und Von erstklassiger
allen Verbindungsstelle

Festgkeit, An
n ist er reſehlich

verstärkt und Belastungsproben Von 900 Kilo
Zentner) haben an dem Rahmen sowie an

allen Verbindungsstellen nicht das geringste
zu verändern vermocht. Die Emaiierung
lst von wundervoller Schön heit und gröbterHaltbarkeit. Die Metalrohre werden abgeblasen, aſso biank gemacht, 2. dann ge-

das ärztlich empfohlene Mittel geg. Hühneraugen
HühneragugenLebewohl und LebewohlBallen

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 725 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
Gotthardt Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Arog. E. Jleiſcher, Weißenfelſer Str. 30, Adler
Arog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog. Kl. Ritterſtr. 95 Reumarkt-Drog
Herm. Weniger in Vad Dürrenberg; Kur
prinzDrog. Reinh. Mothes; Salinen- Drog. Fr.
Stockmann in Leung: LeungDrog. Gg. Groh

Sommersprossen
in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer
Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in kurzer Zeit.
25 jähr. Praxis Glänz Erfolge, viele Dankſchr

lrma Ehlers-Raba Magdeburg ſöiner 9ir. 19
Fl. Halle. Stornstr. 11, i. Donnerstag anwesend.
Geg. Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg. an all. Orten

DankſchreibenNachdem ich ſehr vielkosm. Mitt. angew.habe,
jed ohne Erf. fand ich i. d. 3tg. nach lang. Such.
Jhre werte Adr. Jch kann es dah. nicht läng. laſſ.,
Jhn. mein herzl. Dank auszuſpr., denn ich bin
meine Sommerſproſſ. welche mich ſehr entſtellt.

behaft. Mitmenſch. kann ich ob. Fa. ſehr empf.
u. bin gern bereit jederzeit Auskunft zu erteilen.
Frl. Fr. RömerWalpurgis, Hainrode Sangerhauſ.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
o nicht ſof. b, Menſch u. Tier Kopf,

Filz, KleiderLäuſe, Flöhe(Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

klemmingen
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Hermann Köber,
Flemmingen 20.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr 15

Konzertpiuno
Eiche, neu, herrl. Ton,
ſchön. Mod., Umſtände
halber billig z. verkauf
Schriftl. Ang. u. 4421 an
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Speiſe-
Kartoffeln
gelbe und weiße kaufe
und erbitte Angebot
unter 75 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Morgen
Mittwoch
Kchlachtetent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen

hen
Schlachtefeſt

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,Weiße Mauer Nr. 30.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

führen aller In

mit t Schnellaſt
wagen führe ſehr billig
aus. Fiſcherſtraße 19

Telephon 2857.

im Waſchgefäß! Saub.
u preiswert lieferbar d.

Worin waſche ich die
viele Wäſche Nur

Zuverl Perſon
f. dort. Bezirksfiliale
als Generalvertreter
g. Höh. dauernder

erdienſt. Beruf gl.
(Koſtenlos).

Telephon 2655

Heute Dienstag
Schlachtefest

Wanzen. Se n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Gehring Co.,G. m. b H. Unkei
S a Rhein 541.

III Awran ma
el. 2898.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Jrirmen halten ſich der Bürgerſchafl von Mer

Stadu und Land be

Elektrotechnik

Htto Hausler
Rektor-Block-Str.

Telephon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

Radio

Klempner

J. H. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen

7

Hub Zielte

J Leberwurſt
Mettwurst
Sülge

Pfd. 15 Limburger
Pfd. 28 Edamer
Pfd. 12 Dän. Schweizer

Große friſche Eier. 10 Stück G Pf.
la. Ger. Doeröſpeck Pfd. G Pf.
Reßces Gehweineſchengks Pfd. 50 Pf.

Schnittnudeln 1 Pfd. 33 Feſte ſaure Gurken. Stck. 5
Mahkkaroni 1Pfd. 38 Reue ſaure Gurken. Stck. 30
Bruchreis. 1Pfd. 14 Fettheringe 10 Stck. 38
Ia Suppenreis, glaſ. 1 Pfd. 21 Seelachsſchnitzel. Pfd. 15

la. Hürrbeerfaft, Pfund nur noch 48 Pf.

Hiedermeſer G. m. b. H.

Färberei und chem,
Waſchanſtalt.

Älteſter Betrieb am
Platze. Fabrik

Halliſche Straße 30
Väden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buüſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Handwerker, die hier noch nicht

Solid in Ausführung
und Preis.

ſtens empfohlen
WMochenlodnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

bekomme ichWo meine Schuhe
ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallenoſa Delgruhe 13

Luxusſchuhe werden
Aagv gekl. od. genäht

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Götthardtſtraße 24

S e h
vertreten ſind, w

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

BPuchärucherei ſh. Röbne

Merſeburg. i

vollen ſich bitte
wegen Aufſnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

Merſeburg a. S., Burgſtraße 13.
Erſcheint j

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag. eden Dienstag.

Brauer, Preußerſtr. 10.

B. Henärich, Annenst. ſ.

Saub. ehrl. kinderlieb.

Mädchen
geſucht. Gotthardſtr. 22.

ſeburag

Modkerei-Butter Pfd. 130 P.

Schweine Schwan 30 ſt

lter 38 ſ.

Doven- Milch

allerfeinste Qualität
25

Palnbutter

reines Cocosfett
pfl

zoht

Bufterkrause

Spergan
KirſchenVerkauf!
D. Anh. v. ca. 100Kirſch
I bäumen iſt zu verkauf.

ünder
Vortrag des Herrn R. Beinert

Donnerstag, d. I1. Juni 1931, 20.30 Uhr
im Restaurant Hobenzollern“

teil. ervebur Heapel 90d lann)
I Lauchſtädter Str.Alle Funkfreunde und Motorsportler

werden hierzu freundlichst eingeladen
BPintr. frei. Funkverein Merseburg E. V.

Handschune
in Weiß u. Farbig, neueſte Modelle,
empfiehlt

Wwe. Marie Müller
Merſeburg Burgſtraße 6.

Junghennen
à Stck. W 4 75. Leghorn und Barne
elder, 12 Wochen alt, prima entwickelte

Tiere, frei Bahnſtation. Ferner 2,2 ſieben
Wochen alte

Roffweſfler- Hunde
a Stck. 20.00 25.00 gibt ab

CöthewitzerGeflügelfarm
H. J. Rockſtro h.
Krefs Weißenfels a. d. Sadle
Tel. Hohenmölſen 247.

Empfehle dieſe Woche:
chweinebauch

Schinken, geräuchert
Sülze 40 Leber

Wiehmanns Nacht, lauchstäcter Ftrahe

Geöffnet Mittwochs, Freitags, Sonnabends.

Spergau, Merſeburger
Straße Zigarr. Geſch.

ktkheeren

täglich friſch.
Gärtnerei be

Ziehung 17. bis 25. Juni
Yolbswohl- Lotterie

41000 Gew. u. Pr. Rm.

930000

Einzellose à H. Rm.
Doppellose à R m.

Porto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. vers. auch g.

tet e

benHamburg Holzdamm 59
es check 20016

Deumen
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Emil Linke, Siedlg, 17.

Pesenwetter
Oelhaut
i d. Tasche 20 tragen
S Meter M. 2.50
Pelerinen V 9.75
Mantel 18. 75
f. Damen o- Herr. Prosp-
und Stoffmuster gratis.
Spezlalh. wasserd.
Bekleidung Dresden

Mathitdenstr. 86
L. K. MIGHEL

StellenAnzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empſehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle desſſſnn
Merſeburger Korreſpondent

Herzenswunſch!
Fl. v. außw., gugenbl.
Merſeburg, 24 J., 165
em, ſehr ang., gute Er
ſcheinung, a. g. Fam.,
wünſcht Bek. ein. nelt.
ſol. Herrn. 26—35 J.
i ang. Stell. N. ehrl. gem.

n Off. mögl. m. Bild, u.
4423 a. d. Geſch. d. Bl.

Zwei Herren, im Alter
von 34—50 Jahren,
ſuchen Damenbekannt
ſchaft. Zuſchr. u. 69
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Exiſtenz
bieten wir jg., ehrl.
fl. Frau bei Ueber
nahme einer

Waren
Vertellungsſtelle
in Leuna oder Röſſen-
Sicherheit in Form
von Möbeln uſw. ſo
wie kühl. Lagerraum
oder Keller muß vor

h StaniS BettenSchlafzimm. Kinderbetten
h Polst. Stahlmatr., Chalsel., an

jsden, hz Kaeninöveltas

Wahl
Katal. r.Sahl

Annahmev Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

otto Vuſch. Dorſſtr. 13.

Foxterrier und
Schäferhund

aufgegriffen. Abzuh. b.
Hausmſtr., Burgſtr. I.

Merſeburg, 9.6. 1931.b al Her Magiſtrat.

Verſteigerung.
Am Mittwoch, dem

10. Junt 1931, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3 ein

Airedaleterrier
O verſteigert

Merſeburg, 8.6. 1931.
V. 31. der Magiſtrat.

Der Benutzer der
öffentlichen Jernſprech
zelle des hieſigen Poſt
amtes am Sonnabend,
dem 6. 6, in der Zeit v.
8——8380Uhr, wird gebet.,

die gefundene Geld
taſche mit Jnhalt bal
digſt im Amtszimmer
des Poſtamtes ab
zugeben, andernfalls
Skrafanzeige erfolgt

Portemonnaie
am Sonnabend mit

handen ſein. Off. u. Jnhalt gefunden. Ab
71 a. d. Geſch. d. Bl. lzuhol. Annenſtr. 4, w.
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